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Geg kündet 1875

SPD. Paris, 12. November. Die Vorbereikunzen zur
Einberufung ber zweiten Haager Konferenz scheinen schon jetzt
in Gang zu kommen. Außenminister Briand empfing am
Montag zunächst den bulgarischen Gesandten in Paris, mit dem
rr sich über die Verhandlungen in der Ost-Reparationskommisston
unterhielt, wo Bulgarien in den letzten Tagen dem Beispiel

Ungarns folgte und große Schwierigkeiten machte. Briand soll
dem Gesandten, wie der Petit Parisien zu melden weiß, zu
bedenken gegeben haben, welch schweren Fehler die bulgarische

Regierung begehen würde, wenn sie Len von der Kommission

gemachten Vorschlag auf bOprozenlige Ermäßigung Ler
Reparationsschuld ablehne. Der zweite Besucher bei Briand
war der e n g l i s ch e Botschafter, mit dem Briand die Be-

schlüfle des Organisationskomitees der Internationalen Repa-
rationsbank und die Möglichkeiten für die baldige Einberufung

der zweiten Haager Konferenz üurchsprach.

Die bedeutsamste Unterredung Briands war jedoch die
mit dem

deutschen Botschafter v. Hoesch.

Dieser soll, wie der Matin zugesteht, gewisse Aufklärungen über
die Kammerreden Briands und Tardieus zur Räumung der
dritten Rheinlandzone gefordert haben. Briand sei es an Han-
des Journal Officiell leicht gefallen, zu beweisen, daß Tardieu

NäiwmWen im Landvolk-

prozetz

WTB. Neumünster, 12.November (Drahlmeld.)

3m Neumünsteraner Bauernprozetz wurde am Dienslag-

mittag folgendes Urteil gefällt:

Walter V u l h m a n n wegen zweimaligen Widerstandes

einen Monat Gefängnis;

Adam Rotz wegen einmaligen Widerstandes drei Wochen

Gefängnis;

Markus Thies wegen Widerstandes und Körper-

verletzung zwei Wochen Gefängnis;

Rudolf 3ens wegen Beleidigung 50 Mark Geldstrafe;

Max B e tz m a n n und 3oh. Hell wurden freigesprochen.

Die Landvolkleule haben sehr milde Richler ge-

sunden. Das Strafmaß hält sich bedeutend unter den An-

trägen der Staatsanwaltschaft, die Strafen bis zu einem

3ahr drei Monaten Gefängnis beantragt hatte. Aber wichtig

ist doch, daß auch dies sehr wohlwollende Gericht sich der

Notwendigkeit von Gefängnisstrafen nicht verschließen
konnte.

(Siehe auch Bericht auf -er 3. Seite.)

durchaus -en gleichen Standpunkt wie er selbst vertreten habe,
daß namentlich die Räumung -er dritten Zone erst nach -er

Ratifizierung des Doungplans und der Haager Beschlüße be-
ginnen könnte. 3m übrigen habe Tardieu sogar noch Sorge
getragen, hinzuzufügen, -aß, wenn diese Bedingung erfüllt sei,

Frankreich keineswegs die Räumung in die Länge
zu ziehen

gedenke. Bon Hoesch habe daraufhin den Wunsch geäuß.rt,
meldet der Matin weiter, die Vorbereitungen für die zweite
Haager Konferenz möglichst zu beschleunigen, damit die Be-
dingung erfüllt werden könnte. Er habe dabei auch betont, daß,
wenn das Hugenberg - Volksbegehren auch vier Millionen
Stimmen zusammengebracht habe, die endgültige Volksabstimmung
deswegen doch einen Mißerfolg erleiden werde. Briand seiner-
seits aber habe dem Botschafter zu bedenken gegeben, daß es

nicht nur unklug, sondern auch antidemokratisch wäre, nicht vorher

die Entscheidung der Volksabstimmung abzuwarten.

Ser neue ReiiböwirWastsmmister

8rür neu hinzutretcndc Bczteltcr werden die bereits erschienen Kapitel
dieses Romans ans Wunsch k o ft e n l o S nachgeliefert.

junger
Von

Knut Hamsun

Neue berechtigte Aeberjetzung von 3. Sandmeier.
[24]

Lieber Mann, warum kommen Sie ausgerechnet zu mir?

sagte er. Sie sind mir ein vollständiges X, von der Straße

hereingelaufen. Gehen Sie zu der Zeitung, bei der man sie
kennt.

Aber nur für heute abend! sagte ich. Die Redaktion ist

schon geschlossen und ich bin jetzt sehr hungrig.

Er schüttelte andauernd den Kops, schüttelte ihn sogar

immer noch, als ich schon die Klinke ersaßt hatte.

Leben Sie wohl! sagte ick.

Dies war kein höherer Fingerzeig gewesen, dachte ich und

lächelte bitter; so hoch könnte ich auch zeigen, wenn es darauf

ankäme. 3ch schleppte mich durch ein Viertel nach dem

andern, hie und da rastete ich auf einer Treppe. Wenn ich

kur nicht eingesperrt wurde! Das Entsetzen vor der Zelle

verfolgte mich die ganze Zeit, ließ mich nicht ist Frieden; so

°ft ich einen Schutzmann auf meinem Wege sah, huschte ich

>n eine Seitenstraße, um die Begegnung zu vermeiden,
lletzt zählen wir hundert Schritte, sagte ich, und dann ver-

suchen wir wieder unser Glück! Einmal wird doch wohl Rat
toerben . . .

Es war ein kleiner Weißwarenladen, ein Geschäft, das

ich nie vorher betreten halte. Ein einzelner Mann hinter

dem Ladentisch, im Hintergrund das Kontor mit dem Por-

tellnnschild an der Tür, beladene Regale und Borte in langer

Aeihe. Ich wartete, bis der letzte Kunde, eine junge Dame

mit Lachgrübchen, den Laden verlassen hatte. Wie glücklich

sie aussah! 3d), mit meiner Stecknadel im Rock, versuchte

nicht Eindruck auf sie zu machen, sondern wandte mich ab.

Wünschen Sie etwas? fragte der Gehilfe.

3st der Chef da? sagte ich.

Er ist auf einer Gebirgstour in 3otunheimen, antwortete

er. War es etwas Besonderes?

Nur ein paar Oere zum Essen, sagte ich und versuchte zu

lächeln; ich bin hungrig und habe nicht einen Oer.

Dann sind Sie ebenso reich wie ich, sagte er und fing an,

Garnpakete zu ordnen.

Ach, weisen Sie mich nicht fort — nicht jetzt! sagte ich,

auf einmal kalt über den ganzen Körper hinab. 3ch bin

wirklich beinahe tot vor Hunger. Seit vielen Tagen habe ich

nichts mehr gegessen.

3m tiefsten Ernst, ohne etwas zu sagen, begann er feine

Taschen umzudrehen, eine nach der andern. Ob ich seinen
Worten nicht glauben wolle?

Nur fünf Oere, sagte ich.» Dann werden Sie in ein paar

Tagen zehn wieder bekommen.
Lieber Mann, wollen Sie denn, daß ich sie aus der Kaffe

stehle? fragte er ungeduldig.
3a, sagte ich, ja, nehmen Sie fünf Oere aus der Kaffe.

Könnte mir einfallen! And er fügte hinzu: And lassen Sie

es sich nur gleich gesagt fein: jetzt ist's genug.
3ch schob mich hinaus, krank vor Hunger und heiß vor

Scham. Nein, nun sollte es ein Ende haben! Es war wirk-

lich zu weit mit mir gekommen. 3ch hatte mich so viele Jahre

oben gehalten, war in so harten Stunden aufrecht gestanden,
und nun war ich mit einem Mal bis zur brutalen Bettelei

herabgesunken. Dieser eine Tag hatte mein ganzes Denken
verroht, mein Gemüt mit Schamlosigkeit beschmutzt. 3ch' hatte

mich nicht entblödet, mich vor den kleinsten Krämern zu de-

mütigen und mich vor sie hinzustellen und zu meinen. And

was hatte es genützt? War ich nicht vielleicht immer noch

ohne einen Bissen Brot, den ich in den Mund stecken könnte?

3d) hatte nur erreicht, daß es mich vor mir selbst ekelte.

3a, ja, nun mußte es ein Ende haben! Gleich würde man
das Tor daheim schließen, ich mußte mich beeilen, wenn ich

nicht heute nacht wieder auf dem Rathaus schlafen wollte ...

Dies gab mir Kräfte; im Rathaus wollte ich nicht über-

nachten. Mit vorgebeugtem Körper, die Hand an die linken

Rippen gesternt, um die Stiche ein wenig abzuschwächen,

tappte ich vorwärts, hielt die Augen aufs Pflaster geheftet,
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schwunden, meine Kleinigkeiten von daheim, mein letztes

Buch. An den Auktionstagen ging ich gerne hin, um zuzu-

sehen, und ich freute mich, wenn meine Bücher in gute Hände

zu kommen schienen. Der Schauspieler Magelsen hatte meine

Ahr, und daraus war ich beinahe stolz; einen Iahreskalender,

in dem mein erster kleiner poetischer Versuch stand, hatte ein
Bekannter gekauft, und mein Aeberrock landete bei einem

Photographen zum Ausleihen im Atelier. Also daran war
weiter nichts auSzusetzen.

Ich hielt meine Knöpfe in der Hand bereif und trat ein.

Der „Onkel" sitzt an seinem Pult und schreibt.

Ich habe keine Eile, sage ich, ängstlich, ihn zu stören und

ungeduldig zu machen. Meine Stimme klang so seltsam hohl,

ich kannte sie beinahe nicht wieder, und mein Herz schlug wie
ein Hammer.

Er kam mir wie immer lächelnd entgegen, legte seine

Hände flach auf den Ladentisch und sah mir ins Gesicht ohne

etwas zu sagen.

Fortsetzung folgt.

fHttmsBiet 313 Dienstag, 12. November 1929
55. Jahrgang

Arbmitlms der Metten Saager Konferenz

Sttond Live« 9)oungpXan unv Hugenvergerei

Die Haager Konferenz könne nicht gut in Ruhe beraten,
solange die öffentliche Meinung des Schuldnerlandes sich noch
nicht endgültig ausgesprochen habe. Wenn man auch -ie feste
Ueberzeugung haben könne, daß die Volksabstimmung gegen die
Deutschnationalen ausfallen werde, so sei -les noch nicht -ie
notwendige volle materielle Gewißheit.

3n später Abendstunde fand dann im Innenministerium beim
Ministerpräsidenten Tardieu noch eine Konferenz statt, an -er
neben Tardieu und Briand auch der Finanzminister
Ferron, Arbeitsminister Loucheur, der Gouverneur -er
Bank von Frankreich, Morre au, und -er Direktor des

Staatlichen Schuldendienstes im Finanzministerium, Frarreu,
teilnahmen. In dieser Konferenz wurden die Ergebnisie des
arbeitsreichen Nachmittags eingehend -urchgesprochen. Vorher

hatte Ministerpräsident Tardieu noch die beiden Vertreter
Frankreichs im Organisationskomitee -er Internationalen
Reparationsbank, M o r r e a u und Quesnay, empfangen, die
über die Beratungen in Baden-Baden eingehend Bericht
erstatteten. Im Anschluß daran ist Quesnay sofort nach London
abgereist, um dort mit der englischen Regierung über die Wahl
Basels als Sih der Reparationsbank zu verhandeln

*

Am die noch offenstehenden Punkte des Treuhandvertrages
in Ruhe vorbereiten zu können, bevor die Schlußverhandlungen
in der Vollsitzung siatlfinden werden, Hal der In Baden-
Baden versammelte Organisationsausschuß der Internationalen
Bank eine Pause von zwei Tagen eingelegt.

Mt M der AantsgertchMsf.iiitütf?

Seine Entscheidung zum Benmtenerlnß

SPD. Berlin, 12. November. 3n unlerrichlelen

Kreisen verlautet, daß sich der S t a a t s g e r i ch t s h o f mit

der Klage gegen das preußische Staatsministerium wegen des

Beamtenerlasses zum Volksbegehren kaum noch in diesem

Jahre beschäfligen dürfte und wahrscheinlich zur Sache

selbst eine Entscheidung nicht mehr fällen
wird.

Eadolltttitbe Beamte in preußischen

Ministerien

Der Sozialdemokratische Pressedienst schreibt:

Die Hugenbergpresse und die Hiller-Blättchen fabeln von
„Richtlinien" des Reichsinnenministers Severing „gegen das Be-
russbeamtenlum". Gemeint sind die von einem rechtsstehenden
Berliner Blatt veröffentlichten Richtlinien über das Vorgehen
gegen Beamte, die sich für das Volksbegehren aktiv betätigt be-
ziehungsweise sich in die Listen eingezeichnet haben. Diese Richt-
linien sind weder im Reichsinnenministerium ausgearbettet worden
noch sind es Richtlinien der preußischen Staatsregierung. Aber
vielleicht beruhigen sich die Herrschaften, wenn wir ihnen ver-
raten, daß es sich bei den Richtlinien um einen Referenten-
e n t w u r f handelt, der durch eine Indis kretion in das
rechtsstehende Blatt gelangt ist. Wieder ein Beweis mehr, daß
auch die preußischen Ministerien von Rechtsputschisten noch nicht
gänzlich frei sind und daß hier noch etwas nachzuholen ist.

Die preußische Staalsregierung wird sich durch die Indis-
kretion nicht abhalten lassen, int Falle der Hugenberg-Be-
amten zu tun, was sic für angebracht und notwendig hält.
Erreicht ist mit dieser Indiskretion lediglich, daß man gewissen
Herren in den preußischen Aemtern mehr noch
als bisher auf die Finger sieht und bei der nächsten
Gelegenheit handelt. Der Verlrauensbruch wird sich insofern
letzten Endes gegen seinen Urheber auswirken.

M volköbegehrlichen Bezirks-Bürger'

meister

Der deutschnationale Bürgermeister des Berliner Bezirks
Tiergarten, Doflein, erwiderte auf eine Anfrage der Sozial-
demokratie, daß er in der Tat den Erlaß des Preußischen Mini-
steriums über das Volksbegehren und die Stellung der Beamten
nicht habe verbreiten lasten. Sein Gewisten habe ihn verpflichtet,
dem Ansinnen der preußischen Staatsregierung nicht zu ent-
sprechen.

Doflein wird |id) ebenso wie sein deutschnationaler Kollege
Berndl aus dem Bezirk Berlin-Schöneberg schon in nächster
Zeit disziplinarisch zu verantworlen haben. Die

preußische Slaalsregierung wird die Frage, wie gegen Beamte
L la Doflein und Berndt vorgeaangen werden soll, voraussichtlich
noch im Laufe dieser Woche abschließend beraten.

Re'ichstagsabgeordneler Prof. Dr. Paul Moldenhauer,
der neue Reichswirlschaslsminister.

Dr. Moldenhauer ist 1876 geboren, wurde 1919 Profestor
für Versicherungswistenschafi in Köln und 1920 Reichstags-
abgeordneter der Deutschen Volkspartei. Er gehört zu der
Etresernannschen Richtung in der Deutschen Volkspartei.

FranzvMe Blätter über Sr. Surtius

WTB. Paris, 12. November. Zur Ernennung von
Dr. Curtius zum Reichsaußenminister schreibt L e P e u p l e : Man
kann mit dieser Ernennung zufrieden sein. Die Locarnopolitik
wird unter Dr. Curtius in der Stunde fortgesetzt, in der die End-
entscheidungen getroffen werden.

L' Homme libre schreibt: Dr. Curtius wird die Politik Strese-
manns fortsetzcn und den andern europäischen Staatsmännern
helfen, das Werk von Locarno zu vollenden. Er wird in dem
neuen Reichswirtschaftsminister Dr. Moldenhauer einen treuen
Mitarbeite bei der Regelung haben. Durch diese Ernennungen
hat Deutschland bewiesen, daß es der Arbeit für den Frieden
und den Grundsätzen von Locarno treu bleibt.

Echo de Paris ist überzeugt, daß Dr. Curtius die Politik
Stresemanns fortsetzen werde.

Kampf in SeltttreiK

Kampf um SefterreiK

Noch stehen in Oesterreich die Parteien gewappnet sich

gegenüber; die Lage ist wie vor einem Kriege, wo jeder

bangt, daß schließlich der erste Flintenschuß sich von selber

löst. Zwar hat vorgestern ein Vorarlberger christlichsozialer

Politiker in Berlin abwiegelnd gesagt, die Dinge stünden gar

nicht so gefährlich, und er hat dabei zutreffend hervorgehoben,

daß die Pleite der Bodenkreditanstalt abkühlend wirkte. Das

ist von einem Christlichsozialen allerhand. Würde Vaugoins

Badener Rede schon vorgelegen haben, so würde jener Christ-

lichsoziale vielleicht auch dazu eine spöttische Bemerkung ge-

macht haben. Wenn Daugoin gegen die englische Regierung
den Mund aufsperrt, gilt von ihm Goethes Berschen:

Wenn die Kinder sind im Dunkeln,
wird beklommen ihr Gemüt,
und um ihre Angst zu bannen,
singen sie ein sorjches Lied.

An dem bösen Willen Baugoins kann man nicht zweifeln,

aber in seiner eigenen Partei ist doch ein starker Flügel, der

die Gesetzlichkeit wahren möchte. Marschiert der öster-

reichische Faschismus, so folgt automatisch ein Eingreifen

Englands zum Schuhe der 3nteresten seiner Bürger, die in

Oesterreich Kapitalien investiert haben. And selbstverständlich

würden Italien und die Tschechoslowakei „Ordnung machen".
Davor bangt den Chrichlichsozialen auch im Nationalrat.

Dennoch hat der Ausschuß des Nationalrats die Berfastungs-

vorlage, für die im Nationalrat keine parlamentarische

Mehrheit zu finden ist, im wesentlichen genehmigt. Zwar hat

man darauf verzichtet, der Polizei unbeschränkte Befehls-

gewalt einzuräumen und in den Gemeinden unter 3000 Ein-

wohnern die Proporzwahl abzuschaffen, aber an allen andern

reaktionären Borschlägen hält die Mehrheit fest. Das An-

gebot der Sozialdemokratie, über eine Aenderung der poli-

tischen Derhältniffe in der Berwaltung Wiens mit der

Wiener Eemeinderatsminderheit zu verhandeln, hat diese

abgelehnt; was Ländchen, wie Salzburg und Vorarlberg, nie

zugemutet würde — daß das Bundesparlament über die

inneren Dinge entscheide — soll sich das Land Wien gefallen

lassen! Die Verfassungsbestimmungen über die Grundrechte

der Bürger, das Asylrecht für politische Flüchtlinge, das Ver-

bot der Zensur und des Adels sollen in Zukunft des Schutzes

entbehren, daß sie nur durch eine Zweidrittelmehrheit ge-

ändert werden können. Dem Bundespräsidenten soll ein

Gesehgebungsrecht durch Notverordnungen gegeben, die Re-

gierung vom Parlament unabhängig gemacht — kurz die

Republik nach den Wünschen der Pabst, Eleidle, Seldte ein-

gerichtet werden!

Vermutlich denkt der Bundeskanzler Schober, er

werde schließlich doch die Sozialdemokratie bluffen können

und so wenigstens ein Stück der Verfassungsänderung auf

parlamentarischem Wege zustande bringen. Das ist ein Spiel

mit dem Feuer, besonders Vaugoins halber gefährlich.

Der Mann ist engstirnig, er verrennt sich im Eigensinn und

wird schließlich den Schuß abfeuern, der den großen Kampf

auslöst. Dann wächst der Kampf i n Oesterreich sich aus zum

Kampf u m Oesterreich. Alle Schrecken werden über das

schöne, arme Land brausen.

Der Fall ist lehrreich, von ihm fällt ein grelles Licht auf

die „A n t i m a r x i st e n". Als das kaiserliche Oesterreich

nach den schlimmen Kriegsjahren zusammenbrach, hat der

vielgelästerte „Aufbau-Marxismus" das Chaos gewendet.

Nicht einen Tag hat die Verwaltung gestockt, sogar der Par-

lamentarismus, der in den ganzen Kriegsjahren ausgeschaltet

gewesen war, trat sofort in seine Kraft; in der freigewählten

Volksvertretung wurde die neue Verfassung gezimmert,

Christlichsoziale und Großdeutsche haben als Referenten in

der Nationalversammlung die demokratische Verfassung

empfohlen und ihre ‘Parteigenossen haben dafür gestimmt

um nicht etwaige Bekannte zum Grüßen zu zwingen, und

hastete zur Brandwache. Gott sei Dank, es war erst sieben

Ahr an der Erlöserkirche, ich hatte noch drei Stunden, bis

das Tor geschlossen wurde. Wie hatte ich mich geängstigt.

So war also kein Ding unversucht geblieben, ich hatte

alles getan, was ich konnte. Daß es wirklich einen ganzen

Tag lang nicht ein einziges Mal glücken wollte! dachte ich.

Wenn ich das jemand erzählte, so würde es keiner glauben,

und wenn ich es niederschriebe, würde man sagen, daß es

erfunden sei. An keiner einzigen Stelle! 3a, ja, es gab

keinen Rat mehr; vor allem nicht mehr rührselig sein. Pfui,

das war ekelhaft, ich versichere dir, daß es> mich vor dir ekelt!

1 Wenn alle Hoffnung verloren war, so war es aus. Konnte

ich mir übrigens im Stall nicht eine Hand voll Hafer stehlen?

Ein Lichtstrahl, ein Streifen — ich wußte, daß der Stall ver-
schlossen war.

3d) ertrug es mit Ruhe und kroch in langsamem Schnecken-

gang heimzu. 3ch fühlte Durst, erfreulicherweise zum ersten

Male am ganzen Tag, und sah mich nach einer Stelle um,

wo ich trinken konnte. 3d) war schon zu weit von den Basaren

entfernt, und in ein Privathaus wollte ich nicht gehen; ich

konnte vielleicht auch warten, bis ich heimkam; das würde

eine Viertelstunde dauern. ES war auch gar nicht gesagt, daß

ich einen Schluck Wasser bei mir behalten konnte; mein

Magen vertrug überhaupt nichts mehr, ich fühlte sogar von

dem Speichel, den ich hinunterschluckte, ein Würgen.

Aber die Knöpfe! Mit den Knöpfen hatte ich es noch gar

nicht versucht! Da stand ich sofort still und begann zu lächeln.

Vielleicht gab eS doch noch Hilfe! 3ch war nicht ganz ver-

urteilt! Zehn Oere würde ich ganz bestimmt dafür bekommen,

morgen bekam ich dann sonst irgendwo zehn dazu, und am

Donnerstag könnte ich vielleicht daS Geld für meinen Zei-

tungsartikel erhalten. 3d) würde eS schon noch erleben, eS

machte sich! Daß ich wiiklich die Knöpfe vergessen konnte!

3ch holte sie aus der Tasche und betrachtete sie, während ich

wiederum weiter ging; meine Augen rouroen dunkel vor

Freude, ich sah die Straße nicht mehr vor mir.

Wie genau ich den großen Keller kannte, meine Zuflucht
an den dunklen Abenden, mein blutsaugender Freund! Meine

Besitztümer waren eines nach dem andern da unten ver-



Wenn fle jehk dagegen ©turnt Taufen, so bescheinigen sie sich

selbst ihren geistigen und moralischen Ban-

kerott. Der Sozialdemokratie sagen die Antimarxisten

materialistische Gesinnung und Gewaltstreben nach: dieselben

Antimarxisten aber machten sich zum Knecht des gewalttätigen

italienischen Faschismus. Wieder ist bestätigt: d e r S o z l a -

lismus muß auch die Bürgerkultur vor der
Barbarei retten!

§ozialdtmokralis»er Ausstieg

SPD. Wien, i2. November. Die Demeindewahien in
NicderSstrrreich brachten der Sozialdemokratie in drei von vier
Nailonalwahlkreisen 216 881 Stimmen gegenüber 196 206 Stim-
men bei den letzten Wahlen. Die Sozialdemokratie hat demnach
20 658 Stimmen gewonnen. An neuen Mandaten erzielte die
Sozialistische Partei 481 Das Gesamtergebnis der für die bür-
gerlichen Parteien abgegebenen Stimmen liegt noch nicht vor.

5eimwMasMm«s und MtWnnntt

Reichsbanner zum ..Sveralivnsvlon

Der Bundesvorstand des Neichsbanners Schwarz-Rot-Gold
teilt mit:

»Der Berliner Lokalanzeiger und andere Zeitungen Hugen-
bergs verbreiten Einzelheiten aus einem angeblich zwischen Reichs-
banner und dem österreichischen Republikanischen Schutzbund ver-
ernborten Operalionsplan. Dieser Plan samt allen Einzel-
heiten beruht auf freier Erfindung. Der Republikanische
Scliuhbllnd hat weder jetzt noch früher vom Reichsbanner Waffen-
Hilfe in irgend einer Form erbeten, und di« Leitung des Reichs-
banners hat sich deshalb mit einer solchen Aufforderung nie zu
beschäftigen brauchen."

*

In dem angeblichen Operationsplan hieß cs: In Dresden
seien österreichische Eisenbahnwagen bereitgestellt, in denen das
Reichsbanneraufgebot über Eger nach Pilsen gebracht würde
von dort würden die tschechischen organisierten Eisenbahner, die
mit im Komplott seien, für Weiterkommen sorgen.

Ausmarschpla« des Faschismus

vrrunsltukl

Die Blätter berichten aus Innsbruck, daß der Inns-
brucker Stadtkommandant und Kommandant der

Tiroler Brigade gemaßregelt und zu einer Offiziersschule
nach Wien versetzt worden sei, weil angeblich Akten aus seiner
Kanzlei entwendet wurden, die sich auf den Aufmarsch plan
an der italienischen Grenze beziehen.

Wie der Wiener Korrespondent des „Sozialdemokra-
tischen Pressedienst" hierzu erfährt, handelt «S sich nicht
um einen österreichisch-.italienischen Aufmarsch-
plan. Ein solcher Plan würde gar nicht ernstgenommen werden
können und der Berlust würd« in keinem Verhältnis zu der Be-
deutung der Maßregelung eines so hohen Offiziers stehen. Es
handelt sich in Wirklichkeit um

Dispositionen für ein Zusammenwirken der Wehrmacht
mit der Heimwchr, aus denen hervorgeht, daß die Heim ¬

wehr als „Schwarze Wehr" angesehen werden kann.

..Suchst die Frau!"

Einer Wiener Meldung zufolge wurde In Linz die Telephon-
beamtln Bernaczek gemaßregelt. Fran Bernaczek, die Gattin
des Landesleitcrs des republikanischen Schutzbundes ist, hatte
telephonische Meldungen amtlicher Stellen abgeschrieben und
ihrem Gatten übergeben. Sie hatte sich wiederholt freiwillig ei-

dötig gemacht, Kolleginnen zu vertreten, um Gelegenheit zu haben,
in den Besitz der Meldungen zu gelangen Gegen Frau Ber-
naczek wurde die Disziplinaruntersuchung eingeleilet.

Eine kleine Telephonbcamtin ist ein dürftiger Ersatz für den
großmächtigen Innsbrucker Wehrkommandeur.

VolkSvarlcllcr Aösler Scimrochr-

geldgebrr

In seiner Montag-Abendausgabe veröffentlicht das Ber-
liner Tageblatt eine Zuschrift über „Bögler und die Helm-
wehren", der wir folgendes entnehmen:

„Der Hauptgcldgeber der Heimwehren ist die Alpine Mon-
tangesellschaft in Eieiermark. Bon ihrem Aklienkapilal sind
56 % in den Händen der deutschen Bereiniglen Stahlwerke, der
maßgebende Mann in ihrer Verwaltung ist Dr. Albert V ö g -
l e r, Unterstützer des Hugeiwergschen Volksbegehrens und, noch
immer, Mitglied ü e r Deutschen Voikspartei. Er
kann die Veranlwortung dafür nicht abschütteln, daß die Heim-
wehren ihren festesten Stützpunkt in den steierischen Erzgruben
begründet haben.

Das erste Anzeichen einer Entwicklung der öster-
reichischen Zustände zur Katastrophe hin war der Zu-
sammenbruch der Bodenkreditanstalt, der ohne die ständige Be-
drohung der öffentlichen Ordnung nicht hätte geschehen müßen.
ES ist nicht notwendig, hier die ost besprochenen Gefahren aus-
zuzählen, die dem Frieden drohen, wenn durch den Bürgerkrieg
in Oesterreich die Dinge In Eüdostcuropa in Fluß kommen. Die
deutsche Reichsregierung bat nicht, wie die englische, die Inler-
esien ihrer Steuerzahler zu wahren, sie hat sich an keiner Anleihe
für Oesterreich beteiligt, sie hat auch nicht an der Aufrichtung
dieses ZwangsstaaleS milgewirkt. Aber allerdings kann verlangt
werden, daß die,

die heute noch Herrn Dr. Bögler nahefiehen, und die den
Vorwurf scheuen, Hochverrat in ein Rachbarland zu
tragen, vor aller Augen non ihm abrücken. Es ist schlecht-
hin unerträglich, daß die Schwerindustrie durch di« Fri-
Dolifät eines ihrer Führer zur öffentlichen Gefahr wird."

Die Volkspartei bat sich bisher zu der EI n z e I ch n u n g
Dr. V ö g I e r t in die Listen des Inflationsbegehrens noch nicht
geäußert. Sie dürfte nao) den obigen Feststellungen jetzt wohl
nicht mehr umhin können, den „Fall Dögler" zu erörtern und
schließlich zwischen sich und diesem Reaktionär den Trennungs-
strich zu ziehen.

ES verlautet Übrigens, daß die österreichischen Heimwehren
finanziell auch von Italien aus unterstützt werden. Das
gleiche wird von den deutschen Faschisten, unsern Nationalsozia-
listen, behauptet.

Lampels Stineroman

Peter Martin Lampel, der in der Liegniher Feme,
mordangelegenheit so schwer belastens! und bereits zugegeben hat,
bei dem Mord an Köhler dabei gewesen zu sein, hat kurz vor
feiner Verhaftung unter dem Titel „Beratene Jungen"
in der Frankfurter Socieiätsdruckerei einen Roman erscheinen
laßen, in dem er Erlebniße aus dem Bereich« der Schwarzen
Reichswehr niederschreibl und vor allem Bericht gibt über
den Mord a n dem Freiwilligen Jentsch.

Die Darstellungen spielen in den Forts um Küstrin zur
Zeit des Putsches von Major Buchrucker. Was sich vor den

.Augen des Leutnant Fähnrichsvater, der Hauptfigur des RomanS,
dem Kommandanten eins Forts, abfpielfe, ist mit packender Ein-
dringlichkeit, die nur ein persönliches Erlebnis zur Voraussetzung
haben kann, geschildert worden, nicht im Sinne der Dichtung,
sondern eher eines harten, unbarmherzigen Tatsachenberichtes

Leutnant Fähnrichsvater hat die Aufgabe, ein Kommando
Freiwilliger im Rahmen der Schwarzen Reichswehr für einen
kommenden Putsch auszubilden. Diese Freiwilligen sind von der
Schulbank weggclaufene Gymnasiasten, Lehrburschen und Ange-
stellte, di« ihren Arbeilsplah in Werkstatt und Kontor verließen,
benommen von der zwingenden Aufforderung putschistischer
Kreise. Die geheimen Fäden, die diese irregulären Truppen
mit der Reichswehr verbanden, werben aufgezeigt. Reichswehr-
offiziere, die ihre Hänbe in Unschuld waschen, tauchen auf neben
Landsknechten, die bas Mordhanbwerk bes Krieges nicht wieder
ausgeben wollen. Mit grauenhafter Realität ist so die Figur des
„Mörders" gezeichnet, eines Marodeurs, der eher in die Zeit
des Dreißigjährigen Krieges als in unsere Tage hineinpaht. Er
ist auch der Mörder des jungen Jentsch, der als Spitzel ver-
dächtigt wird. Mil Grauen und Entsetzen lesen wir diese Seiten,
die nichts beschönigen, uns nichts schenken von dem Zynismus
entmenschter Soldateska.

Bemerkenswert ist auch der Schlutzteil des Bandes, der von
den Ereignissen nach dem mißglückten Putsch berichtet, als bi«
verratenen Jungen stch auf mecklenburgische Gutshöfe flüchten
oder ganz erbärmlich als Strichjungen unter die Räder kamen,
oft willenloses Werkzeug in der Hand ihrer ehemaligen Führer,
die sie zu Vollstreckern böser Taten gezwungen haben.

Diese Generation, während des Krieges ausgewachsen, ohne
den Begriff staatlicher Ordnung, körperlich unb moralisch unter-
ernährt, mußte allzu leicht Mittel skrupelloser uniformierter
Berufsmörder werden. Ihr Idealismus ist krank, chr Opfermut
romantische Verblendung, ihre Tapferkeit nur Verzweiflung und
ihre Disziplin nur Angst vor der brutalen Kraft der Vorgesetzten.

Lampel stand mit ihnen in Reih und Glied, sein Zeugnis
ist gewiß aufschlußreich, unb die kommende Untersuchung wird
ergeben, ob er einer jener Gehetzten ober einer ber kühles
Regisseure dieses politischen Vabanquespiels war.

Wvzrß ter MerwonMMWr

SPD. Berlin, 12. November. Am 3. Januar 1930 wird
vor dem hiesigen Landgericht I ber große Strafprozeß wegen ber
Herstellung falscher Tscherwonzen steigen. Angeklagt flnb drei
Georgier sowie sieden deutsche Staatsangehörige. Das Ergebnis
der bisherigen Voruntersuchung, die monatelang gedauert hat,
umfaßt allein 30 Bände. Von ber Anklage sind bisher bereits
40 Zeugen benannt worden, wom noch die Entlastungszeugen
der Verteidigung In gleicher Zahl kommen dürften. Man rechnet
mit einer außergewöhnlich langen Prozehbauer.

Zukunft des ßaargtbielS

SPD. Saarbrücken, 11. November. Die Vertreter bet

politischen Parteien und der Wirtschaft des SaargebiefeS, die uti

beratende Sachverständige des Saarvolkes der deutschen Saar-

delegation für Paris beigeordnet sind, haben telegraphisch

an die Reichsregierung 6fe Bitte gerichtet, mit ihnen, den Ver-

tretern bes Reiches, ber zuständigen Länderkabinelle unb der

Saardelegationen unverzüglich eine Sitzung abzuhalten. Es soll

sich dabei In bet Hauptsache um eine neue Festlegung hinsichtlich

der Saargtuben handeln, aus deren Rückführung in bei

staatlichen Besitz Preußens und Bayerns die gesamte Saat-

bevölkerung einmütig den allergrößten Wert legt unb ohne bereit

Sicherung sie in eine Rückgliederung vor 1936 nicht ein-
willigen wird.

Die französische Saargrubenverwaltung hat den

Bergarbeitern für den Monat Dezember durchschnittlich eine

4s/-prozentige Lohnerhöhung zugebilligt.

Exkaiser Wilhelm verklagt die Moraenpost, weil sie ge-
schrieben hat: Der Erkaiser fühlte sich einst als Sozius von
Krupp; ausfchlietzlich mit minderwertigen Kruppschen Ge-
schützen zog die deutsche Armee ins Feld. — Vermutlich meinte
das Blatt," es feien die Ehrhardtschen Geschütze zum Schaden bet
deutschen Wehrmacht abgelehnt worden.
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Gedenken des

Fclsdsnskundgcbllns in Haris

SPD. Paris, 11. November. Der elfte Jahrestag des
Waffenstillstandes wurde heute in Paris mit den üblichen Fest-
lichkeiten begangen. Vor dem Grab des Unbekannten Soldaten
fand die gewohnte Militärparade statt, an der auch der Präsident
der Republik teilnahm. Um 11 Uhr kündete ein Kanonenschuß
die erste Gedenkzeit an die Gefallenen des Weltkrieges an, die

durch die eine Minute währende völlige Stillegung der
Arbeit und jedes Verkehrs feierlich begangen wurde.

Die Feier gestaltete sich im Übrigen im Gegensatz zu früheren
Jahren zu einer imposanten Friedenskundgebung.
Vielleicht ersieht man daS am klarsten aus dem Leitartikel des
TempS am Monlag. in dem es unter anderm heißt: „Am elften
Jahrestag des Waffenstillstandes der dem großen Kriege ein
Ende machte, erfüllt uns alle mit besonderer Genugtuung zu sehen,
wie die besten Staatsmänner Europas mit dem Aufbau des
dauernden Friedens beschäftigt sind. Wenn dieses Werk
gelingt, dann werden die unermeßlichen Menschenopfer des
Krieges nicht vergeblich gebracht worden sein und Europa wird
feine tragisch« Mission gelernt haben: die

Schaffung deS dauernden stabilen Friedens,

eines Zustandes, in der der freie Mann In einer freien Welt in
völliger Sicherheit leben kann — das ist die würdigste Art, in
der wir die Toten ehren können. Wenn wir die in diesem Jahr-
zehnt erreichten Fortschritte unvoreingenommen betrachten, so
kann man sich des Eindrucks nicht entziehen, daß Europa immer
mehr und mehr von den Gesetzen der Annäherung der Völker
regiert wird und vielleicht die Eeburtsstunde eines neuen Europas
in nicht allzu große Ferne gerückt Ist."

London Ml Minuten Stille

SPD. London, 11.November. Die Erinnerung an den
Tag des Abschlußes des WafsenstiUstandes am 11. November 1918
wurde auch diesmal durch eine zwei Minuten lange feierliche
Stille begangen. Das gesamte Erwerbsleben Großbritanniens
stand von 11 bis 11.02 Uhr still Am Cenotaph, dem Gefallenen-
denkmal Großbritanniens, fand die übliche Zeremonie in An-
wesenheit der Regierung und des Prinzen von Wales statt. Der
militärische Charakter dieser Veranstaltung war auf Veranlassung
der Arbeiterregierung im Vergleich zu früher gemildert worden.

Amerlkn fordert Seenbrüstung

New 11. November. In den amerikanischen
Großstädten wurde am Montag anläßlich deS Waffenstillstandes
im Gedenken an die Toten des Weltkrieges eine Ruhepause von
zwei Minuten durchgeführt. Die Feierlichkeiten erreichten ihren
Höhepunkt durch eine Andacht am Grabe des Unbekannten Sol-
daten und eine Gedenkfeier am Grabe WilsonS. Präsident
Hoover hielt in Anwesenheit bet maßgebenden Behördenverlreter,
der Diplomaten und zahlreicher Kriegsteilnehmerdelegallonen
eine Gedenkrede auf die Toten des vierjährigen Blutbades.
Staatspräsident Hoover betonte in einer Rede vor bet Ameri-
kanischen Legion Amerika sei bereit, in Uebereinstimmung mit
den anbern beteiligten Staaten, jeben Schritt zur Seeabrüstung
zu tun. Die beoorstehenben Lonboner Beratungen über bieses
Problem würden sicherlich zu einem erfreulichen Ergebnis führen.
Immerhin dürfe bei aller Bereitschaft zur Abrüstung die Ver-
teldigungsbereitschaft eines Landes nicht außer acht gelaßen

werden. Aber schon jetzt sei bet Zeitpunkt gekommen, um vor
allem

bet Aushungerung von Frauen und Kindern in Kriegs-
,teilen ein für allemal unb grünblichfl ein Ende zu machen.
Die Lebensmtltelschiffe sollen künftig ähnlich wie die
Hospiialschiffe als außerhalb jebcr Kricgsaktion fiehenb

betrachtet und als „neutral" behandelt werden.

Sie Erklärungen Hoovers haben in der amerikanischen
Oesfentlichkett einen außerordentlich starken Eindruck hinter-
laßen. Di« Preße beschästtat sich eingehend mit den Ausführun-
gen und stimmt ihnen lebhaft zu.

MslungSgegcnsatz Wlicn-Frankcsl tb

SPD. Paris, 11. November.

Die Flottenfrage, die infolge der Innerpolitischen
Stürme eine Zeitlang vergeßen schien, ist jetzt mit um so größerer
Heftigkeit akut oeworden. Der französisch-italienische Konflikt
über die Vorherrschaft im Mittelmeer, der im Haag und in Genf
durch die Annäherungsversuche zwischen den beiden Ländern
gemildert schien, ist in seiner vollen Schärfe wieder ausgebtochen.

Den Alarm gibt ein Artikel des bekannten außenpolitischen
Publizisten Pertinax Im Echo d e Paris, in dem dieser heute
erklärt, Italien bedrohe In der Unterseebootfrage Frankreich mit
dem bekannten

• „Dolchstoß in den Rücken".

Vor einiger Zeit waren, noch dazu auf italienische Initiative, diplo-
matische Verhanblunaen zwischen Italien und Frankreich einge-
leitet worden, die auf gemeinsame Front der Ablehnung des eng-
lisch-amerikanischen Vorschlages für die Abschaffung bet Unter-
seedootwaffe abzielten. Der italienische Frontwechsel scheint nun
darauf hinauszugehen, durch die Drohung mit dem Nachaeden
Italiens In der Unterseebootsrage Frankreich auf der Londoner
Konferenz zu Isolieren, unb es auf diesem Wege vielleicht zum

äugeständnis der Flottenparität zu zwingen, die Frankreich unterBerufung auf seinen ausgedehnten Kolonialbesitz und der Not-
wendigkeit, zwei Meere zu verteidigen, bisher stets abgelehnt hat.

Ein Italienischer Versuch diese Front bet Ablehnung zu er-
schüttern, wird auf französischer Seite auf unverminbert hef-
tigen Widerstanb stoßen. Der Artikel Pertinan, der gerade
jenem altranationalistifchen Flügel der französischen Preße ange-
hört, die feit jeher die Annäherung an den faschistischen Staat
sucht, ist ein Zeichen für die bedrohliche Wendung der Dinge.
Der Artikel Pertinax stellt zugleich eine Drohung bar: bet
französische Nationalismus warnt Italien vor den ausgesprochen
schwerwiegenden Weigerungen, die eine anttfranzösische Haltung
Italiens in der Flottenfrage unb insbesondere bei der Londoner
Seeabrüstungskonferenz für die Beziehungen der beiden Länder
nach sich ziehen würden.

M SrulftblanbS Zusammenbru» kam

Marschall So»s Erinnerungen

Ser französische Journalist Reymond Recoulv, der im
Krieg unter Foch als Reserveoffizier diente, hat „Erinnerungen
von der Marneschlacht bis zur Ruhr" herausgegeben, die jetzt
im Paul-Atetz-Vetlag, Dresden, erscheinen. Es sind
Niederschriften von Gesprächen mit Foch, der sie selbst redigiert
hat. Lin streng militärischer Geist offenbart sich darin. Zwar
war Foch mehr Kulturmensch als die deutschen Oberkomman-
dierenden, und er wendet sich an ein paar Stellen gegen die
trockene Strenge im Verkehr mit Untergebenen; gütlich Ihren

MllMtei bettelt um Musttiegelbee

Slbnomeel bet der Firma Sei*

In der heutigen Ausgabe der Rolen Fahne wird folgendes
vertrauliche Schreiben der Nationalsozialistischen Ar-
beiterpartei, LandeSgeschLftsstelle Stuttgart, an die Stuttgarter
Firma Robert Bosch veröffentlicht:

„Die Nationalsozialistische Deutsche Arbeiterpartei hat sich
den Schuh deS rechtmäßig erworbenen Eigen-
tums auf ihr Programm geschrieben. Durch die Begeisterung
ihrer Anhänger unb durch ihre straffe Organisation ist sie allein
In der Lage, dem Terror von links wirksam entgegenzutreten.
Leider ist das ohne bedeutende Geldmittel nicht zu
machen. Es bleibt uni daher nichts anderes übrig, als uni an
die deutschen und deutschvölkisch gesinnten Kreis« aus
Industrie und Handel milder Bitte um Unter-
stützung zu wenden. Für eine gute Verwendung der Gelder
bietet Ihnen die Ehrlichkeit unserer Bewegung (! I) volle
Gewähr."

Es ist schon lange öffentliches Geheimnis, daß die Hitler-
partei mit Industriegeldern gespeist wird. Selten aber gelingt es,
die Kanäle freizulegen. Das vorstehende Rundschreiben aber ent-
hüllt daS wahre Gesicht dieser „ehrlichen Bewegung" der Haken-
kreuzler, die draußen feste gegen die Kapitalisten wettern und
über die Unterdrückung und Ausbeutung durch das Kapital
schreien, im geheimen aber die Kapltalistenkrelse um Geld an-
gehen und sich als Schützer deS Privateigentums und Prätorianer-
garbe bei Unternehmertums anbieten.

Sie Sraunloblcngclbct für die

Kakenkreuzler

Ein faules Dementi Billers

Adolf Hiller verschickt eine Berichtigung, in der «t
bestreitet, daß „weder ihm, noch d«r Nationalsozialistischen
deutschen Arbeiterpartei, noch einer Untergruppe ober einet
Zeitung derselben Geldmittel ober sonst etwas vom Ostelbischen
Braunnohlensynbikat zur Verfügung gestellt worden ist". Dies,
Berichtigung Adolf Hitlers will gar nichts besagen. Die Finan-
zierung bet Nationalsozialistischen Partei ist ja nicht so et-
folgt, baß die Subventionen an Adolf Hitler beziehungsweise die
Nationalsozialistische Partei direkt Überwiesen worden sind.
Die Gelder wurden vielmehr von den beiden Verwaltern bet
Reptiliensonbs, dem Oberstleutnant a. D. K e r st e n und dein
Generaldirektor Heudel dem Deutschen Braun,
Kohlenindustrieverein in Halle zuqelettel. Von
dort erfolgte die Weiterleitung, unb zwar so, baß sich bet
Deutsche Braunkohleninbusttieverein babei bet Hilse von Mittels-
männern bebiente.

Die Berichtigung Abolf Hillers wird auch dadurch g«.
kennzeichnet, baß bis jetzt weder das Ostelbische Braunkohlen-
syndikal noch der Stahlhelm, weder bet Btaunkohleninbustrl«-
oetein noch die Seulschnationale Partei zu der Angelegenheit
Stellung genommen haben. Sie haben dis jetzt wie das

Grab geschwiegen. DaS ist wohl die beste Bestätigung.

Lampel ttran L-aÄs»!

reilgeftimbnis in der Momber

Fememvrd-Angelegcnbrif

WTB. Breslau, 11.November. Die Justiz-Pressestelle

teilt zu der Fememord-Angelegenheit mit, daß die Leiche des

Köhler bisher noch nicht gesunden wunde, jedoch die begründet«

Aussicht bestehe, daß sie noch gefunden werde.

-Sie Verhafteten Lampel unb Schwinget haben zu-

gegeben, daß im Jahre 1921 Fritz Köhler in Wackercm

bet Neustadl erschoßen worben ist unb daß sie bei der

Ausführung der Tal zugegen waren.

lieber ihre aktive Beteiligung an der Tal haben sie wider-

sprechende Angaben gemacht, die noch der Klärung bedürfen.

Beide haben einen gewißen Ulrich von B o 11 w i h aus Spandau

erheblich belastet, die übrigen Angeschuldigten hingegen entlastet

Bollwih ist bereits in Liegnih eingeliefert und heute vernommen

worden. Am Sonntag fanden einige Lokaltermine in der Um-

gebung von Liegnitz statt.

Eifer zu wecken, hat Foch für nützlicher erkannt. Wer polltis'ch
war er nicht viel weniger borniert als feine deutschen Gegen-
spieler, den Vertrag von Versailles hat er strenger unb härter
gestalten wollen, als er ausgefallen ist. Daß die Federfuchser
verdorben hätten, was das Schwert gut machte, ist auch feine
Klage. Nach seinem Willen hätte Frankreich die endgültige
militärische Aheingrenze festsetzen müßen; Neutrall-
sterung des Rheinlandes genügte ihm nicht Wer vergebens hat
Foch sich In die Erörterungen der Friedensbedingiingen einb rin-
gen wollen. Er bekam vom Ministerpräsidenten Clemenceau
und dem Außenminister Pichon diesen Nasenstüber: „Ihre
Sache ist der Krieg; was den Frieden und di« Ausgestaltung
unserer Rheinlandpolitik usw. betrifft, so ist daS die unsere, und
nur die unsere. W i t werden keinen Augenblick
dulden, daß Sie sich hineinmischen." Pichon lehnte
auch rundweg ab, Foch von den Beratungen zu unterrichten:
„Ein jeder bleibe bei seinem Handwerk. Es ist
von Wichtigkeit, die einzelnen Befugnisse genau abzugrenzen,
um jeder Unordnung vorzubeugen."

In Frankreich also hätte kein Ludendorff aufkommen können,
kein Militär, nicht einmal der Sieger im Weltkrieg, durfte sich
eine Einmischung in politische Singe anmatzen.

Uebrigens hat Foch mit dem Locarnoverlrag, der ihm
erst auch gegen den Strich ging, sich schließlich abaefunben.

Interessant rebel er vom allmählichen und sicheren Herbei-
kommen des

Zusammenbruchs der deutschen Wehrkraft:
„Militärisch gesprochen, hatten die Verbündeten im Juni 1919
Deutschland in der Hand. Sie konnten von ihm verlangen,
was sie wollten. -Die deutsche Armee gab es nicht
ineh r." Deutschland hätte schließlich jede Bedingung annehmen
müßen; hätte eS sich geweigert, den Versailler Vertrag anzu-
nehmen, so würden französische Divisionen aus Lastautos in
einigen Tagen zwei- bis dreihundert Kilometer zurückgelegt
haben und mitten durch Deutschland fast bis an die Grenze vok
Böhmen gelangt fein. Allerdings fei es töricht, wenn man
Frankreich tadele, daß es nicht die Lage ausgenuht und in
Berlin den Frieden diktiert habe. Es genügte vollkommen,
Deutschland den Bedingungen der Alliierten zu unterwerfen.
Frankreich hälet nur auf einen Knopf zu drücken brauchen, und
die verbündeten Armeen wären in wenigen Tagen in Berlin
oder München gewesen und hätten „den Frieden nach unserm
Millen diktiert .... Sie

liefe Zerrüttung bet deutschen Truppen war mir be-
kannt; ich wühle, baß sie ohne bi« Gefahr einer Kata-

strophe beu Kampf nicht fortsetzen könnten."
Es war ganz unnötig, sich weiter zu schlagen, und Hunderte unb
Tausende in den Tob zu schicken. Dazu halte kein Oberfeldherr
mehr das Recht, sobald die Opfer unnütz waren. Wenn der
Sieg nicht alle Früchte gezeitigt habe, so sei eS „nicht die Schuld
der Militärs, sondern der Staatsmänner/

Trotz der militärischen Beengtheit des politischen Blicks ist
also dieser Foch weitsichtiger als so ziemlich alle deutschen Mi-
litärs. Mit matemaiischer Genauigkeit Hal et im Juni 1918
erkannt, daß in wenigen Monaten die deutsche Wehrkraft zu-
farnmenbrechen müsse. Hindenburg und Ludendorff
brauchten aber dazu noch vier Monate, sie pumpten die letzte
Kraft aus — unb bann muhte Deutfchlanb sich auf Gnade
und Ungnade ergeben. Von Rechts wegen hätten
Hindenburg und Ludendorff den Gang mit der
weihen Fahne zu Foch antreten müssen, den
ihnen Erzberger erspart hat. Erzberger ist da-
fflr ermorbet roorben. R. W.
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Geschäftliche Mitteilungen

ultravioletten

Typhus in Pommern. 3n Nörenberg erkrankten, wie
Kas Berliner Tageblatt aus Stettin meldet, 18 Personen an
Typhus. 3m Stargarder Krankenhaus Ist bereits ein lunger
~ Die Krankheit soll durch Landarbeiter ein-Mann gestorben,
geschleppt worden sein.

mit den heilsamen
günstig aus. PraNisch« ErnNvrunas.

behandelten Mcdl vergeltellten Pitalin-

HSHeusonne-Brot. Die ausge;eichneteu erfolge, die man mit der
-ödensonnebestrahlung bei Rachitis und andern Mangellraulvetieu
erzielt hat, tonrcii Veranlagung zu Versuchen, dem OrganienwS auch
aus andere Weis« Vitamine zuzusühren. Man vestrahlt schon heute
Kuhmilch und anbere Nährmittel. 2o ergab sich auch die 2d«c. das
Mehl mit Ultraviolett zu bestrahlen und dadurch die leben>-wichtigctt
Vitamine int Mehl tu speichern. Die Versuche, das Mebi nach dem
sogenannten Vitalin-Versahren '
Strahlen zu vehandeln, fielen
versuche mit dem aus derart vor . .
Brot erwiesen den Vitaminreichtunt dieses Brotes, das man allo
süglich als Höhensonne-Brot bezeichneit kann. Tic 6rzengung hat für
Deutschland eine grobe norddeutsche Mühle ausgenommen

ro. Neumünster, den U.November 1929.

Bei ihren 6fraf<inttägen Hot die StootSanwaltschast den
Angeklogten mildernde Umstände zugebilligt. Sie bewahrt sie
damit vor dem Zuchthaus. 3mmerhtn gehen die Anträge über
das Mindestmaß hinaus.

Der Derteldiger £ u e t g e b r u n n e läßt In [einem mehr als
gstündigen Plädoyer alle Minen springen. Die Polizei handelte
nach seiner Meinung rechtswidrig, denn sie mußte nicht das
Publikum schlißen, sondern die Demonstranten. Die Fahne war
Ausdruck der freien Meinungsäußerung, und diese Hot die Polizei
gegen alle Störungen von anderer Seite zu schützen. Ls ist amüsant,
-aß sich die Angeklagten hier mit besonderem Nachdruck aus die
Verfassung berufen, der sie, wle M u t h m o n n einmal selbst
sagte, sonst nicht sehr freundlich gegenüber stehen und deren ver-
fassungsmäßigen Organen und Berwoltungsstellen ja gerade der
hemmungslose Kampf des Landvolkes gilt. Nicht mit Unrecht wies
daher der Vertreter deS Nebenklägers darauf hin, daß die Sense
in der Bouernsaust immer noch das Zeichen der Auflehnung gegen
den Staat gewesen sei.

3m übrigen schlug Euetgebrunne recht kühne Töne an, wenn
er diejenigen für die Vorgänge verantwortlich machen wollte, die
den Oberinspektor Bracker in sein Amt gesetzt haben. Verant-
wortlich ist an all diesen Dingen die Großmannssucht eines Wilhelm
Hamkens. Mit der Verteidigung schlägt dos gesamte. Bürgertum
auf Bracker los, und liefert der Verteidigung all die kleinen
und kleinlichen Waffen. Dieses Bürgertum schwärmt jetzt ekstatisch
für den allen, erfahrenen Beamten Siorkebaum, weil er die Fahne

Wlverttvlosion in Seul

3n der französischen Festungsstadt T o u l ereignete sich
Montag abend in einem Pulvermagazin, in dem 50 Tonnen
Pulver lagerten, eine starke Explosion. Die ganze Stadt
war plötzlich hell erleuchtet und eine Rauchwolke lagerte über
ihr. Personen sind nicht zu Schaden gekommen. Um Mitter-
nacht war bai Feuer noch nicht gelöscht. Ein 100 Meter entfernt
gelegenes Pulvermagazin scheint nicht in Gefahr zu sein. Es ist
noch nicht geklärt, ob es sich um einen Anschlag handelt.

nicht beanstandete, denn „das ging tbn nichts an" nach seiner
Meinung. Denselben Beamten hielt dasselbe Bürgertum 1922'1923
nicht für fähig, Polizeikommissar zu werden, weil er damals das
Bürgertum nicht genügend gegen die damaligen Plünderungen
geschützt hatte.

Und die Angeklagten selbst? Sie markieren den Helden
und sind doch nur halbe. Männer stehen für ihre Tat ein, ver-

suchen nicht, sich um die Verantwortung zu drücken, wie es in
der Beweisaufnahme und auch heute noch wieder bezüglich Roß
geschah. Nein, nur kein Führer fein. Wo waren denn die
Führer? Einige verschwanden, genau wie Roh, aus den vordersten
Gliedern und verlegten sich in den Hintergrund. Aber hinterher
waren sie da, aufpulschende Reden zu halten, die Kühl, die
Bestmann und Weschke. Muthmann kommt sich vor
wie ein Heiliger. Sobald der Staatsanwalt, der Nebenkläger
oder ein Zeuge etwas sagte, was ihm nicht paßte, lachte er höhnisch
und überheblich Was kann auch ein einfacher Arbeiter gegen
einen Fabrikantensohn aussagen, der allerdings nach Auffassung
dec eigenen Familie ein wenig von der Üblichen Bahn abgewichen
ist. Er fühlt sich als Held, als verwundeter Held, in schwerem
Kampf gefallen. Pose, nichts als Pose! Der verletzte
Arm fliegt sofort in den Rock, wenn er sich erhebt und er betritt
nie ohne diese Haltung den Saal. Und diese Leute wollen Führer
des Bauern sein, des Bauern, der jeder Pose abhold ist. Es sind
Geschäftemacher, an andern Stellen des Lebens Gescheiterte.
6 Angeklagte und nur ein wirklicher Bauer — Hell. ■ Diese
Tatsache sagt genug.

Wer miftig raucht und, wie man jo sagt, „mit Verstand raucht",
Im übrigen die Bewegung in frischer Lust nickt vergibt, die 2»lcini
bärtte des Mundes gelegentlich durch ein paar Wvbert-Tabletten
beruhigt und — es an der nötigen Rürlfichtnahm« gegenüber seinen
Mitmenschen nicht febleir lässt, der braucht weder für seine Gesundheit,
noch für feinen häuslichen Frieden zu fürchten.

Jedem Raucher wird «S interessant fein, zu wissen, Lab Li«
Zigarettrnfabiik A b d u l l a damit begonnen hat, die zweite 2erie der
besonders hübsch ausgeführten Ländcrwappensammlung den Packungen
ibrer Marken beizulegen. Eine Länderwappcnfaminlitng ist lehrreich
für iitng und alt.

der Nordischen RnMnnk A..K. Msrags

Dienstag, 12. November.
16.15: Rundfunk.Lingstund«: Lieder vom fremden Gast. Leitung:

Profcstor Jöd«. — 17.0U: Kunstforrnen der Dichtung. Lyrik und
Dramatik. Der Hymnus. Vortrag von Profciwr Petsch. — 17.25:
Weshalb reise ich morgen nach Afrikas Plauderei von Norbert
Jacques. — 17.50: Hiniei den Kulissen des Bewutz.seins. Vortraa von
Dr. med. Rankleit. — 18.15: Unterhaltungskonzert der Funkmeldung.
— 18.10: Werbevortrag: Der erfolgreiche Punsch. — 19.00; Tie 2chlacht-
reife des »chlveincs Vortrag von Karl Ehlermann. — 19.25: Vom
Kriegsbericht zur Kriegsdicktuna. Vortrag von Dr. Lothar Lckrever
unlü»Lr. Niels Hansen. — 19.50: Frankfurter Abenrbörsc. — 19.o5:
W«W»ericht. - 20.09: Der Dolch von Moks, eine Hörsrcne. — 20.45:
MaMhg!. Bremische 'Madrigal-Vereinigung. — 22.4a: Aktuelle 2tunti<.
2K.4V^Mbcrtragung aus dem Cafs „Petit".

Mittwoch, 13. November.
6.20: Zeitangabe. — 6.25: Erster Wetterbericht. — 6.55: Erste

Wiederholung des Wetterbertchts. — 7.00: Zeitangabe. — 7.05: Ziveste
Wiederholung des Wetterberichts. Erster Nachrichtendienst iWledcr-
holung der ?lb«ndmeldungen-. — 7.20: Schallplattenkonzert. - 8.00:
Dritte Wiederholung d«S Metteiberichti. Funk der Hausfrau: Hans-
wirtschaftliche Ratschlage. — 10.15: Zweiter Nachrichtendienst. - 11.00:
Allerhand Instrumente. Odeon-Platten. — 12.00—12.55: Zchallplatten-
konzert. tLdeon-Plaitenl. — 12.10: Wetterdienst. — 12.55: Nauener
Zeitzeichen. — 13.05: Erste Funkbörfe. - 13.15: Englischer Schulfunk
für die Mtttelgruppe. — 14.00: Wetterbericht. — 14.05: Dritter Nach-
richtendienst. — 14.15—15.40: Uebeitragung des Konzerts ans dem
Ueberieeheim der Hamburg-Amerika-Linie. — 14.45: Hannoverscher
2chlachtviehmarkt. — 14.50: Zweite ,Funkbörse. — 15.40: Dritte Funk-
börse. — 16.00: Lchisfahrtsfunk.

16.15: Das ammerländifche Bauernhaus, ein Jreilandmüseuin am
Zwischenahner Meer. Vorirag von Dr. Neurath. — 16.30: Ueber-
traglmg auf den Deutschland-Dender: Nobert-Müller-Hartmann-2tunde.
Leitung: Generalmusikdirektor Jose Eibenfchütz. — 17.30: Alt« K mmer-
mustk für Ttreichorchester und Eembalo. — 18.15: Unterhaltungskonzert
der Funkwerbung. — 19.00: Runen und RunendenkmiUcr. 1.: Ent-
stehung und Verbreitung. Vortrag von Dr. Jacoo Friesen. — 19.25:
Der Deutsch« in fremder Umwelt. 7.: Der deutsche 21-dlcr und Farmer
nn südamerikanischen Urwald. Vortrag von Dr. Funke. — 19.50: Ueber-

tragung von der deutschen Welle: Aussprache über die deutsche Wehr-
macht. Gesprächspartner: Konteradmiral Franz Willi Brüninghaus
(M. d. R.) und Dr. Julius Leber (M. d. R.;. — 20.30: Hamburger

«- und Gemüsemarkt. Frankstiner Avendvörs«. — 20.3a: Weiier-. — 20.40: Eembalo-Konzert. — 21.40: Hannoversche Komponisten.
— 22.50: Aktuell« 2tunde. — 23.10: Uebertragung auswärtiger Dender.

ÄÄ oller Welk

Beeschwunbenr Kinder

3n Prag würbe dieser Tage öle Masseuse Rosa Novy ver-
haftet, da sie der Kinderfürsorgeanstalt keine befriedigende Aus-
kunft über den Verbleib von drei Mädchen geben konnte, die ihr
zur Erziehung übergeben worden waren. 3m Lause der Unter-
suchung hat sich, wie die Dossische Zeitung auS Prag meldet,
herausgestellt, daß der Novy im Laufe der letzten elf 3ahre mehr
als 35 Kinder anvertraut wurden, die sämtlich unauffindbar sind.
Die Novy pflegte, wenn sie jährlich einmal die Kinder der
Obervormundschaft vorführen muhte, sich fremde Kinder auszu-
borgen. Man nimmt an, daß die vermißten Kinder von der
Novy an fremde Pflegeeltern wellerverkauft und unter falschem
Namen in die Register eingetragen worden sind. Die Oeffenlllch-
keit ist besonders darüber empört, daß der Novy Kinder anoer-
traut wurden, obwohl sie wegen KindeSentsührung, Meineid und
Erpressung mehrfach vorbestraft ist.

Drei Tote beim Zusammenstoß

3n der Sonntagnacht erreignete sich, wie die Augsburger
Zeitung meldet, aus der Straße zwischen Königsbrunn und Lager
Lechfeld ein schweres Verkehrsunglück. Zwei junge Augsburger,
dl« auf dem Motorrad in Richtung Augsburg fuhren, stießen mit
einem aus entgegengesetzter Richtung kommenden Radfahrer so
heftig zusammen, daß sie alle drei tot am Platze blieben.

Landvolk dornst sich aus die Verfassung

Die (Bfrajantrdge im 9teumiinjferaner Protest / Verteidigung

verlangt Freispruch

Sleuorvllwallung und Fall Sklarok

vom Erhabenen zum Lückerttlben ein Schritt

Die Steuerverwaltung hat alle Personen, die bei der Firma
Skiarek Anzüge oder andere KleidungSgegenttände gekauft naben,
»orgeladen, damit sie nachweisen, ob sie in ihren eigenen Steuer-
erklärungen die Zahlungen an die KleiderverfriebSgesellschast
richtg oder zu hoch eingesetzt haben. Man hosfl, uf diese Weise
irgendwelchen Steuerhinterziehungen auf die Spur zu kommen.

Also wehe den Schelmen, die für einen ganz oder halb ge-
schenkten Anzug die Steuer hinterzogen haben.

*

Weiler hat die SlaatLanwattschaft in den Wohnmtgen bei
Bürgermeisters Schneider und deS Generaldirektors Schüning
sowie bei Verwandten der Gebrüder Sklarek Hausmchungen vor-
nehmen lassen. Angeblich werden im Zusammenhang mit der
Sklarek-Affäre neue Dokumente gesucht. Die Staatsanwaltschaft
will auch feststellen, ob die Buchführung der KleiderverlriebS-
gesellschaft nicht schon seit deren 3noesihnahme durch die Sklareks
gefälscht worden ist.

ßthlichterverbanblungen in der Schuhindustrie

3m Lohnstreit der deutschen Schuhindustrie Hal der Reichs-

arbeitSminister den ständigen stellvertretenden Schlichter für den

Bezirk Bayern, Böhm, Nürnberg, zum Sonderfchlichter ernannt.

Die 2arifParteien sind zu Montag, 18. November, vormittags

11 Uhr, ins ReichSarbeltsministerlum zu Verhandlungen
geladen.

3n London streiken 2000 AutobuSfchafsner gegen die Ein-
stellung Nichtorganisierter. Der Verkehr erlitt große Störungen.
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Wilhelm Siumrneu.
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Kapelle 13 Ohlsdorf. i35v88

Buchdrucker - Verein io Hamburg - Altcna|4 1 n Vnmmlinr e ntidm ’•Am 10. November verstarb uueei "•

SoziaiflcmuKralischer
Verein Altona

Unser junger Ge-
nosse, d. Elektriker,

Christian Harttung
Elbdeich 8. Bezirk 1,
lat durch Unglück»
fall verstorben.

Ebre seinem
Andenken!
Beerdigung: Mitt-

woch, 13. November.
15 30 Uhr vom

Otteneen. Friedhot
Um rage Beteil!

cuug bittet
359811 Der Voretsnd.

Keichsbanner

Schwarz-Hol-Gold

Altona.
8. Kameradschaft.

Unser junger Ka-
merad. der Elek-
triker

Christian Harttung
Elbdeich 8. Bezirk 1,
ist durch Unglücks,
fall verstorben.

Ehre seinem
Andenken 1

Beeidlgung:Mitt-
wocb. 13. Novem-
ber. 16.30 Uhr. auf d.
Ottenseuer Fiiedb.

Um rege Betei-
ligung bittet
Der Kameradechifts-

itinrer.

htmstn-ieBei-Chor.
HM., G. Verein EV.
Mitgl. d D.Arb.-S-B.

notsemelnscnatt.
Wir erfüllen hier-

mit die traurige
Pflicht, das Ableben
unseres langjähri-
gen Mitgliedes
fr.Hag ma n
bekanntzugeben.

Ehre seinem
Andenken!

Die Einäscherung
findet statt am Don-
nerstag. 14-Novemb.,
vor in. II 1 /« Uhr. im
Kreinat, Ohlsdorf.

DieSänger versam-
meln sich 10 1 »Uhr b.
Mltgl Daum. Ohls-
dort. Der Vorstand.

Am Montag, dem 11. November. Ist
meine liebe Frau, unsere liebe Mutter und
Großmutter

iMiweme Krueger

gen. Petersen
im 80. Lebensjahre samt entschlafen.

Dies zeigen an

Hermann Krueger
nebst Kindern und Enuiwnasrn.

Abschiedsstunde am Mittwoch, 20 Uhr,
im Trauei hause Sandweg 40.1.

Beerdigung: Donnerstag, 13 Uhr, von

Kollere, der Stereotypeur-Invalide

Louis Ball
aus Aschersleben im 72 Lebensjahr.

Ehre »einem Andenken!

Der verelend.

Einäscherung: Donnerstag. lANovember
16.30 Uhr. Im Krematorium in Ohlsdorf.

135988

Vederlafel „Gutenberg ¥.1877“, hbg.-Ällona
Mitglied d. Deutschen Arbalter-Slngerbundes

Am 1<X November verstarb unser
langi&hr. Mitglied. d.Stereotypeur-Invallde

Louis Ball
aus Aschersleben im 72. Lebensjahre.

Ebre seinem Andenken!
Der Verelend.

Achtung Singer! Treffpunkt am
Donnerstag. 14. November. 1B", Uhr. vor
dem Krematorium In Ob »dort. 13388»

Plötzlich und unerwartet starb am
9. November unser lieber Sohn und Bruder

Christian
In tiefer Trauer

Familie G. Harttung.

Beerdigung am 15. November. lASOUhr,
von der Kapelle dee Ottensener Friedhofes
am Bornkampsweg. Etwaige Kranzspenden
dorthin erbeten. 13096(1

Atzte WWten

Urteilsbegründung im Landvolkvrvzeß

Neumünster, 12. November.

3» der Begründung de« Urteils im Landvolkprozeß heißt ei,

da« Gericht sei objektiv der Meinung, daß die Wegnahme der

Fahne durch die Povzei rechtsungültig war. Die Fahne habe

dazu keine Beranlaffung gegeben. Wenn auf der Fahne eine

Sense angebracht war, so war sie keine Sense mehr, da sie gerade-

geschmiedet und abgestumpft gewesen sei. Ebensowenig sei sie

eine Masse gewesen, weil es nicht im Willen de« Träger« ge-

standen habe, sie als Masse zu gebrauchen. Die Demonstranlen

hätten ein Fahnenrecht, das in der Reichsversasiung verbriesi fei.

Das Gericht sah den Tatbestand der Zusammenrottung und damit

de« Aufruhr« und Landsriedensbruchs nicht für gegeben an.

Die Angeklagten hätten lediglich Widerstand gegen die

Anordnungen der Polizei geleistet. Sie seien daher
nur wegen Widerstandes zu verurteilen.

Arons bat ütb selbst gerichtet

SPD. Berlin, 12. November. Der seil einigen Wochen
nach Unterschlagung von einer halben Million Mündelgeldern
flüchtige Berliner Rechtsanwalt Dr. Arons und seine Frau haben
sich in Konstantinopel in dem Hotel „TokatUan" vergiftet. DaS
Ehepaar ist gestern abend vergiftet aufgesundeu worden.

Sie Nörken am 12. November

Tendenz schwächer.

Vie schon vormittags erwartet, eröffnete die heutige Börse
in schwacher Haltung. Geschäftslosigkeit war der Hauptgrund,
allerdings wirkte auch die schwache gestrige New Vorher Börse
nach. Der Geldmarkt war unverändert leicht. Tagesgeld
6 biS 8 %, Monatsgeld 8I2 bis 10 %, Warenwechsel 7% %, eine
Anregung konnte hiervon aber nicht ausgehen. Die Kursrück-
gänge betrugen bis zu 5 %. Kaliwerte, Swenjka, Polyphon noch
darüber gedrückt. Nach den ersten Kursen uneinheitlich.

Hapag 107, Norddeutscher Lloyd 101,75, Norddeutsche Wolle
102,12, Harburg-Gummi ausgesetzt.

D i e Befestigung ausländischer Valuten
gegen Reichsmark, die schon gestern fühlbar geworden
war, kam heute stärker zum Ausdruck. Der Dollar eröffnete mit
4,1828 gegen einen gestrigen amtlichen Mittelkurs von 4,1810
und zog später weiter bis auf 4,1834 an.

Auch das Pfund nahm bet einem KurS von 20,401« an der
Bewegung teil, die durch die flüssige Versasiung deS Geldmarktes
begünstigt wird und zum Teil wohl auch auf Deckungskäufe für
Blankoabgaben auf Termin zurückzuführen sind.

Am internationalen Devisenmarkt roerNn Dollar gegen
Pfunde auf 4,8766 gefragt. Gegenüber den kontinentalen Valuten
behauptete Sterling-Devise aber ihren Stand ziemlich, nur Zürich
liegt mit 25,16 % etwas fester Der holländische Gulden mit
12 008 Vs. Madrid unsicher 34,80 Brief nach 34.65 Geld.

Die Widerstandsfähigkeit der Hamburger Effektenbörse, die
während der ganzen vergangenen Woche zu registrieren war, scheint
unter dem Druck der anhaltenden Geschäftsunlust und der an-
haltend schwachen Auslandsmärkte langsam zu erlahmen.

Die Kurse waren heute bereits bei Eröffnung des Verkehrs
bei den führenden Marktgebieten, vor allem den elektrischen und
chemischen, sowie den Spezialwerten stärker gedrückt.

Die Verluste betrugen verschiedentlich über 5 %. Auch
SchifsahrtSwerte, besonders Lloyd, hatten Verluste zu verzeichnen.
Reichsbankantelle waren 4 % niedriger. Kasia- und 3ndustrie-
roerte gehalten, nur Lederwerte waren angebofen.

Kolonialwerte lagen still. Anleihen zeigten eine schwache Hal-
tung. Pfandbriefe behauptet. Der Geldmarkt ist flüssig, TageSgeld
6 dis 8 %, Monatsgeld 7X bis 8% %.

KilWSIMl WorWMN

(Ä> Ickattslirlle Holzvamm 59, parierte
ÄclwäslSzctt: von s vis 13 Uhr und von 1« MS in UDi
Lonnahcnd» 8- 13 Uhr lekphon Hania 8o!7

»reis vamburg. Tic neuen Norenbette sinh elnnettofjcu.
6. Mittwack, 20 Ubr, die gesamte Jlbteilung in der Turnvalle.
Ul. Tie RvieilungSl-ttuna. sämtliche Kassieret and Zeitungs-

austräger Mittwoch, 2o lll)r, bei Born.
24. Mittwoch, 19 UBr Äbmatsch von Engelmann. — Tomttrstag.

20 Uhr, 2porttlege bei Becker.
Gau Schleswig-Holstein

Altona. Fugenbkameravschatt. T«r Turnabend am . Bttwoch läll!
aus. Tasür 'Unsteten 19.20 Ubr am Hanptbabnboi. llbsahrt nach
Blankeitesc 19.32 Uhr. Erwerbslose etoauen das Faytaelo zurück-
erstattet.

CrtäUercht Billstedt Die Ltrsgruppe steht ant Ttenstag. 12. No-
bembet, Mittwoch, 13. November, Freitag, 15. November, and Zcnn-
abend, 16. November, um 19 Ubr int Perctnklokal zu Prapaganda-
fabrtcir nach auswärts bereit. Fahri mit Nato frei Mittwoch,
13. November, aufeetbem Flugblattverbreitung: alle Kameraden 18 Uhr
bei Ktemper. Am Wahlsonntag, 17. November, melden sich alle freien
Kameraden um 9 Ubr int Vereinslokal beim Kameraden Äug. Bode
zur Wahlarbeit.

RaMstedt. Di« Monai4betsammluna am 15. November sällt wegen
bet Wahlatbett au«.

DeutsdierVerkehrsbund Lin-en
für Laubenpstanzang,
Zterstriincher, Rosen.
Obttboume, ‘Blüten,
standen sowie samt kicke
oiartennreeiten, Um-
änderungen ititb Neu-

anlagen ilbemtmmt

Pam siegn rka.
iSüvfner, Sasel,

Lübecker E Hanssee
pset»

Beerdigung: Donnerstag, 11. November.
1 rags 12 Ubr, von Kapelle 12 In Ohl-dol l.

Die Bezirk*Verwaltung

Unser Kollege, der Kutscher

Hans Dockweller
it verstorben.

, Damen mit langem
Haar al«

Mier-Modelle
fticeine bi« binStfnmgen

täglich gestickt
Litzuna 1 x Vtrglltung.
EOKI 06 täflLb.8 014 5%
sonnabends b.8 bi« 10».
sowie Mont, u TonnerSi.
nnchaoend»v.8blSlnUbr
<» r n t i f - Pndriitovs-
ickneiden, Cnbvüeren u

Wasienvellcn.
Beim ötrohhause 8.

[3Ö813

Am 30. Oktober 1929 verstarb durch
Unfall in U. 8. A- meine liebe Tocbtei'

Frau Fahrner

gen. Techentin.
In tiefer Trauer

a Techentin und alle P.nsencrigcn.
I-M2

Plötzlich und unerwartet entschlief sanft infolge
eines Schlaganfalles mein lieber Mann, unser lieber
Vater, Schwiegervater und Großvater

Friedrich Carl Wilhelm Hagemann
im Alter von 62 Jahren. In tiefer Trauer:

Frau Minna Hagemann Wwe„ geb. Behrens.
Minna Weichler Wwe., geb. Hagemann.
Pani Wormsbacher und Frau, geb. Hagemann.
Ernst Znkovsky und Fran, geb. Hagemann.
Karl Hagemann and Frau.
Emil Mergel und Frau, geb. Hagemann.
Anni Wuttke Wwe., geb. Hagemann

und Schwiegermutter.
Herbert und Hertha Hagemann
und Enkelkinder.

Abschiedsstunde: Mittwoch, 13. November, 13 Uhr,
in der Leichenhalle Frickesü'alie.

Trauerfeier: Donnerstag, 14. November, 11.15 Uhr,
im Krematorium iu Ohlsdorf. |358M

Schals

Kinder«Schals
in vielen Farben end A
Aasiühntnien.

SurahaKarree
für Domen end Herten .....

Cape=Sdials
einfarbig, aus Cripe de Chine <W TLQA
und Georgelt«

Cap&Schals g-™
mit Unser bruue CZ '

Handtaschen

Theater* a. Abend»

tasdien <* seid» und 390
Brokat, audi große Formen

Federtaschen mit Reißt, erschloß

und Phantasidasdien 3"50

EinzelneModell-

laschen hu struBe u.
Theater Einheitspreis

Strickkleidung

Bettjacken u. Sport-

1190

WO

reina Wolle, in
westen ->»«n Farben ...

lumperkleider
in Wolle und Wolle mit
Seide

Moderne Jumper
mit Intarsien u. lein. Faiben

Jumperkleider
in Jacquard» Dessins und
Werten mit Kragen

Besuchstasdien und

Brokatbeutel

Familie Budenrath.33961!

vrhlo.dst.,», fl-18,
<lh- über irüb hiuejährfg«' TAtij
keit au^vreismi können u besie B- •
renteu baben. Ofiu.35987 Exp. d. BI.

13.5957

Arheilerwirtschait i
inFTunnnerbrook snohtgut bekannter Ä
und vertt#uen*würdiffpn

3esch3rtsfühper
E'' 9»»r

Dank

füi' die zahlreichen Beweise herzlicher Teilnahme
bei der Bestattung meines lieben Mannes

Adam Berling.

Frau F. Berling
und Familie.

Hamburg, Sorbenstraße 85.

Für die erwiesene Teilnahme nnlii Blieb
dee Hinscbeidens

H. Martens
sagen wir nn=ern herzlichsten Dank.

Öuifflmgfr
morsen

I flk rotrftoasten
Kl und Krankenkass«
■■ Uesen gul
BI und peetsroerf dt>

;T'lnrfcniabrit

Auer «So.

Wiki-MMlMllMIl
VgC/ ««fchättritelle: Grob« Theaterstrab« 44. t. »tage.

Telephon: 0 4. Dammior 5521.Telephon

ant

am 13. und 14. Rvvember.

Hamburg.laoeit

Am
eine

des Parteibuches u n
männerkarte.

Dl« Ausgabe erfolgt n u r g e g e n V o r z e i g u ng
d der BetriebSvertr.auenS-

eNlQltenwrratlfihtt Strtm Altona

Ausschuß für Arbeiterwohlsahrt, Distrikt Eteenkamp.
Donnerstag, 14. November, 20 Uhr, findet im „Lindenkrug"
wichtige Distriktsoersammlung statt.

1. und 2. Distrikt. Antreten zur Wahldemonstration

6öil0llWt MUMM» MMllCO
®etoaftsg«ni: Siehe Tdealerstr-b« 44,4. Il°e«
geöffnet von 8 bis 1 Ubr enb Don 4 bli 7 Ubr
außer MMwoch« anb Sonnabend«

wenwindc, wechselnd bewülki, geringe Lckauer mit »ereinzettcn clck-
Iritorn Entladungen, wieder kälter und zunehmende Nachlsrostgesahr.

Cbbe und Flut

Eintritt de« Hochwassers bei Cuxbaoen an» Humburg
13. November.

Oefjentli^er Wetterdienst.

Wetterbericht der Deutschen Seewarte.

Dienstag, 12. November. _
Mik der Annäherung des neuen attanttscheit WlrbetkerneS und

seines liidliazeu VttiLlaufers zur Nordsee frischten di« Winde schnell auf.—
Im ganzen deitttcken Nordfeeküstengebiet herrscht schwerer 2üd- bis
Llldwestnurm Auw von den Bergen werden orkanartige Wind« gc.
meldet. In Westdeutschland erreichten die Böen 37 Meter pro Lekund«
oder 135 Stundenkilometer! Ter Luftdruck Ist in den letzten 24 Stunden
um 20 Bi» J5 Millimeter gefallen und deweat sich zur Zelt noch oft.
wärts. Tie Rückseite des Nurläufers ist mit dem Umlprung des

hbtung, Stiricbwtrlrnurnskutc!

Die BetrlebSwacht Nummer 11 erscheint für -le
Hamburger Betriebe in v e r K l e > n e r t e r A u s la g e
und kann ab Mittwoch, 13. November, 16 Uhr, an nachfolgenden
Stellen abgeholt werden:

Parteibüro Hamburg.
Parteibüro Altona.
Parteibüro Wandsbek.
Eimsbüttel, Struck, Fruchtallee 70.
Eppendorf, Wolkenhauer, Niendorfer Straße 9.
Barmbeck, Birr, Poppenhusenstraße 13.
Hamm, Gruben, Antonstiah« 7.
Rothenburgsort, W. Schneider, Billhorner Röhrendamm 147«
Billbrook, Heinr. Huth, Billbrookdeiä) 77.
Billstedt, H. Krüger, Möllner Landstraße 105.
Wilhelmsburg, Fr. Rüdcmann, Freiligrathstraße 9.
Bergedors, Fr. Frank, Am hohen Stege 3.

Winde« auf Noidwest an der dotländiswen Küste zu erkennen. Heute
abend wird der -.luetäufer unser («edles Überzogen baden und ziemliar
ergiebige Regenfälle bringen. Hamburg bat bisher 3 Millimeter, Nord,
deutfchland weltlich der Weser 13 bt« 2ll Millimeter Wegen der sehfen.
den norwegischen Meldungen ist di« Lage des Zentrum« nickt zu er.
kennen Tie Verlagerung geschieht aber über Lüdskandinavien nach
dem Finnenbufen, Tie Rückseite bringt »bslauende westliche Wind«
und Abkühlung.

Wahrscheinliche Witterung
«fr. Stärke abnehmende, nur noch frische u. etwas böige West, bis Nord.

Dienstag, 12. November, 19.30 Uhr, Ecke Palmaille und Breite-
straße.

3. und 6. Distrikt. Antreten zur Demonstration am Mittwoch»
13. November, 19.30 Uhr, Lessingstraße.

Sozialdemokratischer Verein Wandsbek

Achtung, Mahlumzüge! Heute, Dienstag abend,
19.30 Uhr, Treffen am Pferdemarkt; morgen, Mittwoch, 19.30 Uhr,
Treffen in der Sternstraße, und Donnerstag, 19.30 Uhr, Treffen
Volksdorfer Straße, Ecke Oehlmühlenweg. Alle Parteigenossen
werden aufgefordert, an diesen Mahlumzügen tellzunehmcn. —>
Weiter wird schon jetzt darauf hingewiesen, daß am Freitag-
abend die letzte große öffentliche Mähleroersamm-«
lang der Partei im Lokal „Holsatia", Hamburger Straße,
staltsindet.

Distrikt Eimsbüttel. Die Bezirksführer müssen die End-
resultate der Werbewoche Freitag bei Struck abgeben.

Hamm - Horn - Borgfelde - Hohenfelde. Versammlung der
Elternräte, Schule Burgstraße, Mittwoch, 13. November,
19.30 Uhr.

St. Pauli-Nord. Zusammenkunft der Elternräte Mittwoch,
13. November, 19.30 Uhr, bei sienS, Neuerkamp 17. Tagesord-
nung: 1. Vortrag vom Genossen Bünning. 2. Verschiedenes.

Montag,
schule, 20 Uh

Hafen. Sonntag, 17. November, 8 Uhr, Distriktsausschuß-
sitzung im siugendheim. Heute Tanzen in der Laiszstraße.

Eimsbüttel. Donnerstag, 14. November, 19 Uhr, Eichen«

strahe, Führerkreis tm Friedrich-Ebert-Zimmer. Freitag, 15. No-
vember, Eichenstraße, Sitzung der Abtellungsspielleiler oder Ver-
treter. Sonntag, 17. November, Treffen 9 Uhr Republikanischer
Hof, Altona, Bahnhofstraße, zur Demonstration.

Süd-Ost. Montag, 18. November, 20 Uhr, Beginn des Gym-
nastikkursus Ausschläger Weg 11.

siugendchor Süd-Ost. Donnerstag, 14. November, Schule
Sachsenstraße 41, Uebungsabend.

Abrechnung der RevolutionSfeierkarten bis Freb>
tag, 15. Novemoer.

' IS. November, Gymnastikkursus, Pestalozzi-

anerkannten erstklassigen

Po bin sehn Qualitäten zu fabelhaft

. b i 11e n „ Rötst ist- Pr e M en" —



Heule Mittwoch Donnerstag Freitas Sonnabend

«* r.nde
a vd» 11 Uhl

Abonnemente-Vorst

Gölz von

BerlicMnp

o , binde gegen
B Uhi i| Uhr
Abonnement« VoreL

Aladdln
oder

Die wunoeriamoe

8 Uhr

11 Vorst. Freitas-At>.

oer miede

passw

mMnik.llmopn.TaiB

ft ... Ende nach
O Uhi io Uhr
Außer Abonnement

Flieg', roier

üdier von

Tirol!

H>i. Uhi

Hellseherei

FS 1 le Ubr ErstaufL-Ab.

Das Blaue

uom Himmel

dree — he liiggti

H Uhr
Wandsbeker Stadttheater

Die scnianse

im Paradiese

ehr, kleine Preise
Inspektor erisig

S Uhr

Krisis

H i hr
AandsDexer Stadttheater

damdorger

leiden

4 Uhr. kleine Preise
Inspektor Bi asig

. iin

Die momenröie

Äsira-Theater M"lS'<
Das letzte Fort
Die einfache Witwe

Kaiser-Theater vi s
„Abenteuer“ mit Charlie Chaplin
Der dreizehnte Geschworene

Fpnmi- Tneater
lül 1 V Splelbodenpiatz

D c Königin seines Heuens mit Line Haid
Der rasende Ritt

6lt"Th8aleP üplelbotapiatz

Der Bettler vom Kölner Dom
Die Wochenendbraut

Eliie-Ihealer, fliiooa L'L"
Madame iDle Frau Iflr diskrete Beratung)
Villa Saxenbure

9042

Theater-Spielplan

8 Uhr

66»

: si Carmena

Abounenienta-Vorst

e

i

MV, Uh'Uhi

S

r

z c e $ä* ^4 a

unt

Sonnabend. M'/< Uhr. Erstaufführung. Gastspiel

ILIM 8 Ä Cordy Millowitsch

U UUUlUt Die Rose von Stambul
w

Theater des Westens
Nach der Vorsteihine. 10 Uhr

11*145

BOXKÄMPFEDA

Trf PLANS

[9046

Standuhren
KINOKARTE N EINTRITT

KINO-SPIELPLAN vom 12. dis in. nouemoer

Kaffee besser

und billiger[35958

>!

s.U-

Wir

r 359871

J /«-9K-Paket RM.

'/«-'S -Paket RM.

1 /»-®-Paket RM. -.65

90'/«■ ®-Paket RM.

95y»-®-Paket RM.

/»-®-Phket RM.

Konsum Bau

PRODUKTION

m

|:löd
Mitglied Kann man in lener uerieiiungssteiie durch Einzahlung von so Pi. werden

Die neue Alkazar-Sensotion

jllfljBIBgOgg Sl ■ ■" i...
Ä Ä e ■

MÖNCKEBERGSTR. T BARM BECK

t-‘ s. •»;

l*himny

MIU,

Candida Rivalen

Das bekannte
Fachgeschäft

nieder

deutsche

Bünne

inaiia-

rneaier

Kanee

Kaffee

Kaffee

Kaffee

m

IV

PLANSCHETARI UM

mil ROLLPARK ETT

95

80

75

FMrüder und

Nälmaiüinen

RIESEN-VAR I E T E
IAA CI-R,CUS-6USCH-GEB’AUDF ’

trnst Drucker
Theater

Stobt.

Theater

nitonaer
itam-rneater

PMBSED-REVUL-GASfSPIEl
mil Cancan u.Monno-Vanna

3 Uhr. kleine Preise
inspe..for erasig

s Uhr

Krisis

Nahm. f. alle Sahr..
auch a. Teiln., grhr.. v.
20 m a. Besserer. 41U.,
Hamburger Strafte 94.

|3593»

Mittwoch, n‘i. Uhr
(AboniL-VoretcIlg.)

Donn, rstag, 8V. Uhr
( Abonn.-V orst ellgj

Freitag, "i*, Uhr
lAofa-Abonn.i

»re «Na^peat^Wohnungzamt.

AchtungHeuesrauen!

empfehlen aus unserer eigenen Groß-Rösterei:

'/.-»-Paket RM.

Ich. Dienstag u. Frettag
tftrrftcr ®änfe =

u. Rleifdthreieftot
Hug ii ft UH et) er

3iibcrftr.it 'Jlnf.8'-,Ubr
[35962

in monatl. Raten von !• Mk„
er. ohne Anzahlung. Lieferung
frei Haue, volle Garantie für

Werk und Gehäuse.
Alle Art. Uhren, Gold-, Silber-
war., Trauringe, Brill. Kristalle
Woche von 1.— JIK. an.

Streng reelle Bedienung.

Uhrmacher

Paul Kleinke & Co.,
Kaiser WilhelmstraBe 76, Hpt

(Stahlhof)
Lübeckers! raße 116,
bei der Reiemühle.

Ab

morgen,

M ttwoch

f, Uhr

Premiere ,

8 Uhr. kleine Preise
Inspektor nrasig

t» Uhi

Krisis

,ans .
r * Jt
Gr«e*r«>

„amnierspieii m 5
lüstspieibaos p

tir.Hleichen 23/2i -
Tel. <!4 0987 , 1

Direkt aus den amerikanischen Herkunftsländern liefert unsere GEG

die edelsten Rohkaflee-Sorten. Dieser direkte Weg, die Vorteile

des Riesenbezuges, sichern Ersparnisse, die wir durch Qualitätsver-

besserung und günstige Preisstellung dem Verbraucher zuführen.

Leihhaus

Gustav Bock

Hamburg. Gohlersfrahr 54

^fandautfion
am ie. 9toeemt»«r 1929, norm. 9>/> Uf.r,
im BerftcigenmaSgcdaude. Dtchvavn 36, l 3t.
Lcvtcr rag mm ulniofen retfauenct Pfändet

ie. noMiutwr 1939.
. 359801 Oan ®erl<hlao»avr«t,eea«ni.

7 Endo gegenUhr 11 Uhr
ILVorst. i. Donn.-Ab

Gastspiel
Lauritz meiehior

y •> '• *

! r&giiüb
। r» Uh: .

Bringende Mahnung!

Kommen Sie schnell,

täglich a.30 u. 8.15 u r

das lustigste aller

Variete-Programme!
| Xur noch bis einschl. Freitag
Nacbm. IlnllfiO Programm ! !

4.30 VUIIGw Bester Parkettpl. i Mk.

7 1/ Ende gegen/z Lbr 11 Uhr
14.Vorflt i Son nab A

Gastspiel
Rose Aoer

Tn der neuen

UnreinesGeslciil
Pickel. Mitesser werden in wenigen Tagen durch
dasTeintverschöneriincsmittell^en us (StärkeA)
Preis 2,75 A unter Garantie beseitigt. Gegen

Sommersprossen
(Stärke B» Preis 2.75 A. Manila-Drogerie. Stein-
damm 65. Hiby-Drogerie, Hamburg 22. Hamburg.
Str. 207. Kaiser-Drogerie, Kaiser-Wilhelm-Str. 38,
Weiden-Drogerie. Hamburg 6. WcidenaJlee 65,1R
Altona Drogerie Wilkening. Hamburger Str. 67
Drogerie Max Lautenbach.Gr Bergstr. 204. (35928

Oriainal-Japan-Film
äs.

AuigezÄW-

OkaAO»

A
3

Hamburger Freibank
Verkauf

Mittwoch. 13. Nov. 1929
an Erwerbslose mit

Scheinen d. Arbeitsamtes
vormittags o.«b. u Ubr.

135931

7 1. Ende/ 2 UUt 10*/. Ubr
13. Vorst. i Mlttw.-Ab

Gastdirigent
Professor Rndolt

K rieselt
r. Opernhaus Hannover

Volksoper
Tflgücb 8', I ihr: Prolongiert« Gastspiel

3uido Thieischer Scbwankcrfolg
Weekend im Paradies

mit t'arl tJeppert u. Premierenbesetrg.
Der lOO. Aufführung entgegen.

Kitze rill 1.50 RM. 1901t

Lagen Sie sich keine
Nähmaschine an der
Tur aufdränaen

Besser taufen Sie
ichon fei 35 Jahren bei

Leitermann
Stadthaucbrutke 10. u
Kilbttt wiarftrafte 2

9032

Ve” Ott^ Wallhure -

Ä ... Ende nachUhr 10 Uhr
11. Vorst, f Mittw Ab.

Ert aunuhrum

Flieg', roier Adler

von Tirol!
! Schauspiel von

। B'red A. Angermeyer
Regie:

Hermann RöOheling

8 rTt Ende gegen IUbr 1Q1, Uhr
Abonnemente -Vorst

die Sache, die sich

Liehe nennt

B Ä , . tnde gegenlJ b' 11 Uh:

iieuiscnes . s Abonnements-Vorst

»!* 'S Maddin
IldUd 2* oder

c Ole wunöerlampe

Wandsbeker Stadttheater iVandsbeker Stadttheater
6. Vorstellung im Abon. A E
Deutec he Uraufführung Zum C-w* Male

Die schlänge Sokrates

im Paradiese im Saftladen

S .,, Ende nachUhi io Uhr
IL Vorst, i. Donn.-Ab,

Flieg', roter

M er von

Tirol!

M

50

J

Haushaitwäscherel

„BlUienuieiß“
Hamburg 19, Pinnei. erper Weg 34

wäscht weiße Wäsche. Pfund 16 Pfennig
gut vor getrocknet, glatt gelegt (nicht kraus) '
zurück. Abholung und Lieferung frei Haus.
Fernspr.: D 3. 4347. Postkarte genügt. 135986

_. „ Männer I n«u« Kreni
„OKasa- (nach Geheimrat Dr. me d. Laheeen).

Das unübertroffene hochwertige Sexual- Kräftigungsmittel (sexuelle Neurasthenie). Kein
Reizmittel, «r da» gesamte Nervensystem Ibe raus wohltuend. Ueberraachende Wirkung!
t otnrtell beglaubigte Anerkennungen von zahlreichen Aerzten and tausende Dankschreiben
dankbarer Verbraucher beweisen die einzig dastehende Wirkung! Trotzdem gibt es noch
Zweifler! Wir versenden daher nochmals

30 000 Prob>pKliMg9ii umioiMtt

Ä Philharmonische Gesellschaft ■
Mittwoch. 13. November, abends 8 LTir

Musikhalle, großer Saal

u. Symphonie-Konzert
Leitung: Eugen Papst.

Solisten: Eva Hauptmann, Jakob Sakom, Prof. M. Violin
Beethoven • Abend: Ouveitüre zum Ballett ^Die Geschöpfe des
Prometheus**. Tripelkonzert für Violine. Violoncello und Klavier.

HL Symphonie (Eroica).
Konzertflügel: Steinway & Sons, aus dem Mag. Jungfernstieg 34.
Nur noch wenige Karten zu M. l.SO (L Rang). X 1.40 (Saal).
90 A Rang) ati der Abendkasse und den bekannten Vor-

verkaufsstellen zu haben.
Nächstes volkstiiml. Konzert: Freitag. 15. November.

!9ü43

Es ist eine neue Brosohttre erschienen. In neuer, gediegeneter Ausstattung! Mit neuem,
bedeutend erweitertem, hochinteressantem and teletuendem Te^tl Wir legen diese
Broschüre jeder Probepackang kostenlos bet
Es sind lediglich 40 Pf. fftr Doppelbrief-Porto beizufagen (unverlangte Nachnahmen kennen
wir prinzipiell nicht). Zusendung diskret verschlossen durch das Qeneraldepot und Allein-
versand fttr Deutschland: Badleuers Kronon-Apothcke, Berlin W.lflgFriedrichstr. 160.
DssaMm CI» naeeu I Okaaa (Silber) fflr den Mann, Originalpackung 9.50 M.
Beacmen StB fleBlH! Oka* (Gold) nr die Fra«, Originalpackung 1050 M.

HANSA-THEATER

Jn der Well einzig dastehend

24.
ATTRAKTIONEN

°'»8.

Trinke Kräutertee

und gesunde!

Warum teure Medikamente kaufen, wenn
die wohlfeilen Leilkräuter den gleichen
Zweck erfüllen? Ihre Leilkraft ist jähr-
hundertelang vom Volt erprobt und be-
währt gefunden. Die Wisienfchast hat die
Volkseriahrung bestätigt. Äräutermayer«
giftfreie Äeilkräuter sind leicht anzuwen.
den, dabei wirksam, unschädlich und billig.
Verlaufsgeschäft, bisher über 30 Zahre
Krähenlamp 4, seit Ende Oktober nur
noch im Zentrum der Stadt: Hermann-
straße 42 (10 Schritt vom Rathaus-
markt). Zm gleichen Laufe von 10 bis 1
ünd 2*/c bis 6 Uhr Sprechstunden.

Zu vermieten in Wandsbek:

a) an Inhaber grüner Mietberechligungsfarfen :
3 Zfm. u. «. Haufvurg, Bürgerweidc 8. Htus 1. lf„
Frdm. 3b6JK.su melden beim L'ohn -Amt Wands-
bet - TletrfchfN. 52, (Lrdg., Mfcfc Tso m, Hsw.
Buffors, das, ‘Jir. ,=>o

Micweirraac find dem Wobnungsami Wandsbek
bis 18. Aooember 1929 zur Genehmigung vorzulegen.

b) an Bewerber, d-e beim Wohnungsann
"wohnungfuchend eingeiragen find ober eine andere
Wohnung in Wandsbek zur Vcr,üguna Hellen können;
2 ,'fim. it. n. Hamburg, Gilbecker Weg 231, u^rdg,
Frdm. 3»o M , zu melden beim Wobw-Ami Wands-
bek. - Wendemuthhr. 44, Hi Hs.. 1L. Frdm 200 m ,
Hsw. Carl, da,. — Biamfcldcr Lttatzc 12. Hihs.,
,,röm. i'jo/X) ja, Vcrw. Fran Meer, flafllpcbt —
3 Zim. u. st. Schmüferfir. 12, Hsw. Vustors, Tictrich-
firahe so. - Hambu g. Buraenveide 8. Hs. i, n.
Frdm. idS A. zu meiden b. Wohn.-Ann Aiandsbek.

Gesuche auf im Wohnungsamt erhältlichen Bor-
drucken vis in. November 1929 an den Magistrat
Wandsbek, WobnungSamL

WandSbek. 11. November 1929.

Ab Sonnabend, füglich 4 Uhr. 50 4 bis A 1» (Orchesters. *1,50)

Funkheinzemiann MBrche11 Die wunderschöne Goiaenhaar

prolongier!-

Ab 9°Tanz-Variele ÄBi

3 Kapellen
<Z REVUEN

« ... Ende nachUhl 10*1, Uhr

K.Vorst.i Kreitag-Ab

Perlkaffee

„Produktlons“-mischung ll
50 % Bohnen

w Produktions“-mischung Hl
25 % Bohnen

Die wirksamen Hauptbestandteile von „Okeuee** werden jetst nach einer Methode, welche durch dae
Deutsche Reichspatent No. 471 793

geschlitzt ist, hergestellt! Alles Nähere bitten wir aus unserer oben angegebenen Literatur iu ersehen. Wenn
Oberhaupt noch eine Verbesserung unseres seit Jahien bewährten J>kaaaM möglich war, so ist dies jetzt endlich
durch diese Methode, welche in langjähriger Arbeit von einem deutschen Arat entdeckt wurde, gelungen. Äs durfte

dadurch „Okas»“ wirklich das unübertroffene Präparat sein.
Achten Sie auf den Namen „Okaaa“ und darauf, dass jede Packung den Namenscug
Geheimrat Dr. med. Lahuien trägt — es existiern Nachahmungen!

Bestandteile: Acanthaextrakt 50 g, Kolaextrakt 50 g, Lecithin 200 g, Jumbehoaextrakt 60 g. Damianaextrakt 40 g.
Hormone (Testes resp. Ovarien) 200 g. Ferner indifferente Bindemittel zur Herstellung von Tabletten ä 0,4 g. [3£430

D3, Holst. 649394. Tagt. ».30 u. 9.15

Nur noch 3 Taget

Seatsasions - Gastsuiei
des jugendlichen |oncleur-Genies

Bob Ripa s
und weiterer |7oj -r. internat.
Variete» Attraktionen -

Raucnen überall gestattet!
Karten 7 sage im voraus

LESSING-THEATER
Am Gänsemarkt

Wochentags S Uhr, letzte Vorstellung •’* Uhr, Sonntags ab S Uhr

MILLERNTOR -THEATER
Am Millßrntor

/■.? Amerikas Wels-meisterin 1
5porlrevue schöner Frauen

Wege zu KraftFliegerrennen tn derlufT

’ e'^r6
8 "hd

niiaMUU* Inszeniomnir

Rigolello manon

Diesen Monat

Welt

mit seiner jetzigen Schöpfung, J
welche die Welt eroberte, I

I zum letzten Male

in Hamburg

MK Tlgllch 8 Uhr. - Elbe 447.
Mittwoche. Sonnabends, Sonntags auch 4 Uh»

Operettenhaus
Mittwoch. K Uhr: Kollln, Felix n. G.

Hochzeit in Hollywood
Donnerstag. N Uhr Premiere

und Freitag, 8 Uhr:

UingsimM
von J o h n ii n Rtreuss
mit Kolliii. Entmann.

Een -
H Uhr

4 Uhr, kleine Pi eise
oe i eae vunnerroch

twee —
M C hr

[35979

bester Freund. *** an Abenteuer mit C »u °
k Reer, und Hauptrolle.

Täglich « Ubr Schulterblatt ly, ^•''ler Vorsten.inir »<'ch.

Das süsse Geheimnis TANZ• KABARETT
Operette von Kurt Zorlig — mit Isa Roland, a, G.I ! Eintritt 11 ei!

VW

f
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Dienstag, 12. November 1929

Erste Beilage zürn Hnrnvnrger E<Ho

^ambutA'Ultonaet Soltebiatt

Ksumdllkli

WgknüMttt EjfrnbMarbeitrrschutz

SaS Ungiütf in Altona

Die Untersllchunz bei schweren Unglücks, bat sich in der

Nacht zum Sonntag, um 3 Uhr, bei der Eisendahnübersührung
flm Kreuzweg zugetragen hat, dem vier Arbeiter zum Opfer fielen,

wShrend sechs verletzt wurden. Konnte noch nicht abgeschlossen

werden. Mie es möglich war, das der Wachtposten die heran-

nahende Lokomotive nicht bemerkt hat, läßt sich nur durch ihn

selbst feststellen. Der Bahnunterhaltungsarbeiter Henning,

-er die Wache auf dem Ferngleis Hamburg—Altona hatte, ist
ober selbst so schwer verletzt worden, datz er noch ver-

nehmungSunsähig daniederliegt. Eine Vernehmung des Führers

der Lokomotive hat nichts ergeben. Merkwürdigerweise

hat der Lokomotivführer nichts von dem Unglück
bemerkt. Er erklärt, daß er erst im Depot, in das die Loko-

motive gebracht wurde, von dem furchtbaren Unglück erfahren hat,
waS die Lokomotive angerichtet hat.

DaS Befinden der beiden Schwerverletzten, die neben dem

Bahnunterhaltungsarbeiter Henning noch im Krankenhaus liegen,

soll sich etwas gebessert haben. Man hofft sedensalls, sie am Leben
zu erhalten.

*

Der Dienst der Arbeiter, die auf Eisenbahnstrecken arbeiten

müssen, ist außerordentlich schwer und gefährlich. Wer selbst

einmal Gelegenheit hatte, Strecken zu befahren, auf denen ge-

arbeitet wurde, wird sich damit beschäftigt haben, welche

Sicherungen eigentlich getroffen sind, um die Arbeiter vor einem

Unglück zu bewahren. Man weiß zwar, daß den Lokomotivführern

Mitteilung gemacht wird, wenn auf bestimmten Strecken gearbeitet

wird. Die wesentlichste Sicherung liegt aber doch darin, daß der

Aufsichtsbeamte gespannt beobachtet und rechtzeitig das Horn-

signal gibt. Ungleich schwieriger liegen di« Dinge

aber innerhalb eines Stadtgebietes und darum auch

in dem Fall, der jetzt kostbare Menschenleben gefordert hat. War

der Lokomotivführer davon unterrichtet, daß

zwar nicht an dem Ferngleis gearbeitet wurde,

daßaber dieArbeitergenStigtwaren,das Fern-

gleis Hamburg —Altona zu betreten? Offenbar

nicht! So war hier, noch dazu zu nächtlicher Stunde, die Sicher-

heit der Arbeiter dem Aufsichtsbeamten allein anvertraut. Daß

die Möglichkeit besteht, die herannahende Lokomotive nicht recht-

zeitig zu bemerken, beweist die Tatsache des schweren Unglücks.

Das muß Veranlassung fein, d i e Vorsichtsmaß-

nahmen zu erweitern. Der Schuh der Arbeiter recht-

fertigt nicht nur, sondern müßte dazu zwingen, in jedem Falle, in

dem ein« Gefährdung möglich ist, die Lokomotivführer zu unter-

richten. Ebenso wichtig und notwendig ist, daß bei Arbeiten aus

Eisenbahnstrecken minde st ens zwei Sicherheitspo st en

postiert werden. Es muh mit der Möglichkeit gerechnet werden,

daß ein Posten einen herannahenden Zug nicht rechtzeitig bemerkt.

Die Gefahren, die sich daraus für die Arbeiter ergeben, zwingen

dazu, sie durch die Postierung eines zweiten Postens soweit wie

möglich herabzumindern.

Der Schuh der Eisenbahnorbeiter rechtfertigt ein Höchstmaß

an Sicherungsmaßnahmen. Man muß es aussprechen, daß es

offenbar daran mangelt, und daß in der Behebung dieses Mangels

die beste Garantie dafür liegt, daß nicht wieder tiefstes Leid in

Familien getragen wird, deren Ernährer oder deren Angehörige

durch so gefahrvolle Arbeit ihr Brot verdienen müssen.

Nettehrösorgm des Hamburger Laudgebiets

Witterung ter MarMakn an die ßethbahn ?

Aus Ochsenwärder wird uns geschrieben: cs. Die Sonnlags-
nummer des Hamburger Echo brachte zwei überaus wichtige Nach-
richten, die beide das Verkehrswesen im großhamburgischen Wirt-
schaftsgebiet betreffen. An diesen Fragen ist in ganz erheblichem
Maße das südöstliche Hamburger Landgebiet interessiert, das bis
in die letzte Zeit hinein ohne neuzeitliche, leistungsfähige Massen-
verkehrSmittel geblieben ist. Es handelt sich vor allen Dingen
um das Gebiet der Marsch - und Vierlande, also um
Landesteile, die bei der Raumnot Hamburgs bestimmt einmal eine
große Rolle spielen werden. Die Entwicklung dieses Gebietes
stand jahrzehntelang still Erst in neuerer Zeit begann ein all-
mählicher Ausstieg, ausgelöst durch großzügige Ausschließungs-
arbeilen. Durch den Bau der Marschbahn (Geesthacht-
Zollenspieker—Tiefstack) hoffte man, einen ganz starken .Impuls
zu geben. Diese Erwartung hat sich in keiner
Weise erfüllt. Die Marschbahn ist für den Personen-
verkehr völlig bedeutungslos geblieben; die Züge fahren häufig
größere Strecken ohne Fahrgäste. Man ist sich in sozialdemo-
kratischen Kreisen des Landgebretes darüber einig, daß hier
dringend etwas geschehen muß. Es läßt sich doch schließlich aus
die Dauer nicht verantworten, eine solche wertvolle Anlage einfach
brachliegen und verrosten zu lassen, während auf der andern
Seite die Bevölkerung zu überaus hohen Preisen in zum -teil
lebensgefährlich überfüllten Autobussen in stundenlanger Fahrt
nach Hamburg geschaukelt wird. Wenn diese vielen Fahrgäste
mit der Marsärbahn fahren würden, wäre eine Rentabilität ge-
geben, und die Leute kämen bequemer, schneller und billiger nach
Hamburg. Der Grund für diese eigenartige Erscheinung liegt vor
allen Dingen darin, daß die ^tlarschbahn nicht bis an den Markt
oder bis zum Bahnhot fährt, sondern nur bis lief stoch,
und zwar aus dem Amweg über Billbrook. Ileberdies verkehren
nur vier Zugpaare, die natürlich in keiner Weise genügen können.
Der Verkehrsausschuh der Arbeitsgemeinschaft Hamburg-Ost hot
schon im März dieses Jahres brauchbare Vorschläge gemacht, die
unter anderm forderten, daß die Marschbahn organisch

W. WMlMaft und Leben

Mn 61t PMogmnM

Gymnastik, ja! Aber Psychogymnastik? Seelenturnerei?
Gott sei Dank, nein. Soll ick etwa mich in der Liebe üben und
«in ausgemachter Don Juan werden? Oder in Rachedurst wie
ein prämiierter Kommunisterich?

Nein, das gerade nicht, obwohl, wie Edelexcmplare dieser
Sorte Mensch männiglich beweisen, auck auf diesen Gebieten

wunderliche Erfolge, sogar — politische Erfolge durch Seelen-
turnerei zu erzielen sind. Gewiß, sie sind danach, gewiß, man
muß sie wieder in Anführungsstriche seyen, die „politischen'
Erfolge wie die der „Liebe". Aber sie sind. Sie entspringen
aus einer unsinnigen Aufgeblasenheit, aus einer Eingebildetheit,
die um so größer und frecher wird, je weniger sie berechtigt ist.

Rein, Don lluans und Kommunisten brauchen keine Psycho-
gymnastik. Aber die meisten Menschen sind um ein Gewaltiges
bescheidener, besinnlicher, selbstkritischer. Sie suchen in ihrem
Sein und in ihrem Tun auch das Oualitative und werden daher
bedenklicher, zurückhaltender, vorsichtiger. Und die Aufgeblasen-
heit und Frechheit siegt, die Aufgeblasenheit und Frechheit der —
andern. , „

Das ist der Sinn 6er Psychogymnastik: sie will Mut machen,
sie will das seelische und geistige Gliederwerk beweglich machen,
will Gewohnheiten Überwinden, Zaghaftigkeiten durchbrechen,
Zerstreutheiten zusommenreihen, Traumdenken erwecken
Komplexe zergliedern, Problematik klären, Ruhe üben, Empfin-
dungen durchbluten, Triebe froh und stark machen, Gedächtnis-
kräste sichern, Niederlagen verhüten. Ein wenig erinnert das
olles an Cond, den berühmten Wunderorzt von Raney. Mit
Recht. Der Mann hat seine Verdienste. Man bot ihn verspottet;
aber man weiß, daß er in vielem recht hatte.

3n Deutschland begann vor ein paar wahren ein Berliner
Ministerialrat Dr. Beyer mit dem Denksport. Er hat viele An-
hänger gesunden. Seit der Psychoanalyse und der sindividual-
psychologie, seit Freud und Adler wissen eien viele, wie ab-
hängig unser seelisch-geistiges Tun von tausend Kleinigkeiten und

Das neue Bauprojekt mit der Brück: über das Mönckedammslet.

Stine Kuitbarttiten am Ming

Es wird in Erinnerung gebracht, daß nach der Bekannt-
machung der Polizeibehörde und der Landherrenschaslen vom
25. März 1925 für den bevorstehenden Bußtag, den 20. Novem-
ber d. 3. folgende Anordnungen getroffen sind: Oeffentliche Tanz-
lustbarkeiten in dazu bereitgestellten Räumen öffentlicher
Lokale, Znstrumentalmusik sowie Gesangs- und dekla-
matorische Vorträge in den Wirtschaften sind verboten. Der
Betrieb von Karussellen, Schaukeln, Hippodromen und ähnlichen
Lustbarkeiten bars nur ohne Musik stattfinden. Variete-Vor-
stellungen sind verboten. 3n den Theatern, Konzertsälen und
Lichtspielhäusern sind nur ernste Darbietungen zugelassen. Zu-
widerhan6lungen sind strafbar.

3tfm Sagt finit infolge einet ..Zeriums

3n einer geringfügigen Prozehsache hatte ein in Hamburg
wohnender Handlungsgekilie Vorladung zu einem Termin Mitte
Oktober nach Berlin erhalten. Recktzeitig schrieb der Mann
nach Berlin, daß er, mittel- und erwerbslos, um Ucbermittlung
der Fahrkarte bitte, und rechtzeitig, drei Taqe vor dem
Termin, erhielt er vom Berliner Gericks die schriftliche Mit-
teilung, daß der Termin ausgehoben und fein Erscheinen nicht
notwendig fei. Zu feinem großen Schrecken wurde der Mann
am 26. Oktober, morgens 8 Uhr, in Hamburg auf Anweisung von
Berlin aus seiner Wohnung heraus verhaftet und dem Unter-
suckungsgesängnis zugeführt. Als Grund der Verhaftung war
Fluchtverdacht angegeben, weil er zu dem Termin nicht erschienen
sei. Der Hamburger Untersuchungsrichter hielt die Verhaftung
auf Grund des von dem Verhafteten vorgelegten Materials
für einen 3rrtum und fragte telegraphisch bei dem Amtsgericht
Berlin-Mitte an, ob Haftentlassung erfolgen solle. Ohne Angabe
von neuen Gründen antwortete Berlin, daß die Verbastung zu

— —

Wunderlichkeiten ist, wie oft das Leden uns Sand zwischen die
Räder wirst un6 uns die schöne Maschinerie unseres Seelentums
verdirbt. r .

So hat der Ministerialrat bald einen Nachfolger gefunden.
Der WilmerSdorfer Arzt Ernst Rothe schrieb vor einem
Jahre ein Buch, in dem er den Denksport zur Psycho-
gymnastik erweiterte, das ganze Getriebe unserer seelisch-
geistigen Funktionen unter Training nahm. Das Buch ist sicher
noch nicht vollkommen. Es leidet ein wenig an übertriebener
Vielseitigkeit, plaudert von Charakter, Seele, Milieu, Tier-
psychologie, Graphologie, Fakirtum, Hypnose. Suggestion. Schias
und Traum, Couöismus, Erotik, Sexualität usw. usw. Es müßte
selbst noch einmal einen psychogymnastischen Haltungskursus
durchmachen; aber es ist troh6em schon von hohem Wert und
lehrreich für jeden. Nicht umsonst hat es in einem 3ahr schon
acht Auslagen erlebt. (Verlag Max Hesse, Berlin-Scköneberg I.
Leinen 8,50 JI.) Und wenn ich auch an die 50 bis 100 'n Steige-

rung der Leistungsfähigkeit nicht glaube, die seine Bauchbinde
verspricht, so ist doch unbcstreilbar, daß Wille und Anlage eines
Menschen in erstaunlichem Maß« gesteigert werden können.
Individualpsvologen zum Beispiel glauben nicht, daß die Anlagen
und das Erbgut die Leistungen eines Menschen an erster Stelle
bestimmen, sondern behaupten, daß jeder bei richtiger Lösung
feiner Kräfte nahezu alles werden könne. Mag auch das
übertrieben fein — und ich glaube, es ist übertrieben —, das eine
bleibt: Psychogymnastik bedeutet Training
geistiger Fähigkeiten.

Und also: treiben Sie Psychogymnastik? Nein? Dann wird
es Zeit, daß Sie beginnen. Ceha.

Zur Krise der demokratischen 3bee in der Gegenwart. Der
bekannte 6emokrati|cbe Reichstagsabgeordnete und UniversitSIs-
professor Dr. Erik Nölting, Frankfurt a. M„ hält über dieses
Thema am Donnerstag, 14. November, im Rahmen der Vor
Iragsoeranffaltungen der Hamburger Ortsgruppe des Deutschen
Monistenbundes einen Vortrag. Er findet statt im großen Saal
der Detaillistcnkammer, Neue Rabenstr. 27. Eintrittskarten zu
2,k, 1 JI und 50 F nur an der Abendkasse (Mitglieder .zahlen den
halben Eintrittspreis).

MS

Recht bestehe. Am 1. November sandte der Hamburger Richter
einen Bries nach Berlin ab, der wiederum die Hajtbeschwerde des
Mannes enthielt. Am 2 November legte der Verhaftet«
selbst noch einmal durch ein ausführliches Telegramm
Haftbeschwerde ein. Erst am 4. November sand vor dem
Landgericht 1, Strafkammer 7, Berlin, ein Haftuntersuchungster-
min statt, in dem fcftgeftellt wurde, daß der Haftbefehl auf
einen Irrtum 6es Amtsgerichts Berlin-Mitte
zurückzuführen war. Daraufhin wurde der Mann selbstverständ-
lich sofort aus dem Hamburger Gefängnis entlassen.

Obwohl der Berliner Richter schon am ersten Tage der
Verhaftung aus die Möglichkeit eines Irrtums ausdrück-
lich aufmerksam gemacht worden war, hielt er es nicht

einmal iür nötig, die Akten des Verhafteten «inzusehen,
sonst hätte er sofort seinen. Fehler einfehen müssen. Da
kann man schon nicht mehr von einem bloßen Irrtum
reden, sondern das war sträfliche Nachlässigkeit. Der betreffende
Richter müßte für seinen „Irrtum" haftbar gemacht un6 der
Mann für die unschuldig erlittene Hast entschädigt werden. Daß
es überdies noch zehn volle Tage dauern mußte, ehe ein Hast-
prüsungstermin stottsand, ist unerhört.

Berstärkter Verdacht des Mädchrnmordes

Der wegen dringenden Verdachts des Mordes an der
Kontoristin Fräulein Margarethe Seidel aus Bremen in
Bremerhaven f eftgenommene angebliche Kunstmaler Ernst
Stoll ist nach Cuxhaven überführt. Der Vei dacht
gegen Stoll hat inzwischen erhebliche Verstärkung
erfahren. Sie Kleidung des Festgenommenen weist frische
Blutfpuren auf. Weiter wurde in dem Cuxhavener Logis
des St. ein Instrument gesunden, mit dem die Mordtat aus-
geführt fein kann. Es ist außerdem fcftgeftellt worden, daß St
versucht hatte, fick ein Alibi zu verschaffen.

Zwei Mebtrtälle im Hause

Am Montagabend, gegen 18,30 Uhr, wurde der Geschäfts-
mann Heinrich G. im Keller des Haufes Elbstraße 29/31
von einem Manne angefallen und mit einem harten Gegenstand
geschlagen. G„ der leichtere Kopfverletzungen erlitt, erholte sich
bald und begab sich in fein zu ebener Erde befindliches Geschäft.
Gleich darauf öffnete der Täter die Tür, verschwand
aber eiligst wieder, als er G. bemerkte. Offenbar handelte es
sich um einen beabsichtigten Raubübersall. Der Täter ist etwa
35 Jahre alt, 1,65 bis 1,70 Meter groß, bartlos. Er hat schlanke
Gestalt, hageres Gesicht, blaue Augen, dunkelblondes Haar. Er
trug dunklen Anzug sowie dunklen Schlapphut. Mitteilungen
nehmen die Kriminalreviere und die Kriminalpolizei, Stadthaus,
entgegen.

In der Nacht vom Sonntag zum Montag stieg ein Mann in
di« Wohnung der Eheleute Meyer, in der Warwisck, ein. Er
betrat das Schlafzimmer und würgte die im Bett liegend«
68-jährig« Ehefrau M. Der Ehemann, der sich im Neben-
raum aufhielt, betrat auf das Geräusch hin, das er vernahm,
das Schlafzimmer, woraus der Täter entwich. Es stellte sich

. heraus, daß der Einbrecher Herrenbekleidungsslückc an sich ge-
nommen hatte, die etwa 600 Meter vom Tatorte entfernt später
gesunden wurden. Mitteilungen, die zur Festnahme des gefähr-
lichen Burschen führen können, nehmen die Polizeistationen,
Polizeiwachen und die Kriminalreviere entgegen.

50 Unfälle im Skraßenbatuibelriebe!

3m Lause des Monats Oktober ereigneten sich im Straßen-
babnbetriebe durch Aus- und Abspringen während der Fahrt
50 Unfälle. Betroffen wurden hiervon 25 weibliche und 25 männ-
liche Personen.

Bon einem Bomwngen relvlel

Ein tödlicher Unfall ereignete sich am Montagnachmittag

auf dem Heiligengelstfelde. Ein mit vier Pferden bespannter

Dommöbelwagen fetzte sich in Bewegung. Unglücklicherweise

sahen in diesem Augenblick Kinder auf der Deichsel des

Anhängers. Durch den Ruck fiel der dreijährige Knab«

Fred Gurzan, aus der Grabenstraße, von der Deichsel her-

unter. Dabei geriet der Junge unter die Räder des Anhängers.

Das unglückliche Kind war sofort tot.

Sperrung bet Heilwigstraße. Sie Heilwigstraße zwische«
Goernestraße und Kellinghufenstraße wird wegen Neupflasterung
vom 13. November dieses Jahres an auf die Dauer von etwa drei
Monaten streckenweise |ür den durchgehenden Fährverkehr gesperrt.

Autobuslinie K. Von Dienstag. 12. November, an wird bei
der Autobuslinie K die erste Fahrt ab Billstedt statt jetzt 6.58 Uhr
bereits 6.56 Uhr ausgenommen.

Ausschreibungen der Finanzdepufation: Lieferung einer
Dampfbarkasse (Ersah Hafenpolizei I) für die Polizeibehörde
Hamburg; Glaserarbeifen einschließlich Materiallieferung für den
Neubau des Kirchenpauer-Realgymnasiums Hamburg-Hamm,
Ecke Sievekings Allee und Hammer Steindamm; Lieferung und Ver-
legung von zirka 2520 Quadratmeter Riemenpaikettsußboden in
Asphalt für den Neubau her Obetrealschule im Alstertal am Erd-
kampsweg; Dack6«cker- und Klempnerarbeiten für den Neubau
der Volksschule am Alten Teichweg; Erdorbeiten in den Straßen
nördlich Braamkamp in Winterhude; Herstellung und betriebs-
fertige Lieferung von drei gleichen Baggerschuten von etwa
180 Kubikmeter Laderauminhalt für die Baubehörde, Strom-
un6 Hafenbau (zusammen oder einzeln); Lieferung von Wolldecken,
Boumwoll-, Leinen- und Halbleinenwaren für das Jugendamt

' Hamburg; Lieferung von Bekleidungsstücken für das Jugendamt
Hamburg; Lieferung von Stiefeln für das Jugendamt Hamburg.

Untersagter Gewerbebetrieb. Aus Grund des § 35 der Ge-
roetbeor6nung ist Hugo Feldbauer, Heitmannstraße 56,
durch inzwischen rechtskräftig gewordenen Bescheid vom, 30. März
1929 das Gewerbe als Abbruckunternehmer untersagt worden.

Hamburger Freibank. Fleischverkaus am Mittwoch siehe
heutige Anzeige.

Di« „Gesellschaft für Handelsrecht des Uebcrseeverkchrs im
Hebersecciab Hornburg" in Verbindung mit dem Ueberseeclub
Hornburg veranstaltet am 14. November, 20 Uhr, im großen
Saale des Clubhauses einen Vortrag des Herrn Privatdozenten
Dr. Eroßmann-Doerth über das Thema: „Kaufmännische Reckts-
schöpfung und staatliche Rechtsprechung auf dem Gebiet des Ucbct-
seehandels." Eintritt frei. Karten werben zu diesem Vortrag
nicht ausgegeben.

Abfahrt des Hapag-Motorfchiffcl „General Osorio". Motor-
schiff „General Osorio" der Hamburg-Amerika-Linie (ritt am
Sonnentag, 14. November seine nächste Reise nach Südamerika

Gleichberechtigung der Frau stellte sie nicht nur die Forderung
freier geistiger Entwicklungsmöglichkeitrn und wirtschaftlicher
Selbständigkeit, sondern verlangte zugleich das Recht auf Liebe
und Mutterschaft. Sie wurde stark angegriffen; aber sie ging
ihren Weg weiter und gründete 1905 den Bund für Mutter-
schutz mit dem Programm: die Stellung der Frau als Mutter
— ganz gleich ob ehelich ober unehelich — in wirtschaftlicher,
sozialer und ethischer Hinsicht zu heben und daher für gesetzliche
Reformen, für eine Besserstellung des unehelichen Kindes, für
Mutferschaftsversicherung und Beseitigung der Vorurteile gegen
die uneheliche Mutter sich einzusetzen.

Der Bund deutscher Frauenoereine rückte von ihr ab und
weigerte dem Bund für Mutterschutz die nachgefuchte Ausnahme.
Sic große liberale Presse war sittlich entrüstet über das jüngste,
illegale Kind der Frauenbewegung. Sr. Stöcker ließ sich nicht
beirren, nicht durch Anfeindungen verbittern, durch Mißerfolge
lähmen. Spott und persönliche Verunglimpfungen wie „Hetären-
moral" und „schamloser Dirnengeist" glitten an ihrem Mut und
ihrer Ueberzeugungstreue ab, und ihrer freuen, unermüdlichen,
fachlichen Aufklärungsarbeit in Wort und Schrift danken wir
es, daß die Bewegung für Mutterschutz und Sexualreform
Geltung gefunden hat und der Kamps gegen die veraltete Ge-
schlechtsmoral offen und wirksam geführt werden kann.

Schon lange vor dem Kriege warb Helene Stöcker für die

Ideen des Pazifismus. Als Krlcgswahnsinn die Welt beherrschte,
bat sie mit größtem Mut und eiserner Konsequenz in Wort und
Schrift den organisierten Massenmord bekämpft und die Ideale
echter Menschlichkeit verfochten. Sie siebt auch beute in der
vordersten Reihe der Kämpfer für Frieden und Freiheit.

Helene Stöckers Leben legt Zeugnis davon ab, wessen ein

Mensch fähig ist, wenn geistige Veranlagung fick eint mit dem
Willen zur Reinheit, dem Willen zur mutigen Tat und einer
allmenschlichen Weite des Herzens. E. Finck.

tzayöns ..Mreszelten"

Ersters Konzert bei Cacilien-VercinS.

Ser Chor führte unter der Leitung von Conrad Hannß
Haydns „Jahreszeiten" auf. 3n einet Wiedergabe, wie sie uns
hier geboten wurde, ist das liebenswürdige Werk weit mehr als
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Bürgersteig im Haus

Arkaden mub am Großen Sutflab

Immer mehr und meh« wird die Straße Domäne für Kraft-
fahrzeuge und der Fußgänger hat schon nichts mehr dort zu sagen.
3a, et ist sogar in seinem althergebrachten Reich, dem Bürger-
steig, sehr gefährdet, da man mit anwachsendem Verkehr mehr
und mehr dazu kommen wird, die Bürgersteige im heutigen Stile
zu entfernen, nur um Platz für den Verkehr zu haben. Es wird
bann fein wie in Venedig — nur mit Kanälen aus Asphalt, mit
Gondeln aus Kraftfahrzeugen. Die Kraftfahrer wären die Gonde-
lieren, die statt der Mandoline das Steuer in der Hand halten
und für den Fußgänger wäre keine Möglichkeit gegeben, auch
nur einen Schritt weiterzukommen, wenn man inzwischen nicht
längst andere Weg« geschaffen hätte.

Aber noch ist es nicht so weit und außerdem liegen schon
eine ganze Menge Projekte vor, wie man sich die Verkehrs-
regelung der Zukunft denkt. Und man muß schon sogen: man
denkt sich die Sache nicht so schlecht, nur an die Ausführung
denkt zur Zeit noch kein Mensch. Lediglich eine Möglichkeit (an
sich nichts Neues) nimmt greifbarere Gestalt an und es sieht so aus,
als wenn hier eine Zukunftsmöglichkeit, besonders für die
innere Stadt, stecken würde: der Arkadengoiig. Es gibt in Ham-
burg schon mehrere solcher Gänge. Waren sie aber bisher ledig-
lich eine Besonderheit, so bekommt der Arkadeiigang, gebaut an
einem der wichtigsten Brennpunkte der Stadt, am drohen
Burslah, besondere Bedeutung, „icht nur für die Verkehrs-
regelung im Augenblick, sondern für das Problem überhaupt.

Ani großen Burstah bereiten sich Veränderungen vor. Unter
der Leitung der Architekten Klophaus, Schoch und Putlitz werden
umfangreiche Neubauten für die Firma Albert Bernhoid & Co.
vorgenommen. Aus einer Fläche von etwa 2500 Quadratmeter
soll ein neues Geschäftshaus mit acht Stockwerken errichtet wer-
den, das in seinen Ausmaßen und seiner Art dem großen Burstah
ein anderes Gepräge geben wird. Das wichtigste aber für die
Allgemeinheit wird die Arkadenverbindung sein, die in
dem Neubau geplant ist. 3n Zukunft soll sich der Fußgänger-
verkehr auf der Epa-Seite des Großen Burstah nur noch
in der Pasfage der Geschäftshäuser abspielen, da die Passage
beiden Seiten mit Schaufenstern der Firmen versehen.
auf der einen Seite bis zur Epa am Rödingsmarkt, und auf der
andern Seite durch das Gebäude der Hamburger Sparkasse von
1827 hindurch bis zur Börse führen soll. Die Passage wird auf

Durch dieses Vorhaben treten zugleich umfangreiche Verände-
rungen im Fußgängerverkehr und Straßenverkehr ein. Der Fuß-

Lageplan des Arkadenbaues.

ganger wird auf diese Weise völlig von der Straße ferngehalten,
was bisher bei dem Verkehr auf der Straße und auf dem
Bürgersteig nicht möglich gewesen ist, obwohl es mit dauernder
Gefahr für den Fußgänger verbunden ist. Das Publikum ist
von jeder Befürchtung und nervös-n Unruhe, die der Verkehr
auf der Straße mit sich bringt, befreit. Das wird natürlich
auf eine so kurze Strecke, wie sie vorerst gebaut wird, nicht sehr

in Erscheinung treten, aber immerhin wird dadurch ein Anfang
gemamt, dem weitere Arkadenbauten folgen werden. Von noch
größere Bedeutung wird der Arkadenbau für den Straßenverkehr.
Durch die Beseitigung des Bürgersteigs kann der Große Bur-
stah um «twa3,50M«ter verbreitert werden Damit
ist Platz genug, um die Straße, die augenblicklich noch Einbahn-
straße ish wieder in eine Zweibaynstraßc umzuändern.
Damit fallen alle schädigenden Nachteile, die die Einbahnstraßen
nun einmal mit sich bringen, fort. Für alle Fälle bleibt aber
zwischen den Arkaden und dem Fahrdamm ein kleiner Fußsteg
von etwa einem halben Meter.

Eine weitere Neuerung ist die vorgesehene Ueber-
brückung des Mönckeüammfleetes. Wie aus der Zeich-
nung zu ersehen, führt die Arkadenverbindung auch am Fleet
vorbei. Eine zu errichtende Brücke wird die Verbindung zwischen
Arkadengang und Adolphsplatz Herstellen. Dadurch wird der Weg
vom großen Burstah zum Adolphsplay und den dahinterllcgcn-
ben Straßen verkürzt und außerdem wird die stark in Anspruch
genommene Ecke Große Ivhannisstrahe—Adolphsplah erheblich
entlastet.

Das neue Gebäude, das ganz GeschSftszwccken dienen soll,
wird ganz moderne Formen haben. Der Bau besteht aus einem
Eisenbetongerippe und wird außen mit breit herumlaufenden
Fensterfluchten in silbernem Delta-Metall eingefaßt. Die
dazwischenliegenden Wandflächen werden mit römischem
Travertin verkleidet. Ein Dachgarten ist für die Angestellten
vorgesehen, das Treppenhaus wird, wie auch auf dem Bild er-
sichtlich, über dem Fleet oorgebaut Eine Besonderheit an diesem
Bau wird sein, daß das Heranbringen der Waren durch eine
Abfahrt über dem Fleet in den Keller des Eeschäftshauses be-
werkstelligt werden soll. Dadurch wird jede Verhinderung des
Straßenverkehrs vermieden.

Wie wir erfahren, beabsichtigt man, mit dieser umfangreichen
baulichen Veränderung des Großen Burstahs im Dezember
nächsten IahreS fertig zu sein.

an 61« Hamburger Hochbahnangegliedert werden
müsse / was technisch und finanziell keinen allzu großen
Schwierigkeiten begegne. Es fei nur die kurze Strecke zwischen
Tiefstack und Hochbahn Rothenburgsort auszubauen und der
Betrieb der Marschbahn auf Benzoltriebwagen, die Profil und
Maße der Hochbahnwagen haben müßten, umzustellen. Es ist
dies eine For6erung, die jetzt ihr« Grundlage erhalten bat in der
preußisch-kamburgischen Vereinbarung über Verkehrsfragen, in
der es im Absatz 1 heißt: „Die Hamburger Hochbahn AG. soll di«
gesamten Verkehrsbedürfnisse im grohhamburgifchen Wirtschafts-
gebiet .... befriedigen..."

Es darf selbstverständlich nicht dahin kommen, daß bei der
Durchführung der großen Zukunstspläne auf dem Gebiet des
Verkehrswesens das Hamburger Landgebiet vergessen oder auch
nur zurückgestellt wird. Es muß vielmehr mit allem Nachdruck
gefordert werden, daß sofort die nötigen Schritte zur Besserung
der völlig ungenügenden Verkehrsverhältnlss« im südöstlichen
Hamburger Landgebiet unternommen werden.

Slrrtischmi

Der Zweig Hamburg des Deutschen Sprachvereins teilt mit:
Wie vor einiger Zeit gemeldet wurde, hatte der Zweig Hamburg
des Deutschen Sprachvereins seinen Mitgliedern ein Preisaus-
schreiben zur Gewinnung eines deutschen Wortes für „Planetarium"
vorgelegt. Es war darauf hingewiejen worden, daß auch das
Wort Sternwarte für Observatorium vor 100 Jahren auf diese
Weise entstanden ist. Der Vorstand bat sich nun-
mehr für das Wort Sterns chau, das 20 % 6er Einsender
vorgeschlagen haben, entschieden. Die Bezeichnung ist kurz und
zutreffen6; Der Umstand, daß so viele sie gewählt haben, bietet
uns gewisse Gewähr, daß sie sich leicht einbürgern würde. Es ist
zu hoffen, daß der Name Sternschau, bei dem man fick etwas
denken kann, in der Oeffentlichkeit dem „Planetarium" vor-
gezogen wird.

ZU Sr. Seltne Stöckers 60. Geburtstag

Dr. Helen« Stöcker, die bekannte Kämpferin für Mutter-
schutz und Sexualresorm, vollendet am 13. November ihr 60. Lebens-
jahr.

Dr. Stöcker ist in Elberfeld geboren. Sie studierte in Berlin
Philosophie, Literatur und Nationalökonomie zu einer Zeit, in
der Frauenstudium noch ein unerhörtes Sichdurcksetzen gegen eine
Welt von Vorurteilen bedeutete und ein weiblicher Dr. pbil. eine
Ausnahmeerscheinung war. Kampf gegen Vorurteile ist ihre
Lebensarbeit geworden, Vorurteile, die die Entwicklung der Fran
und des Kindes hemmten und sich den 3deal«n wahrer Mensch-
lichkeit in den Weg stellten.

Schon ihre ersten Ende der neunziger Jahre erschienenen
literarischen Arbeiten wichen in ihrer Stellung zu den Liebes-
problemen von der kühlen Neutralität der offiziellen Frauen-
bewegung diesen Fragen gegenüber ab. 3n dem Kampf für die



ein Krankenhaus geschafft werden. — Der in der inneren Stadt
logierende August 3 o n c l c i kam Alter Steinweg zu Fall. 3
brach den rechten Arm. — Der Segelmacher Ferdinand Stumps,
wohnhaft Gärtnerstraße, stürzte im Hochbahnhof Hoheluftchauffee.
St. erlitt anscheinend innere Verletzungen. — Der in Wilhelmsburg
wohnende 40jährige Kransührer 3ol,annesGmur stürzteEllernthors-,
brücke so unglücklich, daher einen Schädelbruch erlitt. G. mußte in be-‘
sinnungslosen Zustande in ein Krankenhaus überführt werden

Zeugen zweier Unfälle gesucht. Am Mittwoch, 30. Oktober,
um 15.50 Uhr, wurde an der Ecke Güntherstraße und Lübecker
Straße der 64jährige Stuhlflechter 3ulius Tänzer, wohnhaft
Hanuner Steindamm, auf feinem Fahrrade von einem Auto an-
gefahren. Es gelang bisher nicht, den Kraslwagensührer zu ermift-
tcln. — Am Freitag, 6. September, morgens gegen 7.15 Uhr,
stießen in der Borgfelder Straße, EckeBurgstraße, ein Straßenbahn-
zug der Linie 27 und ein Zug der Linie 31 zusammen. Dabei
würde ein Schaffner verletzt.

3m 3nletef(e der Untersuchungen werden Personen, die zu
den Unfällen irgendwelche Angaben machen können, dringend ge-
beten, sich entweder bei den ihnen nächstgelegenen Polizeiwachen
oder bei der Verkehrspolizei, Stadthaus, zu melden.

Kein Mittel ist zu gerne n . . . Einer in Eimsbüttel wohnenden
Ehefrau A. wurde durch ihre Nachbarin, welche eine entsprechende
telephonische Nachricht entgegengenommen hatte, mitgeteilt, daß
der Ehemann löblich verunglückt fei. Die Leiche fei nach dem
Krankenhaus geschafft worden. Frau A. eilte in das
Krankenhaus, dort ergab sich, daß die Nachricht fingiert
war. 3n der Zwischenzeit wurden aus ihrer Wohnung ein
dunkelblauer Herbstpaletot, eine blaue Herrenhose, eine goldene
Herrenankeiuhr mit goldener Seite entwendet. Hinsichtlich der
Täterschaft besteht bestimmter Verdacht. Es empfiehlt sich, nach
Entgegennahme derartiger von nicht amtlicher Seite erfolgter
Mitteilungen die Wohnungen keinessalls ohne Aufsicht zu lassen.

Versuchte ©etangenenbefreiung. Drei Männer drangen in
einen Speicher ein und entwendeten dort lagernde Sardinen.
Als sie überrascht wurden, flüchteten sie unter Zurücklassung
ihrer Beute. Es gelang, einen der Einbrecher festzunehmen.
Aus dem Wege zur Polizeiwache wurden die Ordnungspolizisten
die den Festgenommenen führten, angegriffen. Zwei Beamte
erlitten Verletzungen. Festgenommen wurde ein Mann, der sich
an dem Angriff auf die Beamten erheblich beteiligt hatte.

Miholückter Raubüberfall. Festgenommen wurde der 35jäh-
rige Albert P., der auf einer Treppe des Haufes Banksstraße 2b
die Postscheckbeamtin Fräulein R. anfiel und ihr ins Gesicht
schlug. P. ergriff hierauf die Flucht. Er konnte aber von Haus-
bewohnern ergriffen und der Polizei übergeben werden. An-
scheinend hatte P. es auf die Handtasche der llcberfallenen
abgesehen gehabt.

Wertvolle Kleider gestohlen. Durch Nachschlüffeldiebstahl
wurden aus einem in der Humboldtstrahe befindlichen Geschäft
eine Anzahl Herrenanzüge, Herrenmäntel und -Ulster im Werte
von 8000 Dl entwendet. - Durch Nachschlüsseldiebstahl wurde
aus einer Wohnung in der Werderstraße ein Sealpelzmantel im
Werte von 2000 <* entwendet.

Moiorraddiebstahl. Gestohlen wurde in der Ferdinadstraße
ein Motorrad Marke DKW. Kennzeichen I P Nr. 494.

Alle Wähler von A bis Z

müssen die Altonaer Wahlrevue

„Von A bis Z“

gesehen haoen

Dienstag, 12. Nov., 20 Uhr, in RlCCKS BesellSCliattShaUS,
Hamburger Straße

Mittwoch, 13. Nov., 20 Uhr, in der „BahreiHeider Elche *

Erscheint in Massen!

Größte Aktivität ist das Gebot der Stunde. Der bisherige

Verlaus des Wahlkampfes hat bewiesen, daß die Sozialdemo-

kratie auf dem Vormarsch ist. 3n der letzten Woche gilt es, die

Anstrengungen zu verzehnfachen, alle Kräfte anzuspannen, damit j

der Sieg der Sozialdemokratie am 17. November ein voll- j
ständiger ist.

Starte eicigtcung der WfabrIWgabcn

Unt was der Kommunist McinhmM dazu sagt

Die Abrechnungen des Wohlfahrtsamtes über die Ein-
nahmen und Ausgaben in der ersten Hälfte des Etafsjahres,
von April bis September, liegen nunmehr vor. Sie schließen mit
einer Ausgabe von 6 732 383 ,44 und einer Einnahme von
1 783 230 -44 ab. Diese Zahlen übertreffen die des gleichen Zeit-
raumes im Vorjahre um ein bedeutendes. Sie beliefen sich
nämlich 1928 auf 5 971 887 „44 beziehungsweise 1 626 093 -44 Ein-
bezogen sind in diese Summen die Ausgaben für das Gesundheits-
wesen, die aber nur einen geringen Prozentsatz ausmachen. Der
weitaus größte Teil entfällt auf Barunterstützungen und Sach-
leistungen an Hilfsbedürftige sowie Anstaltsfürsorge.

Parallel mit der Steigerung der Ausgaben läuft natürlich auch
das Anwachsen der Zahl ber' unterstützten Personen. Wurden
Ende 3uni 7406 in der Wohlfahrtspflege unterstützte Personen
gezählt, so am 30. September bereits 8286, davon 132 Kriegs-
beschädigte, 2767 Sozialrentner, 1029 Kleinrentner und 4358 in
der allgemeinen Fürsorge Unterstützte. Am größten sind die
Schwankungen in der letzten Gruppe. 3hre Zahl betrug Ende 3uni
nur 3622. Zurückzuführen sind diese Schwankungen auf die Kon-
junkturentwicklung, da sich in dieser Gruppe vor allem die vom
Arbeitsamt nicht mehr unterstützten Erwerbslosen befinden. Es
ist anzunehmen, daß bet Etatansah für bie Wohlfahrtspflege um
eine bedeutende Summe überschritten wirb, da alle Anzeichen auf
eine weitere Verschärfung bet wirisckaftlichen Lage hinbeuten.

Die Abrechnungen des Woh'fahtrsamtes erscheinen gerade
im richtigen Augenblick, um bie Ausführungen des Korn-

Erwerbslose

macht von dem ermäßigten Abonnementepreis

Gebrauch. Die Zeitung kostet für Euch nur

5 Pfennig.

Dafür wird sie allerdings nicht ins Haus

geliefert, sondern kann in irgendeiner unserer

Verteilungs- oder Abholestellen in Empfang

genommen werden.

brachte den Knaben zur Polizeiwache, wo er sich entkleiden mußt«
Man sand den ganzen Köiper mit blutunterlaufenen Striemen
bedeckt Das Kind wurde ins Krankenhaus Altona gebracht und
unter Polizeischutz gestellt, jetzt befindet sich der Knabe wieder bei
ben Eltern. ,

Die batauf vernommenen Zeugen, meistens Nachbarinnen,
sagen übereinftimmenb aus, baß bie beiben Knaben roicbetbolt
von beiben Eltern mit ber Hunbepeitsche geschlagen wurden. Eine
Frau will gehört haben, daß der Knabe Helmut am 9. August
von der Mutter etwa dreiviertel Stundenlang geschlagen wurde.

Dann kommt das Bedenklichste an der ganzen Geschichte.
Der alS Eachversländiger geladene Arzt Dr. Neller vom städ-
tischen Krankenhause in Altona sagte über den Besund des Knaben
bei feiner Einlieferung ins Krankenhaus folgendes aus: Der
Rücken des Helmut C. war vom Nacken dis zum
Gesäß von oben bis unten, kreuz und quer mit
blutunterlaufenen Striemen bebecht.

Cs waren mindestens 25 Hiebe die der Knabe erhalten hatte.
Blutend« Verletzungen waren nicht vorhanden. Erläu-

ternd fügte ber Arzt hinzu, baß bie Sache schlimmer
aussah, als sie wirklich war. Kleine Kinber erhielten
öfters leicht blaue Fleck«, auch bei geringeren Schlägen.
Nach zwei Tagen waren bie Striemen schon abgezogen tmb
nach fünf Tagen waren sie ganz weg. D i e Hunbepeitsche
halte er, abgesehen von ben seelischen W i r-
hungen, sür ungefährlich. Er könne nicht glauben, bah
bas Kinb t ßfunben lang geschlagen worben sei.

Auf Grunb bieses (onbetbaren ärztlichen Gutachtens
beantragte ber Staatsanwalt bie Freisprechung ber Angeklagten,
welchem Anträge sich bas Gericht anschloß, ba nach bem Gutachten
bes Sachverstänbigen eine übermäßige Züchtigung nicht ftatt-
gefunben habe.

Solange es noch „Sachverständige" gibt, bie betarhg
rückschrittliche Anschauungen über bie Erziehung vertreten,
so lange wirb es leiber auch Staatsanwälte und
Richter geben, die solche Uebergriffe, wie sie
hier zweifellos vorliegen, nicht ahnden werben. jmmerhin
sollte man von einem Richter etwas mehr Verstänbnis für
neuzeitliche Erziehungsprobleme erwarten; ober glaubte ber Richter,
bah bie Hunbepeitsche grabe ein sehr geeignetes Erziehungs-
mittel ist, um ber jugend Menschenwürde beizubringen?

Kreis Uinneberg

Sie BtmtlnWilit in MMt

3n einer öffentlichen Wahlversammlung sprach ber sozial-
bemokratische Gemembevorsteher Rümpler über bie Gemeinde-
politik. Obwohl die Gemeinde — so führt ber Rebner aus — bei
ber Uebernahme burch bie Sozialbemokraten sehr verwahrlost war,
ge.ang es ihnen, eine Reihe von Verbesserungen burchzusehen,
oo wurden eine ganze Anzahl Wohnungen gebaut, das Lichtneh
und Gasnetz unb bie Straßenbeleuchtung in ber ©emeinbe einge-
führt unb eine gerechtere Steuerpolitik gegenüber ben Bauern burch-
gesetzt. Grund und Boden wurde, soviel es ber Gemeinste möglich
war, in ihren Besitz ge rächt. Aus einet sünfstufigen Schule
Haden die Sozialdemokraten eine vollwertige achtstufige Schule
gemacht unb bazu ein neues Schulbaus errichtet. Der Fortschritt
ber Gemeinbe Gaistebt unter ben Sozialbemokraten lie.e sich am
besten aus einer Gegenüberstellung mit ber bürgerlich
verwalteten Gemeinbe Harksheibe ersehen, in bet sich
in zehn jähren nichts geänberf habe. Der Gemeinbe-
votstehet setzte sich bann noch mit ben Gegnern aus-
cinanber unb schloß mit bem Appell, am 17. November wieber
ber Sozialbernokratischen Partei ihre Stimme zu geben,
jn ber Diskussion versucht der „Demokrat" Ohlsen allerlei Aus-
flüchte gegenüber ben Angriffen des Gemeindevorstehers, denen
allerdings kein Mensch Glauben schenkte. Auch der fetzige
„Demokrat" Hoppe versuchte Stimmung für sich zu machen. Die
Gegner wurden aber von den sozialdemokratischen Rednern treffend
abgefertigt, indem sie daraus hinwiesen, daß die bürget.ichen
Vertreter nicht imstande waren, einen praktisch zu verwendenden
Antrag einzubringen. Die Versammlung kann wieder als Etsolg
für die Sozialdemokratische Partei gebucht werden.

Lokstedt. 3n einer öffentlichen Wählerversammlung
am Donnerstag, 14. November, 20 Uhr, im „Niendorfer Hof"
(Besitzer Ahlgrimm) gelangt zur Ausführung der Film: Wille
unb Werk vom Aufbau bes neuen Altona, jeder
muh biefen Film sehen. Mähler unb Wählerinnen, erscheint in
Massen!

Lokstedt. SPD., D i st r! k t L o k st e d t. Die Versammlung
am Dienstag, 12. November, 20 Uhr, findet bei Kruppa, Stellingen
Chaussee, statt.

Schnelsen. Am Mittwoch, 13. November, Flugblatt-
verbreitung. Das Erscheinen aller Funktionäre und aktiven
Genossen Ist dringend erforderlich. Flugblätter können ab 17 Uhr
bei Vollmer in Empfang genommen werden.

Pinneberg. Die Mitgliederversammlung der Partei
findet am Mittwoch, 13. November, 20 Uhr, im Lokal von
H. Rechter, Elmshorner Straße, statt.

Barmstedt. Keine Kinderlähmungs-Epidemie.
Die in ber letzten Zeit wiederholt vorgekommenen
Fälle von spinaler Kinderlähmung im Kreise Pinne-
berg haben in der Bevölkerung bie Befürchtung lauf
werden lassen, bie Krankheit nehme epidemischen Charakter
ter an. Wie der „Norddeutsche Provinzbienst" bazu von sachver-
stänbiger Seite ersährt, sinb biefe Besürchtungen grunblos. Es
handelt sich immer nur um Einzelfälle, unb es ist zu hoffen, baß
sie gut verlaufen, da überall sofort die entsprechenden Maßnahmen
ergriffen wurden.
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Mlm Ra ma,,n Blau band

doppelt so gut

nur historischer Gegenstand Es sprudelt darin ein unerschöpflicher
Quell von musikalischer Erfindung und natürlichem Gefühl. Wenn
man sich erinnert, mifwelchem Glanz das bescheidene Orchester
Haydns bie Schöpfung bes Licht barftellt, sinb unsere Fortschritte
nicht sonberlich überwältigend. Saubere Ausführung in den Chor-
gesängen und die dem graziösen Spiel des Orchesters liebevoll zu-
geneigte Auffassung des Dirigenten ergaben eine klangvolle Wieder-
gabe. Die Solisten fügten sich gut ein. Käthe Hecke-jensen
aus Braunschweig war stimmlich ausgezeichnet, zuverlässig und im
Ziergesang wirklich auf bet Höhe. Der Tenor Heinz Marten
brachte seine weiche, zu guter Mobulationsfähigkeit burdjgebilbete
Stimme, zu hervorragenber Bebeutung. Er sang mit Geschmack unb
auch genau, was man von vielen Tenören nicht behaupten kann.
Auch ber Bassist Gerharbjekelius war bestens bei Stimme,
in ben Arien allerbings blieb manches matt, ba die Stimmkraft
nicht immer dem Orchester gewachsen war- Am Klavier saß
Wilhelm Köpcke. Der Erfolg war, wie sich's in diesem
Fall auch gehört, immer noch recht groß. Gelangweilt hat man
sich gewiß nicht dabei. W.—r.

Hamburger Staditheater: Manon, jn der zweiten Auf-
führung der neueinstudierten Oper „Manon" von Massenet sang
Aida Montes die Titelrolle. Angesichts ihrer hervorragen-
den Leistung bleibt es verwunderlich, daß man ihr nicht in ber
ersten Vorstellung die Rolle anvertraut hat. Die Künstlerin ge-
staltete bie Manon in vorbildlicher Erfassung aus dem Geiste
ber Musik heraus. Sie gab ihr ben Schuß Leichtsinn, bet
psychologisch bebingf ist, ohne babei aus Gesiihlsbelonung, wohl
aber auf Sentimentalität zu verzichten. Sie hatte in höchstem
Maße das, was man nur mit dem stanzösischen Worte „Charme"
bezeichnen kann. Diese geistige Durchdringung der Manon-Gestalt
überwand alle die gefährlichen Stellen, wo die Musik zeitweise
leerläuft und fesselte in jedem Augenblick. Dazu tritt die hohe
Kultur des Gesanglichen, die sich besonders in klarer Gesang-
linie, klingendem Piano und ausgezeichneter Wiedergabe des für
diese Oper charakteristischen PiaudertoneS auswirkte. Die
Leistungen ber übrigen Mitwirkenden der übrigens gestern erheb-
lich glatter lausenden Vorstellung sind erst kürzlich gewürdigt
Worben. Aachzutragen märe, baß Carl Günther jetzt ganz in

an. DI« Kajülspassagiere werden am Abfakrlstag um. 14.30 Uhr
mit Auto vom Pavillon Altmannstr. 2, die Stadtpassagiere der 3.
Klaffe am selben Tage um 14 Uhr mit Autos vom Pavillon Alt-
mannstrahe 2, die im Uebersecheim wohnenden Reisenden um die
gleiche Zeit mit AutoS von dort zur Einschiffung befördert.

Ankunft des Hapagdampsers „Cleveland", Dampfer „Cleve-
land" der Hamburg-Amerika-Linic trifft, von New Jork kommend,
voraussichtlich am Mittwoch, 13. November, nachmittags, in
Cuxhaven ein. Die Peffagiere werden in Cuxhaven gelandet und
mit Sonderzug nach dem Hamburger Hauptbahnhof besördert.
Nähere Auskunft, insbesondere über die gen uc Ankunftszeit des
Sonderzuqcs auf dem Hamburger Hauptbahnhof erteilt die Ab-
teilung „Äepäckdienst" der Hamburg-Amerika-Linie, Glockengießer-
wall, neben dem Hamburger Hauptbahnhof, die am Dienstag bis
22 Uhr und am Mittwoch von 7 Uhr an geöffnet ist. Fernsprecher
C 2 Bismarck 4358, 4419, 5001, 6920.

„Mit Sven Hedin durch Asiens Wüsten" nennt sich der große
Film des berühmten Asienforschers, der von dem bekannten
Operateur vieler Expeditionsfilme, Paul Lieberen z,
hergestellt wurde. Ueber 12 Monate hat Liebcrenz die
Hedinsche Expedition, die größte, die jemals nach 3nnct-
osien aufgebrochen ist, begleitet und die Erlebniffe der For-
schungsreisenden gefilmt. Unter ungünstigsten Klima- und
Arbeitsbedingungen ist hier ein Film geschaffen worden, der
zu den wenigen denkwürdigen der Welt gehört. Es ist ein
Kulturfilm voll dramatischer Spannung, voll atemraubenden Ge-
schehens. Der Freigewerkschastliche 3ugendausschuß Groß-Hamburg
zeigt den Film, der auch für jugendliche zugelassen ist, am Don-
nerstag, 14., und am Freitag, 15. November, um 19 und 21 Uhr
im Lichtspieltheater des Gewerkschastshauses. Eintrittspreis für
jugendliche 20 und für Erwachsene 40

Ein selbstgemachter Likör schmeckt nochmal so gut! Mit
Reichel-Essenzen geht die Sache einfacher als Sie denken
und bringt Ihnen hohe Ersparnis. Unter den 135 Sorten werden
Sie viele finden, die Sic noch nicht kennen. Bersuchen Sie
einmal. In Drogerien und Apotheken erhältlich. Lasten Sie
sich dort auch umsonst Dr. Reichels Rezeptbüchlein geben.

Unfälle vom rage

Aus der Reeperbahn wurde die 59jährige Frau Auguste
Nötzel, wohnhaft Elbstraße, von einem Geschäftsauto angc-
sahren. Frau N. erlitt einen Unferschenkelbruch. Die Ehefrau
Auguste Heller wurde in der Grindelallee von einer Kraftdroschke
ungefähren. Frau H. mußte mit inneren Verletzungen in ein Kran-
kenhaus überführt werden. — Der in Altona wohnhafte Kellner
Tittel wurde in der Friedrich-Ebert-Strahe von einer Kraft-
droschke angefahren. Tittel trug erhebliche Handverlehungen
davon. — Der Lademeister Odmiakowsk! fiel am Sandior-
kai. Er brach den rechten Unterschenkel. — 3n der
©rin&elaUee stürzte die 77jährige in Niendorf wohnende
hafte Ehefrau Maria Müller auf einem Strahenbahnzug.
Frau M. brach den rechten Arm. — Der 34sährige Kraftwagen-
führer Walter Dettmer, wohnhaft Hofweg, stürzte in
der Nacht zu Montag in einem auf dem Steindamm
befindlichen Cafä die Treppe hinunter. D. erlitt erhebliche
Halsverlehungen. Er mußte in besinnungslosem Zustande in

Altona und tlmgegend

Dem Wahltag entgegen!

Der Wahlkampf ist nunmehr in das letzte, entscheidende

Stadium eingetreten. Die Anstrengungen aller Parteien und

Gruppen werden in der letzten Woche vor dem Wahltag ver-

doppelt, verdreifacht werden. Noch deutlicher, als es bisher schon

in Erscheinung getreten ist, muß sich daher herausstellen, daß die

Führung des Wahlkampses unbestritten bei

der Sozialdemokratie liegt. Welche Partei hätte es

vermocht, eine Kundgebung zustande zu bringen, die sich der

großen sozialdemokratischen Wahlkundgebung in der Ausstellungs-

halle auch nur annährend an die Seite hätte stellen können?

Keine. Nur die Sozialdemokratie vermag, dank der Opferbereif-

schaft und Aktivität ihrer Mitglieder, mit derartigen Masten vor

die Oesfentlichkeit zu treten.

Doch nicht nur in dieser einen Veranstaltung zeigt sich die

Führung der Sozialdemokratie. An zwei Sonntagen ist bereits

die W a h l z e i t u n g „N e u e s A l t o n a" allen Haushaltungen

in Altona zugestellt worden, eine dritte wird folgen. 3hre klare,

objektive Darstellung vom Aufbau des neuen Altona unter sozial-

demokratischer Leitung wird ihre Wirkung auf die Wähler nicht

verfehlen. Noch anschaulicher und plastischer werden die kom-

munalpolitsichen Erfolge der Sozialdemokratie in dem Wahl-

film „WHie und Werk" vor Augen geführt. Der Film,

der sowohl in Alt-Altona als auch in den Boroiten vor gut be-

suchten Versammlungen gezeigt wurde, hat überall begeisterte

Zustimmung gefunden. Ebenso konnten die zahlreichen öffent-

lichen Versammlungen, die bereits in der verflossenen Woche

veranstalte wurden, erfolgreich durchgeführt werden. Eine be-

sondere Form der Propaganda sah der verfloffene Sonntag: neben

einem öffentlichen Konzert, das viele Zuhörer anlockte,

wurde durch geschmückte Lastkraftwagen, die vom

Reichsbanner beseht waren, für die Sozialdemokratie geworden.

Am Montagabend fand ein F a ck e l z u g durch den Stadt-

teil Ottensen statt, der mit einem Konzert feinen Abschluß fand.

Viele Hunderte Zuhörer hatten sich hier eingefunden. Stadt-

verordneter Dörr zeigte in knappen Worten die kommunal-

politischen Erfolge der Sozialdemokratie auf und forderte auf, am

17. November nur der Liste des Fortschritts, der Sozialdemokratie,

die Stimme zu geben. Nicht weniger gut waren die öffent-

liche Wählerversammlung in Riecks Gesell-

schaf t s.h a u s und die Filmvorführung in Lurup

besucht. Das sind erfreuliche Vorzeichen für den Ausgang der
Mahl.

Am Freitag wird der Oberbürgermeister von Magdeburg,

.Belms, in einer Versammlung in Pabst' Gesellschaftshaus

sprechen. B e i m s steht in vorderster Reihe der sozialdemo-

kratischen Kommunalpolitik. Er hat der Stadt Magdeburg zu

einem Aufstieg verhalfen, dem von allen Seiten Anerkennung

gezollt wird. Der gute Ruf, der ihm vorausgeht, muß für alle

Anhänger und Freunde der Partei daher eine Verpflichtung fein,

diese Versammlung ganz besonders stark zu

besuchen.

Die letzten Verehrungen

unseres Films vom Aufbau des neuen

Altona

in den Vororten

4«-. Piaaon heute, Dienstag, abends 8 Uhr, bei
111 rVlööUll Timmermann;

in B ahrenfel d-Ste enkamp
am Mittwoch, 13. November, abends S Uhr. im „Lindenkrug";

in Stellingen vorüber, abends 8 Uhr,
in den Lichtspielen.

Oeffentliche

Wählerversammlungen

1 LU z\4-4-1a aIt am Dienstag, 12. Ne¬
in vrr.-j? IOLuOeK. vember, abends 8 Uhr,
bei Ramcke („Zur Friedenseiche“). Es sprechen
Landtagspräsident Bartels und Stadtverordneter Dörr;

4 y-, am Mittwoch, 13. November, abends
AU U/bULUll 8 Uhr, bei Brockmann. Redner:
Stadtverordneter Dörr.

m RIflTllröTIOClO anl Mittwoch, 13. No-JDldUJXUliyiäti vember. abends 8 Uhr,
in der „Johannisburg“. Es sprechen: Reichstagsabgeordnete
Louise Schroeder, Landtagspräsident Bartels und
Stadtverordneter Berendsohn.

Wähler, Wählerinnen, erscheint in massen!

muniften Reinhardt auf einer der kommunistischen Kund-
gebungen in das rechte Licht zu rücken. Reinhardt führte nämlich
aus, „bah im letzten 3ahr« eine Million vorn Wohlfahrtsetat ab-
gestrichen rourbc'', um damit ben Einbruck zu erwecken, als seien
die Leistungen des Wohlfahrtsamtes bedeutend eingeschränkt
worden. Wie die obengenannten Zahlen beweisen, sind aber die
Wohlfahrlsausgabcn nicht etwa geringer, sondern erheblich
höher als lm Vorjahre. 3m Etat wurde allerdings eine
geringere Summe eingesetzt, da bei der Etatsberatung mit einigem
Recht angenommen werden konnte, daß sich die Wirtschaftslage
bessern würde. Leider hat sich diese Erwartung als falsch erwiesen:
mit ber Verschlechterung der Wirtschaftslage stieg auch die Zahl
der Personen, die auf bie Unterstützung des Wohlfahrtsamtes an-
gewiesen sind. Di« Ausgaben des Wohlfahrtsamtes sind daher
bedeutend über bi« Etatsansähc hinausgegangen, ba selbsiverstänb-
lich allen Personen bie Unterstützung gewährt würbe, die ihnen
auf Grund der gesetzlichen Bestimmungen zusteht.

Selbstverständlich weiß auch Herr Reinhardt, daß der Etats-
ansah nichts Unumstößliches ist, sondern immer überschritten wurde,
wenn die wirtschaftliche Lage es erforderte. Das hindert ihn aber
durchaus nicht, auf kommunistischen Versammlungen mit derartigen
Behauptungen auf Dummenfang auszugehen. Echt kommunistisch.

Herr Reinhardt hat aber auch die Fragen dcs Wohnungs-
b a u e s angeschnitten. Wenn man der Volkszeitung glauben will,
so behauptete er, daß die KPD. im 3ahre 1927 den Antrag gestellt
habe, jährlich

20 000 Kleinwohnungen zu bauen.

Jährlich 20 000 Wohnungen; sollte hier nicht ein Druckfehler vor-
liegen? wird man fragen. Doch nein. Es liegt kein Anlaß vor,
in diesem Falle an einen Druckfehler zu glauben. Denn auch in
anderem Zusammenhang spricht die Volkszeitung von 20 000
(zwanzigtausend) Wohnungen. Sollte also Herr Reinhardt tat-
sächlich von 20 000 Wohnungen gesprochen haben? Man brauchte
sich zwar auch darüber nicht zu wundern, wo doch oft genug Kom-
munisten die unmöglichsten und unsinnigsten Forderungen ausgestellt
haben. Wahrscheinlicher aber ist, daß die Volkszeitung, die es ja
überhaupt nicht sehr genau nimmt, diese Zahl von sich aus will-
kürlich geändert hat. 20 000 Wohnungen hört sich ja auch viel
bester an, als nur 2000, nicht wahr? Das ist bezeichnend für die
Berichterstattung bet Volkszeitung. Sie ist echt kommunistisch.

E.W.U.-Arbeiter und Angestellte
Mittwoch, den 13. November 1929. 20 Uhr. im
Republikanischen Hof, Vorführung des Wahlfilms

WILLE und WERK

Vs» den Ailsnaer VrtfLlcn

Me Wrotitidtt als etMwsmiutl

Der Zuschneiber Gustav L. unb seine Ehesrau hatten
sich am Montag vor dem Altonaer Schöffengericht wegen
Mihhanblung ihrer beiben Kinder Helmut und Herbert zu
verantworten. Den Angeklagten wird vorgeworfen, die beiden
Knaben wiederholt mit ber Hunbepeitsche fchwer mißhanbelt
zu haben. Die beiben Angeklagten bestreiten energisch, das
ihnen zustehende Züchtigungsrecht überschritten zu haben. Sie
geben zu, beide Knaben mit der Hundepeitsche geschlagen zu
haben, die Züchtigung sei aber nur mäßig gewesen. Der etwa
siebenjähnge Helmut sei Ostern zur Schule gekommen, aber er
sei noch niemals rechtzeitig von der Schule nach Hause gekommen.
Oesters komme er erst um 3 Uhr nachmittags nach Hause. Wieder-
holt hat die angeklagte Mutter ihn verwarnt und auch deshalb
gezüchtigt; weiter wirkten leider die Erziehungskünsie der Mutier
nicht, wo denn natürlich auch der Erfolg dieser Methode ausblieb.
Am 9. August kam der junge erst wieder spät am Nachmittag
aus der Schul«. Di« Mutter war darüber sehr erregt unb züch-
tigt« ihn deswegen mit der Hundepeitsche.

Später traf eine Frau ben jungen weinend auf der Straße an.

Nach ihrer Aussage hatte er eine blutende Verletzung am Ohr
und blutunterlaufene Striemen in der Halsgegend. Die Frau

feiner Rolle lebt und mit prachtvoller Delikatesse und seelischer
Wärme singt. 3m zweiten Bilde fiel Walter Pryba burch Ton-
schönheit seines Gesanges vorteilhaft auf — eS dürfte von jnter-
esse sein, ihn einmal in einer größeren Rolle zu hören. Lebendigen
Anstrich erhielt die Vorstellung wieder von ber temperamentvollen
Wiebergabe des Lescaut durch 3osef Segler. Martina
Wulf, in letzter Stunde als Poussette eingefprungen, fügte
sich mit bemerkenswerter Sicherheit und Anmut in das
Ensemble ein. Dr. R. T.

Die Gitarrenvrrtuosin Luise Walker, Wien, bie am Sonn-
abenb im kleinen Saal ber Musikhalle ein Konzert gab, hat es
zu einer Künstlerschaft gebracht, bie unvergleichlich ist unb wie man
sie auf biejem 3nftrument kaum für möglich gehalten hat. 3hre frühe
Ausbilbung bei nahmhaften Lehrern, ihre wahrhafte Musikalität
unb ihre Liede zu ihren 3nffrument machten sie zu ber gereiften
Künstlerin, bie sie heute mit 18 3ahren ist. So würben ihre Vor-
träge zu einem großen künstlerischen Genuß. Ganz besonderen
Beifall fanden die Mondlchein-Sonate von Beethoven, ein
Nocturno von Chopin unb Le Tambourin von Rameau.

Die Philharmonische Gesellschaft hat, bem Beispiel bet Stabt-
theater-Gesellschaft foigenb, allen Mitgliebern ihres Orchesters,
bie ihm mehr als 5 3ahre angehören, bie Amtsbezeichnung
Kammermusiker verliehen.

Die Deutsch-sranzösische Gruppe veranstaltet am Mittwoch,
13. November, 8i Uhr, int Gesellschaslssaal bes Curiohauses einen
literarischenAbenbmit einem Vortrag von Dr. H. Schirnank.
Fräulein Liselotte Fette wirb beutsche unb französische Lieder
singen unb Anbrc Mandeville wird über ben französischen Pianisten
Paul Loyonnet sprechen.

Allgemeines Vorlesungswesen ber Hamburgischen Universität.
Die öffentliche Vorlesung von Lektor mag. Skatberg „3enS Peter
3acobsen unb seine Vorgänger" beginnt erst später. Der Beginn
wird rechtzeitig bekanntgegeben.

Technisches Vorlesungswesen zu Hamburg. Am Mittwoch,
13. November, 20 Uhr, hält Herr Dr. phil. Zimm einen zwölf
Uebungen umfassenden Kursus über „Die Prüfung ber Metalle

, mit bem Mikroskop" ab. Anmeldungen werden in der Kanzlei

des Technischen Vorlesungswesens, Lübeckertor 24, Zimmer 16,
werktäglich von 9 bis 15 Uhr, und Montags und Donnerstags
auch von 18.15 bis 20.15 Uhr, enfgegengenommen. Herr Dr.-3ng.
Wasmus hält am Donnerstag, 14. November, 20 Uhr, in der Aula
des Lehrgebäudes, Lübeckertor 24, wieder einen öffentlichen Film-
vortrag ab. Es werden acht verschiedene technische Filme von
A. Borsig G. m. b. H., Berlin, vorgeführt. Eine Einschreibung ist
nicht erforderlich.

Ein Künfilersest veranstaltet die Altonaer Stadtcheater-Ge-
meinde am 16. November, abends 8.30 Uhr, im „Kaiserhof",
Altona, das den Charakter einer oftpreußischen Fischerhochzelt auf
der Kurlschen Nehrung tragen soll. Die Ausstattung der Räume
hat der künstlerische Beirat des Altonaer Stadttheaters, Herr
Karl Gröning, die künstlerische Leitung Herr Dr. Günther Bobrik
übernommen.

Kleine Notizen. HamburgerStadttheater: Kammer-
sänger Lauritz Melchior wird am Donnerstag, den 14. November,
in der Vorstellung „Lohenarin" die Titelpartie fingen. 3n den
übrigen Hauptpartien sind beschäftigt Emmy Land als Elsa, Anny
Münchow als Ortrud, Rudolf Bockelmann als Telrainund,
julius Gutmann als König. Die Aufführung beginnt um
7 Uhr. — Operettenhaus. Donnerstag findet die Ham-
burger Erstaufführung ber Operetfenneuhelt „Die Fafchingshoch-
zeit" von Oscar Friebmann und Fritz Lunzer, Musik von Johann
Strauß, statt. Freitag findet bie erste Wleberholung statt.
Sonnadenb wirb bie Oscar-Strauh-Opereite „Hochzeit in
Hollywoob" mit Trude Kollin und Fwnz Felix 3um
25. Male gegeben. — 3m Ernst Drucker Theater gelangt
am Donnerstag, 14. November, nachmittags 4 Uhr, bei kleinen
Preisen „De rode Uennerrock" zur Aufführung. — DieNlederdeutsche
Bühne wird am Donnerstag, ben 14. November, abenbs 8 Uhr im
Wanbsbeker Stabt-Theater Wilsried Wroosts wirkungsvollen
Schwank in 3 Auszügen, „Sokrates im Saftladen", zum 25. Male
zur Ausführung bringen. — Das 5. Symphoniekonzert ber Phil-
harmonischen Gesellschaft findet am Mittwoch, 20 Uhr im großen
Saal der Musikhalle als Beethoven-Abend statt. Leitung: Eugen
Papst, Solisten: Eva Hauptmann, 3akol> Sakvm, Professor
M.: Violine! — Rudolf Kinau und Alma Rogge lesen für
die Vereinigung Quickborn am 13. November 1929, abends

8 Uhr, in der Aula des Wilhelm-Gymnasiums, Moorweldenstraße
aus eigenen, neuesten Dichtungen. Der Eintritt ist frei. Gäste
willkommen. — Erwin Krohn, der Hamburger Sprechkünstler,
wird am Sonnabend, bem 16. November, abends 8 Uhr, im
Großen Saal des G. D. A. - Hauses, Haistburg, Büschstraße 4
„3 u 1! u s Cäsar" von Shakespeare frei aus bem Gedächtnis
rezitieren. — Thalia-Theater: Fred A. Angermayer wird
ber Premiere seines Schauspiels „Flieg', roter Abler von Tirol!"
am Mittwoch, dem 13. November, im Thalia-Theater beiwohnen.
— Deutsches Schaus pielhaus: Die nächsten Wieber-
holungen bes bramatischen Märchens „Alabdin ober bie Wunber-
lainpe" von Abam Oehlenschläger (mit bet Musik von Carl
Nielsen) finben beule Dienstag, den 12., und Mittwoch, ben 13.
November, abends 8 Uhr statt. — Die Vereinigung für
Kun st pflege (Schulstraße 4,1.6t.) veranstaltet am Donnerstag,
14. November, einen Lichtbiibervortrag von Fritz Dibbert über
„Aegyptifche Plastik". Beginn 20.30 Uhr. Eintritt für
Nichimitglieder 50

Tie Stellung ber deutschen llniuerlttäten in ber Gegenwart. Ueber
bieses Thema spricht Pros. Dr. Wo Iss am TottnerStao, 14. November,
abenbs !i Uhr, im Siudentenhaus, Reue piabenstrasje 13, antahtich des
zehnjährigen 3 t i s l n n g s s e st e s der freien Wissen-
schaftlichen Vereinigung n n der Hamburgischen
Universität. Die Vereinigung stellt eine studentische Gemeiitschaft
dar, die eine neue Form des studentischen Zttsammeitlebens zu schassen
bestrebt ist. Tie hätt es siir überlebt, durch Band tmb Müde nach
nnkett den Akademiker hervorzuheben, siir irnmöglich, den Trinkzwang
auSzuiiben, und für falsch, <steil,tgtltung mit der Wasse jtt fordern.
Sie hätt es aber siir die Pflicht eitles jeden Ltttdentetl, sich mit

ökonomischen, sozialen, religiösen und potitischen Problemen nuS«
einanderzufetzen.

Ein literarischer (stesellichastsabenb, den der N o r d w e st g a n des
rchunverbandes deutjcher Schrift st eller am Tonnet»-
tag, 14. November, abends 8 Uhr, im (Vuriohaus, Weister -aal, ver-
anstaltet, möchte literarisch interessierte Damen und Herren der Politik
nnb des Wirtschaftslebens mit ben Schriftstellern unb andern Künstlern
zusammensühren. Zu Beginn des Abends lvird eine rüitftlcrtfchc Unter-
haltung geboten, an ber it. a. Mitwirken: Wolf Beneckendorff, Richard
•'lerntet, Richard Goldschmied, Hans Harbeck, ernst Rotere. Der
Gesellschaflsabeild wird ergänzt durch das Sloelurno „Literatur am
lausenden Band", das am Donnahend, 16.'R oventber, nbeuD- 10.45 Uhr.
in ben Kammerspielen im Lustspielbans staltsinbet Miltvirlende:
Peheim, Peil, Blunck, Claudius, Harbeck, Aabtrn, Klutmann, Leib-
mann, Leip, Reritz-Löwenslein, Walter, Witimaaek. Leitttng unb
llonsereitc«: Dr. Harbeck.



Schaufenster-Zertrümmerer. 3n der Nacht von Sonnabend
aus Sonntag wurde in dem Warenhaus von Franz Eggert, Fähr-
straße 71, abermals eine Schaufensterscheibe, die erst vor etwa vier-
zehn Tagen von Einbrechern demoliert worden war, zertrümmert.
Diesmal war die Polizei aber nicht sogleich bei der Hand, so daß es
dem Täter gelang, sich einen Anzug und einen Paletot anzueignen.
Mati vermutete auch hierbei wieder den Einbrecher in Hamburg
wohnhaft. Die Vermutung traf zu, denn der Täter konnte kurze
Zeit später an der Landesgrenze von einem Polizeibeamten, der
dort mit Herrn Eggert patroullierte, festgenommen werden. Die
gestohlene Kleidung hatte er sich bereits übergezogen.

WWWin

RslMutM fitimilälltnlaeung

Kiel, 10. November. 3m großen Saale des
Gewerkschaftshauses sand am Sonntagmittag eine
Norddeutsche Helmsiättentagung statt. An der Tagung, die
unter Förderung des Magistrats der Siadt Kiel fand, nahmen
zahlreiche Vertreter der Behörden teil. Nach den Be-
grüßungsansprachen ergriff, mit lebhaftem Beifall be-
grüßt, der Vorkämpfer der Bodenresormbewegung, Dr. Da-
maschke, das Wort. Nach einem kurzen geschichtlichen
Rückblick erläuterte Redner an Beispielen aus Ostpreußen
die Vorzüge des Reichsheimslättengefetzes, das die Vorteile
des Fidei-Kommisses auch dem deinen Manne zugute
kommen lassen wolle. Das Gesetz habe dem Land-
arbeiter die Möglichkeit gegeben, zu eigener Scholle zu kommen,
auf eigener Scholle vorwärts zu kommen. Das Gesetz beuge
damit der Landflucht vor. Redner wies dann auf die großen Ge-
fahren für das Deutschtum bin, die durch die Schaffung von rund
200 000 neuen slavischen Bauernhöfen an den Grenzen des Reichs

Der Hatdhörn wohnhafte Schauermann Henry Groth wurde
■ auf dem Dampfer „Seattle" von dem Haken, der zum Festmachen

eines Kupferbarrens diente, getroffen und erlist Fußverletzungen.
— Der Arbeiter Emil Marks, wohnhaft Von-der-Tann-
Straße, wurde im Kühlhaus Roßhafen von einem Kanister mit
Gefriereiern beim Lmstapein desselben am Kopf derart verletzt,
daß sein Transport in ein Krankenhaus erfolgen muhte.

Bezirkstagung der Deutschen Gesellschaft zur Rettung Schiff-
brüchiger. Aus der in Husum abgehaltenen Iabresversammlung
des Bezirksveretns für das westliche Schleswig der
Deutschen Gesellschaft zur Rettung Schiffbrüchiger wurde milgeteilt,
daß die Zahl der MUgiieder auf 1044 gestiegen ist. Die
Uedungsstaiion Munkmorfch ist wieder nach List verlegt
worden, weit der eingegangene Hasen in Munkmarsch immer mehr
verschllckt. Es wurde für List ein neues gedecktes Motor-
boot von 15 Meier Länge zum Preise von 750 0 ,4 angefchafft,
das eine ständige Besatzung haben soll. Für die Instand-
setzung der Boote der Stationen Westerland und Anrum
wurden 2395 4 verausgabt.

Der Nordostseekanal wurde im Oktober 1929 von insgesamt
5105 Schiffen mit 2 341 389 Netto-Registertonnen Raumgehalt
befahren. Bezogen aus den gleichen Monat des Vorjahres war
der Okloberverkehr dem Raumgebalt nach um 10,96 Prozent, der
Schiffszabl nach um 8,40 Prozent höher. Gegenüber September
1929 hat der Verkehr im Berichtsmonat der Zahl der Schiffe
wie dem Raumgehalt nach um 2,65 bezw. 2,30 Prozent abgenom-
men, eine Erscheinung, wie sie ständig in diesen Iahreszeiien zu
verzeichnen ist. Der durchschnittliche Raumgebalt aller Schiffe ist
mit 459 N. R. T. derselbe wie im Vormonat, im
Vergleich zum Monat Oktober 1928 aber um 2,46 Pro ¬
zent größer. Die Beteiligung am Gesamtraumgehalt während
des MonatS Oktober betrug für Dampf- und Motorschiffe
92,87 Prozent, für belaßene Schiffe 78,81 Prozent.

Eiu deutsches Wrackschiff gestrandet. Aus 6 k a g e n wird
gemeldet: Der alte deutsche Raddampfer „N i x e", der sich im
Schlepptau des Schleppers „6 c o 15 m a n" auf der Fahrt nach
Schottland befand, um dort verschrottet zu werden. Ist
Montagabend im schweren Sturm auf Skagen gestrandet. Der
Schlepper wird mit feiner starken Maschine den Sturm überstehen
können. DaS Motorrettungsboot von Skagen ist alarmiert.

Gerettete Besatzung. Nach einer Meldung aus Holland ist
in Pmuiden von dem holländischen Fischkutter „Dorika II" an-
geblich die aus vier Mann bestehende Besatzung des von der
„Dorika II" bei Helgoland gerammten deutschen Motor-
fischkutters „Hoffnung O. B. 91", cingebracht worden.
Hierzu erfahren wir von zuständiger Stelle, daß hier wahrscheinlich
eine Verwechslung vorliegt, da es einen deutschen Motor-
fischkutter „Hoffnung" mit der Unters djeibungSnummer O. R. 91
gar nicht gibt.

Gesunkener deutscher Motorsegler. Der deutsche Motor-
segler „Disponibel" aus Rendsburg, mit einer Ladung
Düngerkalk nach Seeland unterwegs, ist im Großen Belt, in der
Nähe der Iammerlands-Bucht, gesunken. Die aus vier Mann
bestehende Besatzung konnte sich mit Mühe und Not im
Rettungsboot an der Küste der Halbinsel ASnääs reffen. -Der
Untergang des Schiffes ist auf die Erploston des Motors
zurückzuführen, wodurch das Schiff so schwer leck wurde,
daß es schon in wenigen Minuten sank. Die Mannschaft mußte
Ihre sämtlichen Habseligkeiten im Stich lassen und konnte nur
das nackte Leben reffen. Solche Unfälle wie im vorliegenden
Fall durch Motorexplosionen an Bord kleinerer Frachtfahrzeuge
haben fick in letzter' Zett in erschreckender Weise vermehrt. Von
sachverständiger Seite wird behauptet, daß diese, Explosionen
meist auf unsachgemäße Behandlung der betreffenden Motoren
durch di« Schiffsbesahung^ zurückzuführen seien. Von den
Schiffern wird entgegnet, daß die Motore den Strapazen der
Seefahrt meist nicht gewachsen sind. Dies« kleinen Motore
wollen wie ein rohes Ei behandelt werden, was im SchiffahrtS-
betrfeb nicht immer möglich ist.
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13.201 Eoniwood

Zwolle
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Win« LiWMoweft 3, schwach. - «Setter: bebedt — Barometer: 780,2.
Thermometer: + 8 “ 0.

14.00 T Onon stnna
—u «- wl>WHu d. Mittelmeer 16.10 T Gaubebec Rouen

Eingetoinmen- 11. Nov. 12.^0 Uhr AD Norvland. 11.00 Uhr AD Htttbrool,
FD Senator Laumann.

I«urbanen meldet 11. November. 17 Uhr. iMngetommen:
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1L30 ißiS Zohan »nuten
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eibmg
Delo 13.30 HH-egL frone Web Naiskov
Svenbborg
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12. November:
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.seit Schiff Don
15.30 M-Sgl. Gmma Sowie Hottens
15.30 tUL-SgL lUlinna Wtotie nalirup

Zett Schiff
18.00 T Robert sauber
18 35 T QmcMep engl.>
20.20 D Seamero
20.50 T Mong Halfdan

Papenburg Otthasen
Newcaftle Moment
Loweftost £1efttot

Jrnmingham Cttbäfen MS frans Vok
MS. Torothea

Wilhelmshaven Oflbafen i
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Von Liegeplatz

Zelt Schiff
10.30 T Johanna
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I .-jitt Schiff «ön
21.15 T Cueenroortl) (engt) Sunderland
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22.20 T Amarante Alexan-
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meidet 12. November. 7.30 Uhr. snngelommen:
1L November:

»oitenau meldet In den Slanal etngelaulen
11. November:

Zu erwarten:
Argenlinien sisihihaus I £ Svanholm

Grtmsdv —

Von hier auf: 8 Uhr T John Obers 2.
(itngeiomnten: 7 55 UM £ Manireo.
Wmd: iü Juten 6-8, nett. böig. - Wettet: bebedt, Segen. - Barometer

739,3. - Thermometer : + 9“(L.

Wtnd: Südwen 5-7, statt, böig. - Wetter: bedeckt. Regen. — Barometer:
742. - Thermometer * 2 «6.

froltenau meldet: In den Kanal eingelaufen
11. November

1 5.00 D frilda ichwed.i —
! 6L5 ST Widder mit Anh. der Geier

tränet auf: 11. Nov. 16.30 Uhr Btovg. ST Gmil Mötner 5 mit i Anhang.
Cingctommcn: 11. Nov 19 3.1 Uhr ZT Niederfachien: 22.25 Uhr FD Irland:

12. Nov. 1.35 Uhr FD Senator Sihamer.

li November
RoblenL T Rnut

Satfpeuber 1 T Trent
Cubaten |

Enxbaven meldet 12. November. 11 Uhr. längelammen:
Zen Schiff Von

9.05 D Lmre Antwerpen

Stränterlt Liegevlüke von Schiffen
CattaCa nach dem frolthulenkai: Radia nach Schuppen 52: Naples

Matu nach Schuppen 83; Holger nach dem Segeltcbtffbafen: Schlesien
nach dem Segclfcbiffbafen; Weier nach dem Südwetthafen; Rudolf nach
dem Segelfchiffhafen ilng»f. Schwaben); Livorno nach SSt.oven 37:
Ella nach Schuppen 28; Martha Rutz I nach Schuppen 74 (längtftit
Seattle); Western Queen nach dem Rotzhafen: Earl nach Schuppen 7:
Alerandria nach den Howaldts-Werken. Dock 3; Havenstein nach
Schuppen 73; Sedania nach dem Vulean-SSgereikat; (Hara Blumenfeld
nach Blobm 4. Potz. Schanzengraben: Alderamin nach Blohm 4 Potz,
Dock 5: Boslop nach dem Hanlahafen; Kellerwald nach Retherfiieg-
Teutfche Werst, Kaimauer.

etWbtiroounatn

Schifssbrwegnngen bet Hamburg-Amerika Linie
(etnlchlietzstch Tcuildj-jlufttal- und kost. os-Ltmen).

Cltlüfte Notdamerita: MS Rheinland ausg. 10.11. an New Dort.
Harburg beimk. S. 11. an Jacksonville. Emden ausg. 11.11. Crfnetj-
Znteln passiert (Cleveland beimk. 11.11. ab Cebb. etwa 13.11. an
stu: Haven. — Westküste Nordamerika: MS Portland Pelms. 11.11. ab
(Talon. — fluba, Me iko: Palana betrat 11.11. an Tampico. — West«
inbten, West.üste Zentralamerika: MS Magdalena beimk. 10.11. ab
Port of Spaiti. — Westindische Jnteln: Amafsia heimk. 11.11. ab
Ponta Telgada. — Cftrüfie Süd.imerika: toürttemberg ausg. 11.11. ab
La storuna. Jdarwaid heimk. 11.11. Pernambuco passiert. SefoftrU
auJa. 11.11. an Rio de Janeiro Aragonia ausg. 10.11. ab Ant-
werpen. — Westküste Südamerika: Emil Kirdorf heimk. 10.11. ab Arica.
Schwarzwald ausg. 11.11. an Antwerpen. Frankenwald heimk. 11.11.
an Antwerpen, llarba ausg. 10. 11. ab Rio de Janeiro. — Cftaflcn:
Saarland ausg. 11. 11. ab Hongkong. MS Ermtand ausg. 11. 11. an
Antwerpen MS Sauerland heimk. 11.11. ab Shanghai. MS Kulmer-
lanb beimk. 10.11. ab Taku. MS Osiris ausg. 11.11. an Sbanghai.
MS Havelland ausg 11.11. an Genua. MS Münfterland heimk.
10.11. ab Mirie. Hindenburg ausg. 11.11. ab Suez. — Australien,
Niederländisch Indien: Hatte beimk. 10.11. ab Makaffar. MS Magde-
burg ausg. 11.11. Kap Verde passiert. Leuna ausg. 10.11. ah stolomdo.
Hannover ausg. 11.11. ab Melbourne. Freiburg ausg. 10.11. an
Rotterdam.

Hamburg-Rhein Linie
Frantturt ausg. 11.11, an Rotterdam. Karlsruhe heimk. 10.11. an

Roiwrdam Köln ausg. 11. 11. ab Duisburg. Mannheim ausg. 9.11.
an Rein. Siratzhurg beimk. 9.11. an Hamburg.

Hamburg London Linie
Adriana ausg. 9.11. ab Hamburg. Hermia heimk. 11.11. an Ham-

burg. Jessica ausg. 10.11. an London. Portia ausg. 12.11. ab Ham-
borg. Lavinia 10.11. an Hamburg.

Jriand-Dlenfk.
Ambria 9.11. Lizard passiert.

Norddeutscher Lloyd. Bremen.
Frachikoitio- Hamburg G. m b. fr.

Llovd-Pasfagebüro Wilh Lazarus G m. b. fr.
Alster 11.11. Vlissingen passiert nach Antwerpen. Anatosta heimk.

9.-11. llshani passiert nach L« Havre. Arucas heimk. 10.11. ab LaS
Palmas nach Hamburg. Bremerhaven 9. 11. ab Hongkong nach Rabaul.
Busiard 10. 11. ab Hamburg. Butt 9. 11. ab Hamburg. Dessau heimk.
10.11. an Marseille. Donau 9.11. ab San Francisco nach Vancouver.
Dresden 9.11. ab (5obb. (Erfurt 11.11. an Hamburg. Gelangen 10.11.
Vlissingen passiert nach Antwerpen. Falke 8.11. an Hamburg. Frank-
sur, oeimt. 9. 11. ab Djibouti nach Port Said. FridertiN 9. 11. ab
frambura nach Antwerpen. Gerrat 8.11. Vlissingen passiert. Havel
beimk. 9.11. Puerto Rico passiert nach Hamburg. Jmmo heimk. 9.11.
ab Rio nach Pernambuco. Königsberg 9.11. ab dolomlo nach
Belawan. Ludwigsbasen beimk. 10. 11. an Hamburg. Madrid 10.11.
an Buenos Aires. Main heimk. 10.11. ab Hongkong nach Singapore.
München beimk 10.11. au Bremerbaven. Neckar 10.11. an Bremen.
Nürnberg 10.11 ab Hamburg nach Montevideo. Ceeana 9.11. ab
Hamburg. Croiaba 9.11. ab Bremen nach Antwerpen. Pfalz 9.11.
an Gemalt. Phönix 10.11. an Bremen. Rapot heimk. 11.11. ab
rocopilla nordgebend. Sierra Bemann beimk. 11.11. an Hamburg.
Schwan 11.11. an Bremen Stuttgart 10.11. an New ®ott Tübingen
9.11. ab Bremen nack> Pbiladelpbia. Werra 10.11. ab Leiroes nach
Lissabon. Westsalen 10.11 an Norsolk, voraussichtlich ab 14.11.
Wiegand 8.11. an Magallanes. Winfried 10.11. ab Bremen nach Ant-
werpen. Wolsram 8.11. ab Matadt.

Mathies Rrederei Aktiengesellschaft
Annemarie 11.11. an Nstad. Johann Ahrens 11.11. Holtenau

passiert nach Stockholm. Zander 11.11. an Karlstad. Margarets
11.11. an Kolberg. Lisbeth 11.11. an öotöenburg. Allee 11.11. en
Hamburg, tiuftav 11.11. an Hamburg. Johanna 11.11. an Hamburg.
Marie Schröder 11.11. an Hamburg. Birgit 11.11. von Swtnemünh«
nach Hamburg. Jacoba 11.11. Holtenau passiert nach Hamburg. Edith
Schröder 11.11. an Memel. liesset 11.11. an Stockholm.

Seereederei „Frtgga", Hamburg.
Aegir 9.11. von Rotterdam in Narvik. Baldur 11.11. Skagen

passiert nach Narvik. Frigga 10.11. Haugefund passiert nach Rotter-
dam. Harald 11.11. Nordostseekanal Passiert nach Emden. Heimdal
9.11. von stiefle in Emden. August Dbhsien 10.11. von Rotterdam in
Vartan. Clin 9.11. von Rotterdam in Narvik.

Reed-ret F. Laeisz, sti. m. b. fr., Hamburg.
Segler Peking heimk. 11.11. von ©ent nach Hamburg.

fr. Cs. Horn. Flensburg.
MS Frieda Horn 10.11. von Curacao noch Puerto Eabello.

MS Waldtraut Horn 10.11. in Hamburg. MS Ingrid Horn 11.11.
in ftotta.

Jpvcn Linie Reederei Aktien Gesellschaft.
MS Hedwig 11.11. in Rostock von Hamburg. Ilse 11.11. ln Kiel

von Hamburg. Ingrid 11.11. in Hamburg von Riel. Mbe 10.11. In
Hamburg von Stettin. MS Bützfleth 10.il. in Hamburg von Svend-
borg. Satin 11.11. von stiel nach Stralsund MS Adolf 11.11. in
Hamburg von Stolpmünde.

WmnltniiWtn
Als verbindliche Höchsttauchstefeii sind festgesetzt worden für bie ab

13. November nach dem eibe-Zrabc stanai abgehenden stöhne 150 cm,
nach Havelort 145 cm, nsch der Mittelelbe 130 cm, nach der Saale
120 cm. Für die nach Sachsen und der Tschechoslowakei abgehenden
stöhne werden Tauchtiefen von 110 bzw. 100 cm empfohlen.
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Wandsbek und klmgegend

Sas antisoziale SMt der

WKbüroetiiibtn

Allmählich werden im Bür^erbundlager zur Wahl Kräftigere
gegen die Sozialdemokratie angeschlagen. ES erscheint

*l f züglich im WandSbeker Boten ein Artikel des Blirger-
Äcs, zu irgendeinem Problem der Wandsbeker Kommunal-
.Mik Stellung nimmt. Am Montagabend befaßte sich ter

Äönierbund mildem Problem einer Waldschule, für
* sich die Sozialdemokratie mit allen Mitteln eingesetzt hat.

Wrtlich heißt eS in der Zuschrift des 'Bürgerbundes:
„Die Bürgerliche Fraktion wird, wie bisher, mit allen

; Mteln gegen das ‘Projekt Kämpfen, und sie erwartet von den
«leuerzahlern, daß sie sich schon jetzt hinter die Fraktion stellen
oni) ihr ihre Stimme geben."

| Diese Stellung des Bürgerbundes ist nicht verwunderlich.
äj gibt nur bekannt, was man schamhaft eine ganze Zeitlang
•Lf zum Ausdruck zu bringen wagte, daß nämlich die Bürger-
Juniifrahfion durch und durch mit antisozialem
Ao i ff erfüllt i ft und für kulturelle Neuerungen, soziale Nol-
g.Mkeilen und wirtschaftliche Erfordernisse im Interesse der
teJränafcn minderbemittelten Bevölkerung gar kein Berstä'ndnis
ba t Das zeigen besonders die unglaublichen Argumente, mit
Len man die Sozialdemokratie wegen ihres Eintretens für die
Mlbschule bekämpft. Die Sozialdemokratie, so wird gesagt, sei
geller und Flamme für diese neue Einrichtung, weil ander«
?rohe Städte sie auch hätten. Man wolle hier einfach 300 000 .A

ein Unternehmen hineinftecken, das für Zinsen, Amortisation
Unterhaltung jährlich etwa 80 000,4 Aufwand erfordere,

„littjin eine Erhöhung Ler Gewerbesteuer um 60 % oder der
Wndvermögenssteuer um 25 % zur Folge haben werde. Das ist
jie wirtschaftliche Seite, die der Bürgerbund in so demagogischer
$ei|e vollkommen schief darstellt.

Aber auch aus sozialen Gründen Ist man nicht für die Wald-
schule zu haben. Wandsbek sei keine Stadt von Fabriken ein-
gelchlossen, in der nur kränkliche Iugend aufwachse. Auch sei

Klima für die Waldschule, die einmal bei Großensee errichtet
gerben soll, nicht sehr geeignet. Mit lebhafter Sorg« müsse man
»je Bemühungen der Städte verfolgen, sich gegenseitig
in sozialen Einrichtungen und öffentlichen
Bauten den Rang abzulaufen. — Das offenbart den
@eift der Bürgerbundfraktion, wie er wirklich ist und wie er sich
«orsichtigerweise nicht immer zeigt.

Die ganzen Ausführungen des Bürgerbundes gehen von voll-
tanmen falschen Boraussehungen aus, und zwar sowohl in wirt-
schaftlicher als auch in sozialer Beziehung. Zunächst ist die
Schätzung der Einrichtung auf 300 000, K bewußt um einige zehn-
tausend Mark zu hoch gegriffen. Auch hat die Sozial-
zemokralie nie daran gedacht, wegen der Er-
richtung der Waldschule die Gewerbe- oder die
Jrundvermögenssteuer zu erhöhen. So unverant-

; mar.lich versucht eben nur der Bürgerbund die Sozialdemokratie
hinzustellen, weil et sonst keine politischen Geschäfte machen kann.
Wenn einmal die Waldschule da ist, wird sich herausstellen, daß
eine besonders starke Belastung über den jetzigen Stand hinaus
nicht einirefen wird: denn die Stadt muß jetzt bekanntlich auch
tas Kindererholungsheim „Rosengarten" unterhalten: eine Ein-
richtung, die zwar sehr gut ist, aber wegen ihrer veralteten Anlage
in mancher Beziehung recht unwirtschaftlich arbeitet. Sobald
einmal die Waldschule in Betrieb genommen wird, wird dias
Kinderheim „Rosengarten" überflüssig werden,
co jedenfalls ist es nach den Projekten vorgesehen. Das» weiß
auch die Bürgerbundfraktion. Berichtet sie doch ebenfalls in ihrem
Artikel, daß die Sozialdemokraten die Einrichtung eines
neuen Kinderheimes mit Waldschule auf dem
Stoßen See-Gelände wollen.

Durch den Verkauf der einen Einrichtung wird die andere
zum Teil schon finanziert. Die Unterhaltung der neuen Ein-
richtung aber wird zweifellos wirtschaftlicher sein als die der
alten. Bewußt wird jedoch in der Bürgerbundzuschrift auch der
Aufwand, der hier nolwendig Ist, stark aufgebauscht. So ist zum
Beispiel nie daran gedacht, dort dauernd einen Arzt zu statio-
nieren. , X

Man versucht eben im Bürgerbundlager nach außen den Ein-
druck zu erwecken, als sollten zwei kostj pielige Anlagen neben-
einander gehalten werden und als nehme die Sozialdemokratie
keinerlei Rücksicht auf die Leistungsfähigkeit der Steuerzahler.
Das ist Methode beim Bürgerbund.

Daß im übrigen eine Waldschule mit Kinderheim notwendig
ist, beweist allein die Tatsache, daß in dem aLen Heim im Rosen-
au: en schon jährlich 400 minderbemittelte Wandsbeker Kinder
Erholung finden. Die Waldschule hat eben den Zweck, die Er-
holung mit einer ununterbrochenen Weiterbildung der 3ugen6 zu
»erbinben. Aber dafür haben die Bürgerbundleute kein Ver-
ständnis. Man kann es bei ihrer betont anti-
sozialen Einstellung auch nicht erwarten.

Aufruf der freien Gewerkschaften. Der Ortsausschuß des
Allgemeinen Deutschen Gewerkschaftsbundes, Bezirk Wandsbek,
bittet um Ausnahme folgenden Hinweises: Die Mitglieder der
freien Gewerkschaften werden ersucht, sich, recht zahlreich an den
in dieser Woche stattfindenden Umzügen des Reichsbanners —
möglichst mit den Fahnen — zu beteiligen und die Wühlarbeit zu
interstühen.

Ärttö Elormani

Billstedt. Die nächste allgemeine Flu g b l a 11 ver br e itung
findet Mittwoch, 13. November, abends pünktlich 6 Uhr, von
Semper aus statt. Um zahlreiche Beteiligung wird gebeten.
Eine große öffentliche Wählerkundgebung mit Oberbürger-
meister Genossen Brauer, Altona, als Referenten findet am
Donnerstag, 14. November bei Vocke statt. ES ist
Ehrenpflicht aller Parteimitglieder für einen guten Besuch dieser
Versammlung Sorge zu tragen.

Sasel. Zusammenkunft des Part ei-Vorstandes
der Fraktion der Koppe lvertrauensleute und der
Eenoflen, die sich an den Wühlarbeiten beteiligen wollen am
Mittwoch, 13. November, 20 Uhr bei Höppner. Erscheinen aller
unbedingt erforderlich, da die letzten Wahlvorbereitungen getroffen
werden müssen.

Hummelsbüttel. 3n einer gut besuchten Wählerver-
Sammlung der SPD. hielt Genosse Dr. W e n d o r s einen aus-

gezeichneten Vortrag über Arbeit und Einfluß der SPD. in den
Gemeinden, im Kreistag und Provinziallandlag. 3n der Dis-
kussion versuchten die Kommunisten T a st e f e n und B ä^ d y
für ihre Sache zu sprechen, fanden aber wenig Gegenliebe. 3n
'einem Schlußwort fertigte der Referent die Kommunisten leicht
unser großem Beifall der Versammelten ab. Genosse Helmro 1 h
forberte die Wähler und Wählerinnen auf, am Wahltag ihre
Pflicht zu tun und die Liste der SPD. zu wählen. Mit einem
begeistert aufgenommenen Hoch auf die SPD. wurde die Ver-
fammlung geschloffen.

Glinde. Aus eine prächtige Wählerversammlung

am 10. November kann die Partei in Glinde zurückblicken. Der
Saal bei Schöning war vollbesetzt. Auch die bisherigen Gemeinde-
vertreter waren erschienen, mit ihnen der Gemeindevorsteher.
Genosse Mehrens, Billstedt, und die Genossin Genter,
Hamburg, sprachen über die Wahlen am 17. November,
1929. Beide ernteten für ihre Ausführungen reichen Beifall.
3n der Aussprache bemühten sich von bürgerlicher
Seite Ahrens und der Gemeindevorsteher Diesing,
öen Nachweis zu erbringen, daß auch s i e neuzeitlichen 3deen
Zugänglich sind und das beste für die Gemeinde wollen.
-In Hand einiger Vorkommnisse in der Gemeinde konnte
ihnen aber nachgewiesen werden, daß doch auch in Glinde noch
mancherlei zu bessern ist. Die Genossen Fr e yr und W e st-
Pbal und Genosse Mehrens im Schlußwort rech-
neten scharf mit den Bürgerlichen ab; letzte-
rer zeigte besonders, daß' ihre Auffassungen
über die Arbeiten der Sozialdemokratie im Kreise ganz abwegig
seien. Der Appell, am 17. November die sozialdemo-
kratische Liste Nr. 1 zu wählen, fand stürmischen
Beifall. Anschließend erfreute die Sozialistische Arbeiterjugend
Billstedt die Anwesenden durch einige Sprechchöre. Der Abschluß
war ein prächtiger Fackelzug durch den Ort.

Reinbek. Selbstmord oder UnglückSsall? Seil

einigen Tagen wurde die Frau des hiesigen Arztes Dr. Odefey
vermißt. Am Sonnabendmorgen wurde die Leiche in der Bille
treibend aufgefunden. Ob Selbstmord oder UnglückSsall vorliegt,
ist bisher nicht feftgeftellf.

Samvurger Landgebiet

Geesthacht. Heute, 12. November, Betriebsvertreter-
»crfammlung. Voigt, Hamburg, spricht Über „Bildung
von Arbeiterkapilal". 16. November: Frauenversammlung.
Lichtbildervortrag über „Frauenleben und Frauenleid" von Erna
Gagner. 19. November Parteiverjammlung. Wohl-
fahrtspflege und BezirkSsürsorgeverband.

Geesthacht. Stadtvertretersitzung. Freitag, 15. No-
vember, findet die am Marktlage beschlußunfähige kommunistische
Eladivertreterslhung statt, die als zweite Versammlung mit der-
selben Tagesordnung diesmal ohne Rücksicht auf die Zahl der
Erschienenen beschlußjähig ist.

Geesthacht. Ein Unterausschuß des Landesaus-
I ch u s s e s weilte am Montag in Geesthacht, um die in den
letzten 3ahren entstandenen Wohnungsbauten zu besichtigelr. An-
schließend sand im Stadthaus eine Besprechung mit dem Rat der

entstehen könnten. Wir hätten dem nur 12 000 Höfe entgegenzufehen.
Ernst wies Damaschke daraus hin, daß die Heimstätte die Brücke
bilde zwischen Stadt und Land. Wenn die Landwirtschaft daher
Verständnis für ihre Nöle wünsche, müffe sie für die Heimstätte
eintreten.

Der Direktor des Verbandes der SchleSwig-Holsteinischen
Baugenoffenschajten, Sievers, erklärte, daß Schleswig-Holstein
im Bau von Eigenheimen an der Spitze von sämtlichen Teilen
des Deutschen Reiches stehe. Er wandte sich gegen die Miets-
kaserne und forderte den Flachbau mit höchstens 2j Stockwerken.
Dringend zu warnen sei vor den vielen Bausparkaffen, die meist
mit unhaltbaren Versprechungen arbeiteten.

lieber „Beamtenpolitik und Bodenresorm" referierte der
Bundesdirektor des Deutschen Beamtenbundes R e m m e r S. Er
erklärte, alle Bestrebungen, die Beamtengehälter der jeweiligen
Wirtschaftslage anzupassen, hätten sich als Fehlschlag erwiesen.
Die Beamtenschaft müffe sich daher für die Bodenreformbewegung
einsehen, da nur sie geeignet sei, andere Verhältnisse zu schaffen,
Wertbeständiges zu bringen.

Der Vorsitzende des Allgemeinen Deutschen Beamtenbundes
Reichstagsabgeordneter Falkenberg bezeichnete eS als wichtigste
Ausgabe, die Masten der Beamten, Angestellten und Arbeiter,
gleichviel welcher Partei sie angeboren, für die Bodenresorm zu
erziehen. Nur die Einheitsfront aller Menschen der schaffenden
Arbeit könne die Verwirklichung des Zieles der Bodenreform
bringen.

Der Leiter des Heimstättenamtes der deutschen Beamtenschaft,
11 r b a b n , ging näher aus die Tätigkeit der Beamtenbausparkaffe
ein. Eine Entschließung, die die Beamten zum Eintritt in die
Beamtenbausparkaffe auffordert, wurde einstimmig angenommen,
desgleichen eine EnlschUeßung, bie die Reichsregierung auffordert,
das Wobnbeimstättengejetz dem Reichstag vorzulegen.

Sannover

Sroßfeuer in Varmstedt

Kreit Lüneburg.

3n Barmstedt brach am Montagabend gegen 23 Uhr in
der Meyerschen Tischlerei Feuer aus, das sich mit un-
geheurer Schnelligkeit aus das ganze Gebäude ausdehnte und auch
die danebenliegenden Wirtschaftsgebäude des Hofbesitzers
Lauen st ein ergriff. Das Flugfeuer setzte dann die mit Ziegeln
gedeckte große Scheune des Hofbesitzer? Karl Schröder in
Brand und 1 prang aus die anliegenden Wirtschaftsgebäude der
Hofbesitzer Steinhauer, Dittmer sowie auf das Wohnhaus
des Hofbesitzers Dierßen über. Neben der Ortsfeuerwehr und
den Wehren der Umgebung waren die Motorspritzen aus Lüneburg
und Eitzen I zur Hilfe geeilt, jedoch gelang es trotz angestrengtester
Tätigkeit nicht, die von den Flammen ergriffenen Gebäube zu
retten. Der Sachschaden ist sehr bedeutend, da insgesamt zwei
Wohnhäuser und etwa acht Wirtschaftsgebäude mit Erntevorräten
und landwirtschaftlichen Maschinen, niedergebrannt sind. Die
Entstehungsursache ist bisher noch nicht bekannt.

Siads Geesthacht statt, an der für die Landherrenschaft Re-
glerungsrat Dr. Marx teilnahm. Die Veranlassung für Besich-
tigung und Beratung lag in einem Einspruch der Landherren-
schast gegen einen Beschluß der Geesthachter Stadtvertretung,
nach dem eine Anleihe von 32 000 <4 ausgenommen werden soll.

Geesthacht. Feuerungsversorgung der Hilss-
bedürstigen. Das Wohlfahrtsamt wird, wie im Vorjahre,
in den Wintermonaten Feuerungsbelhilfen gewähren. WohlsahrtS-
empfänger, einschließlich Sozial- und Kleinrentner, die einen
eigenen Haushalt führen, bekommen vorn Oktober bis März
pro Monat 2 Zentner. Empfänger von Arbeitslosenunterstützung,
die laut Bescheinigung des Arbeitsamtes in den letzten 8 Wochen
ununterbrochen Unterstützung bezogen haben, bekommen, falls
Bedürftigkeit vorliegt, ebenfalls Feuerungsmaterial. Kriegs-
beschädigte und firiegerbinterbliebene, die lediglich auf Rente,
Zusahrente und Pflegezulage angewiesen sind, können gleichfalls
Anträge stellen.

Srttö ßautnbuto

Schwarzenbek. Verhaftung eines Hofbesitzers
unter dem Verdacht d e r Brandstiftung. Am
19. Oktober wurde das große Gewese des Hofbesitzers Schult
in Besenthal durch Feuer vernichtet. Wjx der Norddeutsche
Provinzdienst ersährt, ist jetzt der Besitzer unter dem Verdacht,
sein Anwesen selbst in Brand gesteckt zu haben, verhastet und in
das Untersuchungsgefängnis in Altona cingeliefert worden.

ArburMWlnMurg

Reichsbanner u'b Kommunalwablen

Das Reichsbanner Schwarz-Rot-Gold, Ortsgruppe Wilhelms-
burg, veranstaltete am Sonntag eine imposante Werbeaktion für die
am kommenden Sonntag stattfindenden Kommunalwahlen. Dabei
wurden die in den grossen Hösen der Wohnblocks ap der Ehauffe«,
am Rathenauplah und beim Wohnblock am Köhlbrand-Neuhof An-
sprachen an die Wählerschaft gehalten. Von allen Rednern wurde
auf die große Bedeutung dieser Wahlen grade für die Arbeiterschaft
hingewiesen und hervorgehoben, was die sozialdemokratische Partei
im Rathause in den verflossenen 3ahren zum Wahle der Allgemein-
heit geleistet hat. Die Redner landen überall bei dem zahlreich
zusammenströmenden Publikum die größte Aufmerksamkeit. Der
Aufmarsch bewies, daß so, wie bisher im Rathaus, auch im
Wahlkampf die sozialdemokratische Partei sührend ist.

trmtlifte teltorapbliibt SMSnWlMgen
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6.

10.

7.
8.
9.

1.

2.
3.
4.

5.

Zimmermann, Paul, Bauarbeiter, Wandsbek, Störmer«,
Straße 44, 1. ®t.
Thiede, Georg, Arbeiter, WandSbek, Gupav-Adolf-Siratze u ,
Künder, Emil. Bauarbeiter, Wandsbek, Danielstiatze 9, Hvit.
Rost, Hermann, Arbeiter, Lesserstratze 44, 1. Et.
Lehmann, Sabine, Hausfrau, WandSbek, Karolinenstratz« 4, S,®.
Witten, Friedrich, Stratzenbakmer, WandSbek, Amandastraße 4z,,,
Fick, Wilbelm, Arbeiter, KirchhosStwiete 12, Wr.
Böhner, Theodor. Buchhalter, Fliederweg 931
Riede, Wilhelm, Tischler, Feldstraße 21, 2. St. .

... Streckfuß, Siegfried, Eisenbahitcr. WandSbek, Blücherstrafe U
11. Gutzmer, Adolf, Steinarbeiter. Jenfelder Strotze 1, 1, EL

2. Hilscr, Dora, Hausfrau, Karlstraße 2. Ptr.
13. Raddatz, Albert, Bauarbeiter, Kusterkamv 24, HthS.
14. Schumacher, Nikolaus, Arbeiter, Eduardstraße 21, Hptr.
15. Weidemann, Johanna. Haussrau, Bramfelder Straße 81. MB,
16. Willig. Walter, Elektriker, Eulenkamv 10. 2. Et.
17. Weidemann, Adolf, Tischler, Bramfclder Straße 81, 3. @L
: 8. Gripp, Hetnrich. Former, WandSbek, Neustraße 40. Hth»., ptr,
19. Holtze, Karl, Handler, Lauge Reihe 25, HthS., 1. Et.
20. Schröder. Hugo, Glaser, WandSbek. Wendemuibstraße 40f42, W.
21. Witten. Marie. Hausfrau, WandSbek. Amandasirafte 43, 1.®.
22. Krogmann, Hermann, Hausdiener, Kurze Reihe 34. 1. Et.
23. Stern, Ludwig, Arbeiter, VolkSdorfcr Straße 24, ptr
24. Schumacher, Adolf, Arbeiter. Eduardstraße 14. Keller
25. Künder, Otto, WandSbek, Bauarbeiter, Kurze Reihe 38, ptr,
26. Minck, Heinrich, Slrbeiier, Hauptstraße 84, ptr.
27. Holtze, Dora. Ehefrau, Lanae Reibe 25, HthS. 1
28. Pobanz, Karl, Arbeiter, Lübecker Straße 121
29. 'Kubimann, Hetnrich, Kaiarbeiter, Küsterkamp 26, btt.
30. Bulle, Fritz. Arbeitet, Wandsbek. Mathildenstraße 49/50
31. Fürst, Hermann, Marktreisender, Wanteusfelstratzc 29, Hochpst,
32. Kreuz. Fran,. Arbeitet. Litzowsttaße 5/6. 1. Et.
33. Krogmann. Auguste, Arbeiterin. WandSbek, Kurze Reihe 34,1. Et.
34. Rost, Paul. Arbeiter, Tanielstraße 17, 2. Et.
35. Pggsch, Wilhelm, Schmied, B-andsbek, Liiichsttaße 3. LthS.
36. Sckultz. Arthur. Arbeiter. «olkSdorfer Straße 160. 2 Et.
37. Thilo, Reinhold. Drechslet, Hinschenfeldet Straße 50. 1. «t
38. Zeug, HanS, Arbeiter, Wandsbek, Morewoodstratze 33, btr.

Hartmann. Willv, Stadtrat, Neue Bahnhofsttatze 15, 3. Et.
Rieken, Ernst. Kaufmann, Aollstraße 111
Moart, Han» H., Privatangestellter, Betnetstratze 22,
Schaarschmidt, Albert, Bauunierncbmer, Karlstraß« 68
trhristophersen, Frau Kath., Lehrerin. Rauchstratze 4
Wetzel, Adolf, Kaufmann. Lange Straße 70
Turhotn. Huoo. Ober-Rentmeiltet, Lowensiratze 15 a
Schoer, Dietrich. Wäschereibesitzet. Roiherbos 10
Taegner, Frau Diartba, Haussrau, Bernetsttatze 6
SiStzner, Albert. Buchdiuckereibesltzer. Lübecker Stratze 14, Hs.»
Beters, Ernst, Iitstitamtmann. Wtangelstraße 10
Knudsen, Paul, Prokurist, BiSmarckstraße 25.
Studemund, August. Oberpolilekretär. Kaiharinensttatze 114
Müller, Hermann, Rektor, Jüthornstratze 1 0, 2. Et.

2.
3.
4.
5.
6.
7.
8.
9.

10.
11.
12.
13.
14.

6.

1. Jansen, Hugo, Angestellter, Amandasttatze 35
2. Gerhard, Wilhelm, Lehrer, Bramfelder Stratz« 127
3. struta, CSIar, Arbeiter, Paulstraße 16
4. Specht, Heinrich Friedrich, Forstet a.D„ Lübecker Stratze 78
ty rar — ff lAlini ttalf f Äfit 1Kirchner, Johannes, Ingenieur-Kaufmann, ElaudiuSstratze 17

Krüger, Friedrich, Pförtner, Apenrader Straße 28
,. Thölcke, Fbristian, Rentner, Lübecker Straße 60

8. Block, Willi, Gärtncreigehilfe. Mantcuffelftraße 30
9. Deutschbein, Robert, Arbeiter, Volksdorser Stratze 68

1 1. Fock, Gustav, Lagerverwalter, Lhdiastraße 5
II. Bebncke, Heinrich, Arbeiter, von Bargenstratze 41
12. Wiehr, Paul, kausm. Angestellter, Lübecker Stratze 138

15. Stiilrortolae: .ChiteiW StitottW“

18.

26.

19.
20.

Die Stimmabgabe erfolgt derart, daß der Wöhler durch ein auf W
Stimmzettel in ein dafür vorgesehenes rundes Feld gesetzter Kreuz
oder auf andere Weife kenntlich macht, welchem Wahlvorichlag er K™,
Stimme geben will. Besondere Kennzeichnung der Siimmzeitel ovei
bei Umschlags machen die Stimme ungültig. Die Stimmzettel u»°
die Umschlllge für die Stadtverordnetenwahl sind weißlich 's'
Gegensatz zu den Stimmfe-ttel» und Umschlagen der gleichzema
stattfindenden Probinziallandtagswahl, die rötlich sind), roerfe«
amtlich hergestellt und im Wahllokal am Wahltag dem
berechtigten behändigt: sie enthalten alle zugelaslencn 8BW*
Vorschläge unter Angabe des Kennworts und der Ramen der eisten
4 Bewerber. .

Bei dieser Gelegenheit sei nochmals darauf hingewiesen, Mb
nicht alle, die für den Provinziallandlaa wahlberechtigt sind (un°
dafür hier in Wandsbek In diesen Tagen ihre Waolbenachiichtigung^
karte erhalten haben), auch zur Stadtverordnetenversammiuns
wählen linnen, sondern nur diejenigen, die am Wahltage w
WandSbek (eit ununterbrochen 6 Monaten ihren wohnßn feinen.

Bei der Ermittelung bet Wahlergebnisse sind die Titz« na«
der Reihenfolge der Hochsttahken zu verteilen, die sich durch
rechnun«, Halbteilunq, Driltelung, Bierielnng usw. der auf
einzelnen Wahlvorschlage entfallenden Stimmzahlen ergeben. Ueber
bk Zulassung der letzten Atzes entscheidet bei gleicher Höchst»«»'

le 35, 1. Et. ..
V-TKVTH, «,!#., »UUllllUail, ÄUU UV V11-X.V U ILl) otf, Hauptstraße <1

10. Breckwoldt, Anna. Stinte., Amalienstraße 3
16. Kullick, Karl, Hausmauer, Hammer Straße 53
17. Glade, Heinrich, Rau,mann, Mansteinstraße 42

Plamer, Pari, Schiohermeister, Georgstrabe 4
Lindner, Otto, Lohnbuchhalier, Ludwtgstraße 3
Sauerland, Heinrich, Bauunternehmer, Oelmllhlenweg 4

Hirsch, Earl, Kaufmann, Lübecker Straße 153
Gofan, Emil, Gastwirt, Reite Bahnhosstraße 15

— Adler, Kurt, Lehrer, Friedastraße 5
24. Behrens, Karl, Oberhostfekretar, Tonndorf, Hauptstratze
25. Beinhorn, Walter, Buchhalter, Königstraße 6
26. Bielstein, Georg, Hauptbuchhalter, Koniastratze 77 _
27. Diedrichien, H., Angestellter, Reumann-Reichardt-Stratz« 1
28. Dröge, Emil, Reisender, Stormarner Straße 32, 1. Et. 0
29. Dühren, Ernst, Malernteister, Reumann-Reichardt-Siratze Io
30. Eggers, Wilh., Klempnermeister, Jenseld, Loher Weg 16
31. Elden, Earl, Tapezier, Cnrvenstraße 28
32. Flotow, Mari«, Ehcsratt, Tonndors, Erzbergerstraße 18
33. Führer, Georg, Poslassistent, Lang« Straße 47, l.Et.
34. Grosche, Friedrich, ('♦arienbaubetrieb, Jagerstratze 1
35. Hampe, Albert, Angestellter, Königstraße 76
36. Hanitz, Theodor. Nüpermeister, ,-jvllstratze 93
37. Harimattn, Karl, Nansmann, Goethestratze 82
38. Hoops, Heinrich, Molkerciprod., Litzowstraße 24
39. Hüner, August, Lbersieuerielrelür, «irchhosstratze 10
40. Kahnes, Max. Schlosser, Mathildenstrafte 54
41. Kavser, Anna, Ehesrau, BlUcherstraße 30
42. Kmep, Richard. Zimmermeister, Blücherstraße 7.
43. Kuhlmann, Karl, Obertelegrapbensekretür, Oclmühlenwcg 48.
44. Mever, Franz, Maurer, Volksdorser Straße 25
45. Lotzing, Hermann, Obersieuersekretür, Goethestratze 15, 2. Et.
46. Reich, Rudolf, Techniker, Tonndorf, LÜttloppel 14

47. Rottenbacher, Reinh., Kaufmann, Tonndorf, Hartenweg 1»
48. Rüg«, Carl, «ausmannsgehilfe, JÜtbornstraße 1
49. Schacht, August, PostsekretSr a. D., Volksdorser Straße 69
50. Schnack, Hugo, Oberpostinspekior, Kurfürslenstraße 4.
51. Schnxitzer, Gustav, Handelsvertreter, Kursürstenstraße 1

1. Albers, Henrv,, Kausmann, Kirchenallee 2
2. Kopke scn., Julins, Kausmann, Klopstockstratze 7
.3. Fischer, Bruno, Fabrikant, Ahrensburger Straße 106
4. Voigt, Ernst, Rechtsanwalt, Lowenstrahe 38
5, Rath, Wilh., L verpostselretdr a. D., JÜihornalle« 5
6. Lange, Rudolf, Malermeister, Sternstraße 43
7. Blaeß, Rudolf, Fabrikant, Fagerstratze 15
8. Dr. Relling, Paul, Rechtsanwalt, Schloßstratze 29

9. Ehlers, Otto, «ausmannsgehilfe, Asternstratze 2
10. Ohrt, Johs., Architett, Goeihestraße 17
11. Brede, Theodor, Mittelschullebrer, Moltkestratze 10
12. Tangermann, Joh»., Landwirt, Wandsbek-Jenselb

*13. Meher, Friedrich. Werkmeister, Koniastrabe 1 M
14. Gebert, Th„ Kausmann, WandSbek-Tonnd

W Mufik

»»Pianos
wunderbar erhalten *
350,1»«, 6M».7OOjK
eTtLTeilxabtJ Garantie
Emil Trlbftr

Rödlngemarkt 71
19030

fiehr. Pianos
»50. 350. »00, eso
new., in eigener Fabrik
vollständig überholt

G* rantlel
Emil Tribier

Rödlngtmarkt 71
19031

Svrech'LM
oUeBieiilagen. laQuaUt
-oeke, 'Cijröberfttitftr. 1

135012

Klavier
u.Himon:um,vervchted
Mark. Mit 99 Jahr, billig
auch belTeiliablnng t>e

W. CxeKalakl
Klavier Bauer.

•rosse eiioe 26
Wa HimDg. Hiupton.

135927

Ma rken-Planoe
gebraucht 25 ■ b« 650 ä

neu, 950 bis 1450 *
Miete, Teilzahlung.

Hands, Rlabimn.,
•Srasifelbet Err. 10.bt.
•Hälft Sarmb. Marktplatz.

135937

Manos billigst
mir voller Garantie.

Reparaturen. Stimmen.

Piano-Bach,
Srndjtallte »6. 35972

Möbel

AufKredit
bti 24 Lionate

möbci
auch (itnvlmöbti

r-ppiche

Brach, »Äs
19030

KöchkiiNetWölikt
in grober Auswahl.
Anzahlung A.

Reil m Raten. Haga,
Weibestratzc 148 135955

AulTeilMluns
vochemtich 3 x

•teilen
Matratzen

Patemrabwen

A. maßrnann
Danziger S kratze Nr. 76

10299

Wegen MM
»eit unter Lrete

eich. Büfett Buchetichr.
Äüdje 95, Sofa, Schreckt,
Zdilai^ZbanclDnguf 60,

«leckerfchr., AnSzieht 30,
aiubgam. HO Edraer,
Gla-nüttenfn. llo. Hchs.

135949

AllSMMe
24.— bM 36, - Garantie -
Tackelbeinc 38. - an.
Grobe Garderobe 35,—
Stühle. Tilchler Sehelz,
Sufannenliratze 19. m.

135392

Küchen
n groOer Auswahl

3 mark wp̂

uieidenaiiee 40.

Im Vertrauen — die Bräsin ist schlau

und schneidert selber. Wie Millionen

andere, denen man es auch nicht an-

sieht! Selber schneidern hat noch nie

gereut, wenn man den „sprechenden"

ULLSTElN-SCHNm benutzte. Was

mit ihm, dem „Sprechenden" geschnei-

dert ist, das sitzt, weil durch lauter ge•

druckte Angaben auf den Schnitteilen

selber jeder Irrtum beim Zuschneiden

und Nähen ausgeschlossen ist. Versuchen

auch Sie es einmal mit dem „sprechen-

den" Ullstein-Schnitt! Seine Herbst-

modelle erwarten Sie bei

aller Art tauft man am
billigst nur bei «. Knauer,
Sartitoiomanoftr. 98,
gegenüber b. Badeanstalt

135941
Moderne

Pols eroar.iitu.
Sota und 4 Stühle

In Wollmokette

IM. 100 Fabrik
A. Grebe

KL RelobenatraOe 17
133923

Echt > zi»m - 550 *
gegen bar, Tehnhaidt 11.
tzochpart US. 35938

AVFaveSr

SWW.ll. Küchen

50 Ak. flnzghlnng
i0xwchti.BiS7U.geöff

ölllemjttaße 84
19027

Moderne

Polster - Garnitur
Sota. 4 Stühle,

la Wolimokette,

120 m. F.Sn,
unrecht < Richters

Haaaelbrookstraße 126
19026

Teilzahlung

DiamnMtn billig!
Ober beiten 12 bis 50 a
iöeittcD. «tb. b.l30b.8x
Rtflen 4 X, ftmberbett.

Bettstellen 19 x
Gordtnen-Partie.

[85983

Staunend nilllg
Mokette-Sota .. #o,-
Klubeeeeel ... 50,-
Kßaimmei^Stnhl. 12,-
Schrelbtiach ... 7N.-
Bücherschrank . 55.-
Nalomon, Et.-Gescb

| Schulterblatt 88 a 1 |
1903»

Sie werden

staunen
über meine Preise

Suchen #N,-
Schlat,immer 200,-
Lve ie,immer 380.-
«> errenzimmer 380.-

Polftirmobel
event LahiiingLerieichtg.

igKroflmanD in
»tembamm

L. weit Weg lohnt sich!
19037

HerrfchitftL

Sch.Mmmer

ttht aRabooeni
AnfleckcichtanI ca. 2 m,
Walchtommode. Nacht.
Ichraiite mtt Apoivetcn,
2 Betten mit Matratzen,

». für 700,-lungserleicbtsnioc
Heinrich Herh-Jtr. 71, La.
Billa, nur abends 6-911

[35977

Kredit

Fertige Federbetten
Metallbettstellen

Chaise 1 on g u es
•tewpdeeken
Patentrahmen

Wochenraten ▼. 2 A an

Sachs HST 43
[35920

HERREN

-Winter

-Anzüge

u. Mäntel

19,50 m.

28 ,38,-

A8.-.68,-

CärderobBD-
hm

A. RUST

ERKLÄRUNG

„VITALIN“-BROT

wird morgen erstmalig in Deutschland hergestellt

Das für „VITA LIN “-BROT verwandte reine

Roggen- und Weizenmehl ist mit Höhensonne

bestrahlt Die so aktivierten Vitamine verbürgen

bei täglichem Genuß von „VITALI N"-BROT

geistige und körperliche Höchstleistungen.

Wer „VITALIN"- BROT ißt, sichert sich für den

Lebenskampf Kraft und Gesundheit

„VITALIN"-BROT ist in nachstehenden Bäcke-

reien und deren Filialen täglich frisch zu haben:

„VITALIN"-BROT ist von Ärzten anerkannt und empfohlen.
.3591f.

[85956

Schnell und gut

färbt und reinigt

Färberei Reinigerei

40 Läden, — 300 An gestellte

D 8, 4551

Wir holen und bringen in kürzester Zeit

Stuf Äre»it

Sam-KonfeMon

Lederjacken

BoM lieben Ko.
Katier-Wllhelm-Stt. 115

9023

Der beste
Beweis lat d. 3N15hr.
Besteh, d. Hl R. Teller.
Kaiser.Wilhelm-Str. 116
das. werd.weniggetr.od.
neue mod. Ulst, wint-
PaL, Ans. v. 50-95 X
geg. Barsahlg. verkauft

I 022

[9035

Hüte
Umpreffen, reinigen nach

neuesten Modellen.
Farben jede Farbe.

Aufpresien v. H«renh. V

Hunanrik wonsene
Barmbeck, Bachstr. 104,
Altona BüigerstiaKe 5,
Itlmtoüttcl. Eollaustr. 2,
Hamburg, ^fflaiivm. 2)
tienuäbcrg 40. 135491

MMvorMüge für die Ach

verorbneteN'Wadlen

am 17. November IW.

Gemütz 8 49 der Wahlordnung für die Wahlen zu den
dertrelungen ulw. vom 13. Februar 1924 wirb bekannigegebcn
in bei ösfenUlchen Sitzung bei Wahlausfchulle» ant 11. diele«

jolgenb« Wablvorichlage zugclaifen und wie folgt festgesetzt njfgj

1. Balflvorschlag:Sozialdemokratische Am
Seatschlandö" SPS.

1. Mark, Martin, Schriftleiter. Wandsbek, Bramfclder straf,.
2. Biehl, WUhclni, Bllioangcftcllter. WandSbek, »atbairtnenlir f
.3. Schaumann, Albert, Arbeiter, Wandsbek, Lcsterstrabc ,36 z?
4. Muller, Heinrich, Bauamimann, Wandsbek, Westellandsttat?.
5. Neugebauer, Rudolf fcn., '.'lngcstcllter, Wandsbek, Narzisjenw» i
6. fireft, August, Hausmeister, Waudsock, Felbsiiafte 9 eiU
7. Griem, Wilhelmine, Ehefrau, Wandsbek, Salharincnstra»,
H. Krüger, Franz, Angestellter, ^sandsbek, »urze Reihe 34 ° 111
9. Wachtmann, Georg, Schankwirt, Wandsbek, v. Vtngtrdt^ttat,u

111. Flotoiv, Hermann, Buchdrucker, W.-Tonndors, Hauplsirast.",!.
11. Victor, Willi (Dr. lut.). Rechtsanwalt und Notar, Wand«,7

Flaudiusstratzc 38 h
12. Mcllmann, Friedrich, Schmied, WandSbek, Lesserstrahe 47, < «,
13. Wichelmann, Heinrich, Schriftleiter, WandSbek, HmschentzL.

Straße 52, 2. $t. „ "‘*I
14. Kabelitz, Paul, Angestellter, Wandsbek, Bramfelder Strafe
15. Grotzmann, Alex, Maschinenarbeiter, WandSbek, HinschenstL

Straße 44 "°"
16. Kahnt, Alsrcb, Arbeiter, WandSbek, Lesserstratze 40, 2. et
17. Gagei«, HanS, Elektriker, WandSbek, Hangt Straße 49
18. Meins, Alphonce, Obeiamtsanwalt. Wandsbek, Gocihestr. W. >
19. Heindorsf, Gerhard, Maschinenschlosser, Wandsbek, W»

straße 44, 3. Et.
20. Stessen, Franz, Buchdrucker, WandSbek, Grüner Weg 36 9 «,
21. HuiSken, Käthe, Ehesrau, WandSbek. Luiscnsiraße 11
22. Hensel, Franz, HauSIassterer. WandSbek, Maigarethenstrafe n
23. Modr, Ernst Arbeiter, WandSbek-Tonndors, Lober Weg ig 11
24. Boble, Emil, Arbeiter, WandSbek, LolkSdorfer Siraße 7
25. Grimm, Paul, Maurer, WandSbek, Lesserstratze 49
26. Appel, Emil. Stadtbaurat a. T„ WandSbek, Primelwea 39
27. Brandt, Hermann. Klempner, WandSbek, Malhildenstraße 32
28. Elz«, Earl, Genossenschaftsbcamier. WandSbek, Manieusselst, «
29. Frever, Robert. Bauarbeiter, WandSbek, Lesserstratze 36 u
30. Heilmann, Friedrich, Angestellter, WandSbek, Bramfelder ett u
31. Henze, Karl, Stcindrucker, WandSbek, Fliederweg 75
32. Kern, Karl, Buchdrucker, Wandsbek. Sonneittveg 35. 1. et.
33. Klöden, Mar. Dreher. WandSbek, Lilienstratze 12
34. Künder, Paul, Konditor, WandSbek, Lesserstratze 36. 3. St.
35. Lenze, Wilhelm, Lagerarbeiter, WandSbek-Tonndors. Rablavire
36. Ronn, Walter, Schlachter, WandSbek, Grüner Weg 38, 3. St.
37. Rau. Wilhelm, Arbeiter. Wandsbek. Enlenkamp 8. 3. Ei
38. Rieckmann. Otto. Maurer, WandSbek-Tonndois Hanptstrafe 1«
39. Scholze, Anna, Ehefrau, WandSbek, Georasirgtze 22
40. Delle, Gustav, Stadtrat, WandSbek, Bramfelder Straße 188

2. WadlvvrWog: «Semmuniftlftbc fBoiltr

I. Wahlvorschlag: Deutsche Demottaltfche Partei

9. SaMMiHNa«: SMwWHIHd« RE

arHtiltrWei .8itlH«ewtg«nr

Wandsbek, den 12. November 1929.

9er BoWen-e des Wahlausschusses für die

Stadrveror-netenwahl
3- v.: Dr. Ziegler.
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Revolutionen in der LuftWrt

Vie neuesten Erzeugnisse -er Dornier- und -er Iunkeromerte

Jas Rieienfiugbvvt Do x

®r. Dornier, der Konstrukteur des neuen Riesenflug,

zeuget D o X, hat in einem Borkrage am 6. November vor dem
Aaothalisausschuh des Reichstages bedeutsame Mitteilungen ge-
macht, die auch weitere Kreise der Oefsentlichkeik interessieren
Misten.

Das Flugzeug unddieWerke sindausössent-
tlchen Mitteln erbaut. Der Versuch, ein solches Riesen-

iluazeug zu bauen, ist hervorgegangen aus Ueberlegungen roirt-chaftlicher Art. Der Versailler Vertrag hat Deutschland ge-
zwungen, aus die Militärsliegerei zu verzichten. Dadurch ist die
ganze Energie der deutschen Flugzeugindustrie auf die Entwick-
lung der Verkehrsflugsahrt gerichtet worden. Nun ist
jic Streitfrage, kleine Flugzeuge mit wenigen Plätzen, die
nicht viel kosten, aber häufig verkehren, oder grotze Flug-
zeuge mit starkem Zuladungsvermögen, die auch bei weniger
Perkehr sich rentieren.

An einer interessanten Tabelle wurde der Fortschritt der
Dornier-Typen über die Wahl zum Do X gezeigt. Allerdings
ift der Fortschritt gewaltig. Der erste Typ hatte ein Abflug-
gewicht von 570 kg, der letzte seiner Art 52 to oder 52 000 kg.
Die Ausmaße des Fahrzeuges sind gewaltig. Bei einer Flügel-
breite von 60 in ist das Flugzeug 40 m lang. (Die Halle B im
Hamburger Flughafen ist schon 1926 für die Aufnahme von Flug-
zeugen dieser Größe gebaut: 80X40 m ohne Säule.) Dabei hat
ei eine Höhe im Schiffsraum von 6 m. 3n der Länge ist es in
hei Decks geteilt,wobei die Erfahrungen des Schiffbaues maß-

gebend waren. Diese Unterteilung gestattet die Einführung ganz
neuer Maßnahmen.

Das Oberdeck enthält den Führerstand, Schaltraum, Kom-
mandantenraum. Hier läßt sich die Arbeitsteilung durchführen,
die den Piloten von der Maschinenwartung, der Navigation und
andern Nebenausgaben befreit. Er hat nur auf die Lenkung des

Flugzeuges zu achten. Sein Führerstand enthält nur noch die
Apparate zum Lenken. Die Ueberwachung der Moloren, der
Temperaturen, der Windstärken, Höhenlage^ Brennstoffverbrauch
und Vorrat und die Schaltungen sind mit allen Apparaten in den
Schaltraum verlegt. Mit einem Vorrat von 1600 1 Benzin kann
das Flugzeug 2200 km zurücklegen.

Die Motoren sind über den Flügeln in freistehenden Gondeln
angebracht. Diese Anordnung macht stärkeren Auftrieb möglich.
12 Motoren k 500 PS geben dem Schiff eine Geschwindigkeit von
maximal 230 km, im Durchschnitt 185 km die Stunde.

Die bisherigen Rekordleistungen, die darüber hinaus-

ßen, sind interessant, aber für den praktischen Verkehr ohneeutung. Bei Langstreckenflügen der Lufthansa find die Zu-
ladungen ausprobiert worden. Hier liegt die Entscheidung für
das Großflugzeug. Ein Flug von Berlin nach Sevilla ergab bei
einer Länge von 1200 km eine Zuladung von 150 bis 200 kg Be-
förderungsmöglichkeit! Der Do X kann bei einer Fluglänge von
220 km etwa 12 500 kg Zuladung aufnehmen. Diese Möglich-
keit eröffnet ganz neue Aussichten der Beförderung. Bei der
Strecke Travemünde- Southampton, etwa 1000 km, kann bei
einer Zuladung von 8000 kc mit voller Sicherheit geflogen, d. h.
80 Personen können mit aller Bequemlichkeit befördert werden.
Diese große Zuladung würde gestatten, die Motore schwerer zu
machen. Damit ist ein neuer Abschnitt im Flugzeugbau erreicht
and neue Berechnungsgrundlagen sind erarbeitet. Der Anteil
des toten Gewichtes gegenüber dem bezahlten ist damit wesentlich
kleiner geworden. Die verwendeten luftgekühlten Mo-
toren haben geringeres Gewicht, aber größeren Verbrauch an
Brennstoff. Der Do X verbraucht pro Pferdekraft und Stunde
270 s Brennstoff.

Das Pasfagierdeck ist 22 m lang, 3% m breit und 2 m
hoch. Diese Zahlen zeigen das große Fassungsvermögen und ge-
statten den Einbau von Einrichtungen, die die Bewegungsfreiheit
der Fluggäste sehr vermehren. Das untere Deck enthält die

Lebensmittelvorräte und Ardeitsräurne für die Bedienung.
Die Tragdecken find so hoch, daß auch in ihnen noch Räume zu
schassen möglich ist.

Die Herstellungskosten dieses ersten Riesenslugzeuges befragen
etwa 3 Millionen Mark! Es ist selbstverständlich, daß bei einer

solchen Neukonstruktion viel mehr Unkosten entstehen als bei
regulärer Fabrikation. Die Kosten werden sich um mehr als die
Hälfte drücken lassen, wenn erst eine größere Anzahl von Flug-
zeugen gleicher Art gebaut wird. Die Betriebskosten an Boden-
organisation, Wetterdienst und sonstigen Einrichtungen sind nicht
größer als die kleinerer Flugzeuge.

Der Vortrag wurde durch Lichtbilder und Film unterstützt.
Eine Frage eines der Hörer, ob mit diesem Fahrzeua die
Rentadtlitätsgrenze erreicht sei und damit die Hoffnung
besteht, die Zuschüsse des Reiches zu ersparen, konnte nicht be-
antwortet werden, da gar zu viele Umstände dieses Ergebnis be-
stimmen, Aber es besteht die Hosfnung, daß durch den Do X auch
dieses Problem der Luftsahrt der praktischen Lösung enfgegen-
geführt ist. Ad. Biedermann.

Sunklls.Mumflüvkl"

Am Sonnabendnachmittag hat in Dessau vor 150 Presse-
vertretern aus aller Herren Länder eine Vorführung der Zunkers-
flugwerke stattgefunden, die namentlich durch den zum ersten Male
erprobten „Raumsliigel", das größte aller bisher gebauten Land-
slugzeuge, stärkstes Interesse erweckten. Ein Teilnehmer der
Vorführung berichtet uns:

3n der späten Herbstsonne leuchtend, stand der riesige silberne
Vogel auf dem Flugplatz und bewies auf den ersten Blick, daß
die größte Zweckmäßigkeit in der Linienführung zugleich den
schönsten Anblick schaffen kann. Trotz der gewaltigen Maße —
45 Meter Flügelspannweite, 23 Meter Rumvslänge, Leergewicht
13 Tonnen — wirkt nichts an der großen Maschine plump, und
der nach der Besichtigung des Innern folgende Flug zeigte die
vollendete Manövrierfähigkeit des Riesenflugzeuges, dessen Start
und Landung genau so elegant und mühelos erfolgte, wie die eines
kleinen Zunkersslugzeuges.

Als Professor Junkers 1910 fein Patent für den dicken
Flügel einreichte, schwebte ihm schon als Ziel vor, alles in den
Flügel hineinzubringen, um so ein Marimum an Raumausnutzung
mit einem Minimum an Luftwiderstand an den Außenflächen zu
verbinden. Der Endpunkt dieser Entwicklung ist das „Nur-
Flügel-Flugzeug", bei dem kein aufmontierter Motor, kein
Schwanzkörper mehr den Luftwiderstand vermehrt. Der Rumpf
ist jetzt schon in die dicken Flügel eingebettet und auch die
Motoren liegen tief in den Flügeln drin. Damit ist aber nicht
nur erreicht, daß die Motoren außen auf den Flügeln keinen
Luftwiderstand mehr bilden, sondern sie können vor allem während
des Fluges überwacht und in gewissem Umfange repariert werden,
so daß nicht mehr wegen eines kleinen Versagers eine Not-
landung vorgenommen werden muß.

Die neue Maschine soll vor allem dem Frachtverkehr über
längere Strecken dienen, zum Beispiel erlaubt ihr Aktionsradius
einen Flug von 3500 Kilometern, das enspricht einer Entfernung
von Berlin bis zum Persischen Golf!

Die neue große Maschine bedeutet aber für sich allein nicht
eine Revolution im Flugwesen, wenn nicht zugleich in iahrzehnte-
langer Arbeit der Motor geschaffen worden wäre, der es erst
erlaubt, die Verwendung solcher Riesenflugzeuge wirtschaftlich zu
gestalten. Als die bekannten Amerikaflüge stattfanden, war das
wirtschaftlich gesehen noch der bare Unsinn; denn die Flugzeuge
waren mangels jeder Möglichkeit der Mitführung von Nutzlast
nichts anderes als fliegende Benzintanks. Die Vergrößerung
des Flugzeugs allein würde daran nichts ändern, da eine ent-
sprechend schwerere Maschine mit mehreren Motoren auch ent-

Ettenbahsrunfätte nah und fern

oum Jessauri 6i|tnbohnunglütf

berichtet die Reichsbahndircktion Halle a. d. E. weiter: Dec
Lokomotivführer des verunglückten Personenzuges Magdeburg-
Leipzig und fein Begleiter haben die Kenntnisnahme der aus-
führlichen Dienstanweisung am 7. November bescheinigt. Am

8. November sind sie nochmals vom Vorsteher ihres Betriebes
gefragt worden, ob sie Kenntnis aller Dienstbefehle hätten. Die
Frage ist bejahet worden. Der Befund nach dem Unfall lieferte
den Beweis, daß der Lokomotivführer mit nahezu unverminderte'
Geschwindigkeit in die ablenkende Weichenstraße gefahren ist und
so den Unfall herbeigesührt hat. Er muhte laut Dienstvorschrift
die Geschwindigkeit auf 45 Kilometer verlangsamen. Der
Lokomotivführer hatte am Tage vor dem Unfall vollständige
Ruhe. Das Geleis, in das der Aug einfah.en sollte, war voll-
ständig frei. Die beschädigten Güterwagen standen auf einem
Nachbarglets. Sie sind durch die entgleiste Lokomotive des Per-
sonenzuges erfaßt worden.

€lftiMnun!till bei sttafmi

Bei Biczanow unweit Krakau ist am Montags ruh ein Per-
son« nzug mit einem Motortriebwagen zufammengestoßen. 15 Per-
sonen wurden verletzt. Dank de: Umsicht des Lokomotivführers
konnte eine Katastrophe größeren Ausmaßes vermieden werden.

Meder ein Mental bei Srmmitbroeig

Die Pressestelle der Reichsbahndirektion Hannover teilt mit:
Am Sonntag, 10. Rcwember, gegen 20 Uhr, ist bei Kilometer 53,2
der Strecke Celle—Braunschweig zwischen den Bahnhöfen
Gliesmarode und Watenbüttel eine mit einem Betonklotz ver-

sehene Schiene von etwa 3,5 Meter Länge quer über das Geleis
gelegt worden. Bei der Durchfahrt des Personenzuges 868 hat
die Lokomotive das Hindersnis zur Seite geschoben. Personen

sind nicht verletzt. Für die Ermittelung der Täter hat die
Reichsbahndirektion Hannover eine Belohnung von 500 d( aus-

gesetzt. — Es ist dies der dritte Anschlag innerhalb weniger
Wochen in der Nähe von Braunschweig.

Schweres Eisenbahnunglück in rennesstt

Re w Jork, 12. November. Der Expreßzug Atlanta^

Eincinnata entgleiste am Montagvormittag in bet Nähe von

Oahtale infolge falscher Gleisllellung. Sechs Personen

wurden getötet, mehr als 50 zum Teil schwer beziehungs-

weise leicht verletzt. Von den 18 Wagen bei v-Auges stürzten

13 um. Ein Hilfszug holte die Verletzten ab.

sprechend mehr Betriebstofs mitsühren mühte. Es muh also das
Ziel der Entwicklung sein, die Last an Betriebsstoff zu verringern
und damit die Nutzlast zu vergrößern. Das ist Junkers nun mit
seinem neuen Oelmofor gelungen. Während ein Benzinvergaser-
motor pro PS und Stunde 240 Gramm Betriebsstoff verbraucht,
erfori: rt der Oelmofor nur 180 Gramm, also bringt er eine Er-
sparnis von 25 %. Dazu kommt aber der noch erstaunlichere
Effekt, daß der Betriebsstoff des jDdmofors auch noch Diel, viel

billiget ist, die Brennstosskosten sinken auf zirka 28 % der bis-
herigen Summe. Es liegt auf der Hand, daß damit eine wirk-
liche Revolution in bet Luftfahrt ungebahnt wird; denn die neue
Konstruktion des Flugzeuges mit ihrem verminderten Luftwider-
stand und ihrer erhöhten Betriebssicherheit bedeutet zusammen
mit dem an Brennstoffverbrauch so viel sparsameren Oelmofor
eine unvergleichlich höhere Wirtschaftlichkeit, besonders natünich
über längere Strecken, als sie bisher je erreicht werden konnte.

Vorbetansicht bei neuen Riesenflugzeuges bet Iunketswetke.
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nen

fabelhaft billig

Kinder bei der Hand

Hamburg,Mönckebergstr.9

Altona, Gr. Bergstraße 1-5

kaufen,

dieser

zens ge

Entzückendes
Cord samt-
kleid; Ueber-
kragen. Schlei-
fe. Für 3-4 J
(In Gröbe 40
nur Mk. 2.25)

Machen

Sie sich

keine Soorge:

U laten sehr

tregflhlte
Ware, gant
auf Karo-

Fancy-Futter.
Für 7-8 Jahre
(and.enttprechJ

Winterman-
tel: warmer
Stoff, netter
Plüschkragen.
Für 8-9 Jahr.

(In Gröbe 60
nur Mk. 3.90)

daß Sie wenigstens

Frage leichten Her-

genüber stehen können.

Gewiß, Kinder zerreißen viel

und es ist nicht leicht, alles

immer so rasch wieder neu her-

anzuschaffen, besonders, da es

ja auch nett und gut sein soll.

Ein Versuch wird Sie restlos über-

zeugen — machen Sie ihn! Mitt-

woch ist da nehmen Sie Ihre

P y) a k : gute
tra g fi hlge
Ware, gant
auf Futter
schön vererb.
Für 3-4 Jahre
(and.entspredi.)
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2,28 101,7 96,6
2,24 102,7 — 72,3
0,85 106,3 106,3 106,3 106,3 18,1
0,80 102,6 102,6 102,6 102,6 5,3
1,10 108,2 113,4 113,4 113,4 29,4
1,88 115,3 113 113 110,6 34,3
1,44 125 120 120 120 92
1,00 122,9 122,9 117,1 114,3 45,5
1,60 107,1 114,4 114,4 114,4 68,4
0,12 88,2 94,1 94,1 — 33,3
0,34 — — — — 61,9
3,40 106,3 106,3 106,3 106,3 107,3
1,40 — — — — -2,2
0,31 107,1 107,1 107,1 107,1 47,6
1,15 — — —— —— 4,5
0,42 — — — 110,5 20
0,40 100

—— — — — 60
0,26 108,3 108,3 108,3 108,3 44,4
0,18 91 91 81,8 28,6
0,28 107,1 107,1 107,1 107,1 40
0,28 107,1 107,1 107,1 — 40
0,30 — — — — 36,4
0,24 — — —— — 50
0,34 — —— — 94,4 54,5
0,42 110,5 110,5 110,5 110,5 50
0,24 — — — — 33,9
0,48 — — 92,3 92,3 84,6
0,28 — — 83,3 77,8 75

0,22 — — — —- 22

0,24 93,3 93,3 80 80 71,4
0,56 117,9 117,9 — - 133,3
0,56 — 84,8 84,8 100

0,06 — - — — -50

0,04 112,5 112,5 112,5 — —

Basis Berlin
für 1 Tonne

Chikagoer Notierung
für 1 Bufhel

Weizen Noggcn Weizen
Lent

Roggen
Cent

2. Novdr. .. 228,— 172,— 1281 /, 106'/,
4. .. 228,— 170,— 1243 /s 105'/«
5. .. 225,— 165,— 121 3 /. 104"/s
6. .. 223,— 162,50 120 103'/«
7. .. 225,— 165,- 123 1 /. 104'/«
8. ,, . 227,- 167,— 120'/- 101'/,

Rach dem Nach dem als Hach dem
TaweSpIcm youngplan TaweSplan

1930 . . - 1 « . 2530 1796 734
1931 . . . 2560 1773 787
1932 . . 4 * * A . 2590 1826 764
1933 . . . 2620 1893 727
1934 . . . 2650 1935 695
1935 . . M — — » . 2860 1973 887
1936 . . U * ■ A . 2920 2020 900
1937 . . "e ■ 1Ä ■ . 2980 2055 925
1938 . . M M * Ä . 3040 2073 967
1939 . . . . . . . 3100 2121 979

Die Schätzung ber ‘JSoungentlaftung auf 700 Millionen Mark

1

Kieinkanbclkvrtlst und Rerativzadlen

h).=

Alolkercicn, ohne Aus-

Weizen- und

Aoungplan und ManMorm

worden, der Dresdner Ban

1

134964
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Vom 14--I6. November

findet unter diesem Zeichen die grosse
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Malmö

298,-fit.
<308, -»

Maastricht

230,-fl.
(236,-)

Schaufenster-Schau

des hamburgischen Bäckerhandwerks

statt.

fiopenhagen
316, - fit.

(326,-)

Betlin

364,-««
(370,-)

dem (Stunde um eine Milliatdc Matk senken dats, weil die Ent-
lastung im Betgleich mit dem DaweSplan nach zehn Iahten sichet-
lich nicht weniget als eine Milliatde auSmachen wltd. Die
eiste Witkung der Annahme des JoungplanS
witd also die sein, daß wit keine EthShung der Ein-
nahmen zur Deckung unserer Verpflichtungen mehr brauchen
werden. Ohne den ’youngplon mühten wir schon im laufenden
Jahre, wie es vom Reichsfinanzminister auch gefordert wurde, di«

. inanzen?
icn Jahre die Steuer ausBei den V-Banken ist^ein Ilebereinkommen dahin getroffen

" k daS Geschäft zu überlassen. Der
Schritt wird damit begründet, dah die Dresdner Bank bereits seit
Jahrzehnten im genossenschosilichen Geldverkehr tätig ist, und zwar
handelt es sich um den Geldverkehr landwirtschastlicher Genossen-
schasien. Das neue Institut soll seine Tätigkeit vorläufig auf daS
Berliner Wirtschaftsgebiet beschränken. Man plant auch, ihm in
absehbarer Zeit die Deutsche Beamten-Zentralbank AG. an-
zugiiedern.

wie folgt:

Hamburg
368,-.«
(384,—।

für 100 kg

Was verliebt man unter ErziebunMllen?

Wenn in einem Lande, das bisher rein agrarisch orientiert

wat, eine neue Industrie ins Leben gerufen wird, so Hal sie es

natürlich schwer, die fionkurrenz mit den erfahreneren und über-

legeneren alten Industrien des Auslandes aufzunehmen. Die

Bertreter solcher Industrien pflegen dann in der Regel von der

Regierung ihres Landes die Gewährung eines Erziehungszolles

zu beantragen, das heißt sie wollen für eine gewisse Ilebergangs-
petiobe den heimischen Markt vor ausländischer fionkurrenz

geschützt wissen, biS sie selbst genügend Erfahrungen gesammelt

haben. Sie sind an sich mit solchen Forderungen nicht im Un-

recht; denn durch die Erzeugung im eigenen Lande wird unter

Umständen neue Arbeitsgelegenheit geschaffen. Aber die

Praxis dieser schönen Theorie leidet darunter, daß die betreffen-

den Industrien einen „ewigen" Erziehungszoll verlangen, daß sie

immer wieder betonen, noch fei die Uebergangszeit nicht ab-

gelaufen. Auf diese Weise wird aus dem Erziehungszoll leicht

ein Versicherungszoll, der (flehe die deutsche Autoindustrie) den

kräftigenden Luftzug der ausländischen Konkurrenz solange fern-

hält, biS der Zögling mangels frischer Luft an allgemeiner

fiörperschwäche eingeht. Der Leidtragende ist in diesem Fall«

der Konsument, der ohne angemessene Gegenleistung überhöht«
Preise zahlen muß.

ümgrünbung der Neamlenbanken

Der Plan der V-Banken, aus den Trümmern der zusammen-
gebrochenen Beamtenbanken ein neues Institut zu bilden, scheint
Aussicht auf Erfolg zu haben. Die in Frage kommenden Beamten-
organisationen haben sich grundsätzlich mit dem Gedanken einver-
standen erklärt. Sie werden in den nächsten Tagen mit den Ver-
Iretern der Banken über die Einzelheiten verhandeln.

_ Abrechnungspreis mit den
schlag und Spesen. Die Preise für

Butter, dänische
Butter, deutsche
Älargar., Miltetsorte
Schmalz
Rindfleisch, z. Kochen
Rindfleisch, Beesfleak
Schweinefleisch,Bauch
Schweinesleisch, Karb.
Speck, mag., geräuch.
Eier Kühl-
Vollmilch
Kaffee II, geröstet...
Kakao, Mittelsorte .
Zucker, Melis, gern.
Bienenhonig (Ausl.) .
Kunsthonig
Sirup
Weizenmehl, Auszug
Roggeninehl, fein ..
Hajerflocken
Hafergrütze
Weizengrieß
Gerstengrütze
Buchweizengrütze . .
Sago (Tapioka).
Reis, Volt-Burma II
Erbsen, gelbe, gesch.
Erbsen, grüne, ungesch.
Aeismehl ....
Kartoffelmehl......
Bohnen, weiße I...
Linsen I
Speisesalz
Kartoffeln
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, amerikanisches Schmalz
waren zu Beginn der Woche etwas höher, doch schloß di« Woche
nur mit unwesentlichen Abweichungen von den vorwöchigen
-jioficrungen. Amerikaschmalz ist zur Zeit ein äußerst billiger
Artikel und deckt sich nahezu mit den Kleinhandelspreisen nor
dem Kriege, trotz der höheren Handelsunkosten und sonstigen
Abgaben. An der hiesigen Börse wurde am Wochenende notiert
für Eteomlard 26',2 Dollar (26 -), Elandardmarken 28)4—28"'4

fiamburoer Uebcrfct-iWbwh 1929

Der Uebcrfteflub Hamburg gibt jährlich einen Tätigkeitsbericht
betau», der neben Beitrügen (übrendei Kaufleute vor allem die Vor.
träge, die tm Lause de» Beriwtsjabres im Stluo gehalten worden sind,
enthält. Der bteeiäbrigc Band bringt darüber hinaus eine SRctpe von
Beiträgen, die sich mit den Beziehungen Hamburgs zu Südamerika
besahen. Das Buch vermittelt dem liefet ferner wertvolles Bilder-
matertal. Wir ivtfien nun sehr wohl, datz Sammelhäitbe immer etwas
unter der Unetuheitlichleit ihrer Beiträge leiden müssen, da aber der
neberfcelluu Hamburg den Anspruch erbebt, das Sprachrohr und die
repräsentative «erfammlungsstätte der führenden Schichten des bürget-
Uchen Hamburgs zu fein, mochten wir die firage an die Herausgeber
richeen, ob nicht eine straffere Redaktionsführung und eine sorgfältigere
Auslese der üJiiiarbeitetichafi möglich gewesen wäre. Beiträge von
führenden Exvorleuren wie Witthoefst und Rudolf Petersen sind immer
reizvoll und stets mit Ruhen zu lesen, da sie einen intern anten Einblick
in die VorfielluiigSwelt des hanseatischen Unlcrne' mertuin» bieten.
Was aber sonst in diesem Buch außer den Vorttagsmanufkripten, ent«

halten ist, find iedoch nur Fleißprodukte zweiter und dritter Größeit.
Barum bat man, da es doch an Mitteln nicht fehlte, nicht wirklich
selbständige Kopse gewonnen? Und warum find nicht an Stelle eines
Sammelsuriums von Barenmarktberichten, die man sich jeöerjcit aus
jeder Tageszeitung verschossen kann, nicht an dieser Stelle, die wie
wenige dazu in der Lage wate, eine Uebersicht über die wirkliche Ent-
wicklung der bamburgtschen Wirtschast gegeben? E. B.

Erneuerung de» Aktienrechte». Von Erich Wetter. 1929. Buch-
verlag der Sranlfurtcr 3oci«tät»bruderci, Franljurt am Alain. Eine
Reihe vo» SerirnuenSbrüaKn und flonturefen in der allerjüngsten Jett
bat die Bedeutung der Aktienrechisresorm für die Privalibir.schast
erneut gezeigt. T-as Reichsjuftizministerium (also der allmächiige
Rlinisterialdirektor Schlegelbergerj bat vorläufig eine Reeblsteform ver.
schleppt: denn tu« Ministertaibürokrati« steht liier auf bei Seite des
allergrössten Grofikapital». Ter Versasset, Leitartikler des Landelsteils
der Aranksnrter Leitung, verficht mit einem Geschick, das einem Manne
in feiner Position ju.ommt, den Standtpunkt des mittleren nitd kleinen
Kapitalisten. Es ist der alte Streit zwischen den wohlmeinenden
liberalen Illusionisten, die unter Kapilalismiis die freie Konkurrenz
unter Gleichen verstehen, und den „Realisten" der Grosiinduftrie und
Gtosibaiiken, die wissen, dafz. «apttattsmu» die Macht de» Stärkeren
über den Schwächeren bedeutet. An sich kämt uns Sozialisten dieser
Streit kalt lassen: denn es steht nirgends geschrieben, bah kleine

Aktionäre sozialer sind als die groben. Aber die AuSeinandersevung ist
amüsant, da sie, wie jeder Haiisstreit, rührende Einblicke in daS
kapitalistische Familienleben bietet. E. B.

Steuern erhöhen, um alle Ausgaben des Reiches decken zu
können. Jetzt werden sie zum große nTell aus der Entlastung
gedeckt, die durch den Uebergang vom Dawesplan zum Poung-
plan entsteht. Solange das Haushaltsjahr jedoch noch nicht zu
Ende ist, kann niemand genau wissen, wie hoch der Fehl-
betrag fein wird, zu dessen Deckung die Entlastung aus der
Uebergangszeit gebraucht werden muß. Eine gewisse' Klarheit
darüber wird allerdings schon der RachtragSetat schassen. Soviel
steht aber auf jeden Fall fest, daß daS Reich, falls der Dawes-
plan in Kraft geblieben wäre, seine Steuern noch um einige
hundert Millionen, vielleicht um 300 bis 400 Millionen, hätte
erhöhen müssen. Durch die Annahme des Doungplanes läßt sich
diese Erhöhung vermeiden. Darüber hinaus wird noch ungefähr
die gleiche Summe, nämlich die Gefamtenllastung von 700 Mil-
lionen Mark abzüglich des Betrages für die Deckung des Fehl-
betrages, zu Zwecken der Ermäßigung der bestehenden Steuer-
last verbleiben. So spitzt sich die Frage, Dawesplan oder Tvung-
plan, aus folgende Formel zu:

Wenn bet Dawesplan in Kraft bleibt:

Neue Erhöhung der gesamten Steuerlast um 300 bis
400 Millionen.

Wenn bet Boungplan angenommen wirb:

Die gesamte Steuerlast um 300 bis 400 Millionen ge-
ringer, als sie es bis jetzt war.

Wir glauben kaum, daß sich die vier Millionen, die sich durch
die Hugenbergfche Agitation für das Volksbegehren haben ein-
fangen lassen, diesen Tatbestand genügend klargemacht haben.
Die Bedeutung der Toungentlastung für unsere Finanzen er-
schöpft sich aber auch nicht mit dieser unmittelbaren Ermäßigung
des Finanzbedarfs. Der Youngplan stellt nämlich eine end-
gültige Regelung der Reparationszahlungen dar. Er enthält
zwar die Möglichkeit einer Revision, aber nur für den Fall, wenn
sich die auferlegte Belastung als untragbar erweisen sollte. Da-
mit handelt es sich um eine Revisions Möglichkeit zu«
gpnstenDeutfchlands. Irgendwelche neue Forderungen
öer Gläubiger sind ausgeschlossen. Eine Erhöhung der Belastung
kommt nicht mehr in Frage. Dadurch und durch den Fortfall der
Mehrzahl von fiontroUbeftimmungcn gewinnt das Reich freie
Verfügung über fein Finanzsystem: eS erhält die
Möglichkeit, dieses System nach den eigenen finanzpolitischen,
wirtschaftlichen und sozialen Gesichtspunkten zu gestalten; es ist
nicht mehr durch sogenannte reparationspolitische Gesichtspunkte
gebunden. Man braucht nicht mehr von Jahr zu Iayr zu wirt-
schaften. Man hat es in der Hand, nicht nur die Steuerlast, bet
unmittelbaren Entlastung auf Grund der Neuregelung ent-
sprechend, um einige hundert Millionen Mark herabzusehen,
sondern man kann auch eine Umgruppierung der Ein-
nahmen vornehmen, und zwar auf lange Sicht wobei die
zu erwartend« Entwicklung zu berücksichtigen ist. 'Die un-
mittelbare Entlastung bestimmt bie Grenzen
einer solchen Umgruppierung in bet Weise, daß ihre
Bilanz (bas heißt das Ergebnis alter Aenderungen der Besteue-
rung) eine gesamte Steuerlast ergeben muß, bie um soundsoviel
Millionen Mark, entsprechend der Höhe dieser unmittelbaren
Entlastung, geringer fein kann als die gegenwärtige Steuerlast.
Bei Beibehaltung dieser Grenze kann man alle Formen der
Belastung einer genauen Prüfung nach den oben-
genannten Gesichtspunkten unterziehen und den Ergebniffen dieser
Prüfung entsprechend abändern. Es wird, mit andern Worten

K’agt, durch bie Poungenllastung bie Möglichkeit einer roeit-tigen, In allen Einzelheiten durchdachten Finanzreform gegeben.

Söotbtnübtrfiihf vom iBortnmnrfl

In bet Vorwoche konnten bie beutschen Buttermärkte ber
rückläufigen Bewegung an den Auslanbmärkten noch jtanb-
halten; nachbern aber auch bie letzte Woche roieber flaue AuS-
lanbmärhte zeigte, war eine Preisangleichung nicht mehr zu
umgehen. ES war zu berücksichtigen, bah bie VerhSitniffe auf
bem Inlandmarkt zur Zeit keine Preisstütze bieten. Seit einiget
Zeit lassen nämlich die Absatzmöglichkeiten zu wünschen übrig,
anderseits hat bie Probuktion wieber eine Zunahme erfahren.
Preisheraufsetzungen finb bcShaib erst bann wieber zu ermatten,
wenn ein Umschwung an ben AuSianbmärkfen eintrift. Dieser
ist aber roieberum abhängig von ber Aufnahmefähigkeit Eng-
lanbs, bas anfcheinenb noch mit größeren Zufuhren an Kolonial-
butter in bicfem Monat rechnet. Die Hauptmärkte notierten

Dollar (28—28X) für 100 kg unverzollt. 3m. Eiethanbel zeigte
sich lebiglld) Vachfrage nach Kühleiern, bc die Preise für Frisch-
eier eine Höhe erreicht haben, bie ben Konsum stark einengen.
Preisänberungen finb nicht eingetreten, währenb bie ebenfalls
festen Auslanbmärkte zum Teil noch weiter« Erhöhungen vor-
nahmen. Der Zuckermarkt zeigte nach wie vor baS gleiche Bilb.
Die Nachfrage war unruhig unb bie Forberungen bet Fabriken
blieben unveranbert. Der Weltmarkt konnte sich von ben letzten
starken Erschütterungen noch nicht erholen, boch finb b'.efe 'Er-
scheinungen für baS beutjche Verbrauchsgefchäst ohne Bebeutung,
ba sich bie beutfche Zuckerinbustrie mit Hilse ber Verbrauchs-
Kontrolle meitestgehenb gegen eine rückläufige Preisbewegung zu
schützen weiß. Hieran vermögen auch bie zeitweise günstigeren
zweithändigen Angebote nichts zu änbern. Etwas anberS liegen
bie Dinge im fiafseehanbek Wenn auch oslmals größere Ab-
weichungen zwischen ben Lokopreisen, ben Terminmärkten unb
ben Adlabnngssorberungen bestehen, so ist boch letzten Enbes
eine Angleichung immer zwangsläufig. Am Ausgange der Vor-
woche konnte man annehmen, daß einem Tenbenzumschwung
keine befonberen Schwierigkeiten mehr enfgegenftanben, boch
zeigte bie letzte Woche wieder bas Gegenteil. Die neuerlichen
Preisabschwächungen wirkten sich auch auf bem Lokomarkt aus,
so baß etwa folgenbe Notierungen zustanbe kamen. Für Spezials
98,—/104,—, Perls 75,—,103,—, Extra prima 95,—198,—, prima
90,—(95—, fanfos (up 80,— 88,—, goods 73,—/82,—, Rio
50,— 66,—, Victoria 48,—Z73,— für 50 kg unverzollt. Auf biefer
niebrigeren Preisbasis vermochte sich zeitweise eine bessere Loko-
nachfrage zu entwickeln. Zentralamerikanische Kaffees zeigten
sich im Preise ziemlich stabil, boch hat bas Geschäft in biefer
Provenienz in letzter Zeit ebenfalls eine starke Einbuße erlitten.
Auch auf bem Reismarkt ist bie Lage schwächer geworben, ba
einmal bie Nachfrage geringer geworben ist, anberfeitS bie feste
Stimmung für Abladungsmärkte unter dem Eindruck der neuen
günstigen Ernte nicht mehr besteht. Di« hiesigen Lokopreis« er-
fuhren deshalb in letzter Woche auch eine Ermäßigung, und zwar
sowohl für indische, als auch amerikanische und italienische Ware.
Der Geschäftsumsang auf dem Hülfensruchtmarkt hat nach-
gelaffen. Erbsen waren, wie seit langer Zeit, reichlich angeboten,
aber trotz relativ günstiger Preise nur schwer abzusehen. Auch
bie Nachfrage uach Bohnen ist etwas schwächer geworben, nach-

Die kommende Finanzreform beruht auf ber Annahme, daß
bie Neuregelung ber Reparationsfrage lind bie mit großer Mühe
erreichte Ermäßigung ber beutschen Reparationslasten in Kraft
treten werben. Ohne die im ^oungplan vorgesehene Entlastung
hat es keinen Sinn, über Erleichterung ber Steuerlast zu reben.
Käme bie Entlastung nicht zustanbe, so wäre vielmehr zu über-
legen, wie man bi« Steuerlast zu steigern hat.

Die Ermäßigung ber deutschen Lasten bestimmt
natürlich auch bie Grenzen biefer Finanzreform. Das
ist eine Tatsache, bie manche Verfasser von verlockenden Reform-
plänen leibet viel zu leicht vergeffen. Die Entlastung nach bem
Boungplan ist, mit bem Dawesplan verglichen, ohne Zweifel sehr
bedeutsam. Man pflegt von rund 700 Millionen Mark jährlich
zu sprechen, wobei zweifellos zu niedrig als zu hoch gegriffen
wirb. Die Gegner beS °Jvungplanes weifen nun zwar darauf
hin, baß bie Iahreszahlungen nach bem ^oungplan allmählich an-
steigen. Das kann jeboch nichts gegen den youngplan besagen,
auch die Zahlungen nach bem DaweSplan steigen an, weil barin
bie Erhöhung ber Iahreszahlungen auf Grunb bes Wohlstanbs-
inbej' vorgesehen ist. Wie stark bies« Erhöhung sein würbe, läßt
sich natürlich im voraus nicht genau berechnen; aber man kann
sie schätzen. Professor Raab schätzt bie Erhöhung ber Dawes-
jahreszahlungen in seinem Buch ,,‘youngplan ober Dawesplan?"
auf 37,5 Millionen Mark jährlich für die ersten 5 Jahre (so-
lange nach der Vorschrift des DaweSplanes der Wohlstandsindex
nur auf die Hälfte ber Jahresraten angemenbet werben muh), unb
auf 75 Millionen Mark jährlich für bie hommenben Jahre. Nun
ist ‘Professor Raab sehr wenig geneigt, bie Bebeutung bes Douitzj-
planes zu überschätzen. Wir wollen aber noch vorsichtiger fein
als et unb bie unterste Grenze bet zu erroarfenben Belastung
auf Grunb bes Wohlstanbsinbex' annehmen. Wenn bie zusätzliche
Belastung in ben ersten 5 Jahren je 30 Millionen unb in ben
folgenden Jahren je 60 Millionen betragen würde, so müßten bie
Iahreszahlungen nach bem Mungplan, verglichen mit ben
‘Zoungplanzahlungen, wie folgt aussehen:

= 6?
ESs

Sie Börse tueft MinkllvttMen

Soweit Angaben über bie Verluste in New <Jork ootliegen,
finb dort 40 Milliarben Dollar — über 160 Milliarben Mark
oerlotengegangen. Dagegen nehmen sich bie beutschen Verluste
bescheiben auS. Das Konjunkturforfchungsinstitut gibt bas
Nominalkapital ber beutschen Aktiengesellschaften für Enbe 1928
mit 22,9 Milliarben an unb für Anfang Oktober 1929 mit
23,7 Milliarden Mark. In ber angegebenen Zeit senkte sich ber
Kurswert bieses Kapitals von 32,2 auf 27,5 Milliarben Mark.
Danach ergeben sich für bie beutschen Börsen Verluste, bie
Zwischen 4 biS 5 Milliarben Mark schwanken. Insgesamt kann
man wohl sagen, baß

im Lause bieses Jahres an ben Börsen ber Welf nicht

weniger als 200 Milliarben Mark verlorengegangen finb.

3n ber Hauptsache büßten k l e i n k a p i t a l i st i s ch e
Kreise cht Gelb ein, bie eS einmal mit bet Börse versuchen
wollten. Die Verluste beschränken sich auch keineswegs auf bie
notdametikanijche Union. Mit ben Spielern in New Vork
unb Chikago, Amsterbam, Berlin unb Lonbon finb zum Beispiel
jene kleinen Spekulanten in ben überseeischen Pflanzetgebieten
um ihr Gelb gekommen, bie ihre Ersparnisse vorzugsweise in
amerikanischen Aktien anzulegen gewohnt waten. Aus biefen
Verlusten

konzentrieren sich bie neuen Vermögen,

bie sich nach jebem Bötsenbeben gebllbet haben unb bie sich auch
nach ber New Yorker Katastrophe bilden werden. Es ist wieder
einmal eine große fiapitalskouzentration vor sich
gegangen.

Die deutsche Wirtschaft wird von ber veränderten Struktur
der fiapitalsmärkte profitieren, ber internationale Stanb bet
Dinge ist für sie günstig. Selbstvetstänblich haben auch
deutsche Spekulanten Gelb in New «Jork ver-
loren; da jeboch im Börsenspiel ber letzten Zeit Amerika mehr
in Europa verloren hat als Europa in Amerika, ist im ganzen ein

fiapitalzusluß aus Amerika nach Europa
erfolgt.

Das Börsenbeben unb bie Besihverschiebung an den Börsen
sind noch keineswegs abgeschloffen.

Die jetzt zusammengebtochene Bötsenhauffe in New ‘gork
beruhte aus einer Angleichung ber Aktienkurse an bie burch
großzügige Rationalisierung gesteigerte Rentabilität der Wirt-
schaft. Dabei ist übers Ziel geschossen worden. Die Börsen-
krachs bedeuten in diesem Sinne nichts anderes, als Bereinigung
der Atmosphäre. Der Wirtschaft wird so mit Verflüssigung ber
Märkte wieber Gelb zu Investitionen zur Ver-
fügung stehen. Eine neue I n v e st i e t u n g s p e r i o d e
beginnt. Von ben Gelbmärkten bahnt sich eine neue
Rationalifietungsepoche an.

bem bie Abwicklung ber Oktoberfermine nicht die erwarteten
Schwierigkeiten gebracht haben. Der Handel zog es deshalb vor,
wegen der nunmehr gegebenen Rückeniwickiung ber Preise eine
abmartenbe Stellung einzunehmen. Linsen finb bekanntlich in
den letzten Wochen stark im Preise geftieg«n und, nach Mel-
dungen aus verschiedenen Gegenden, hat sich dieses auch bereits
in einer geringeren Nachfrage ausgewirkt. Von Königsberg,
bem Umschlagplatz für bie russischen Zufuhren, wirb weiter be-
richtet, baß über die Kontraktersüllungen hinaus keine Ware zum
Angedol kam Der Markt für Trockenfrüchte lag unver-
ändert ruhig bei kaum nenneSwerien Preisänberungen. Enbe
ber Vorwoche entwickelte sich auf bem Gewürzmarkt unter bem
Einfluß ungünstiger Berichte über Ernteergebnisse eine festere
Tendenz, die aber in letzter Woche nicht ausrechtzuerhalten war.
Für Pfesfer unb Nelken gaben bie Lokopreise eine Kleinigkeit
nach, währenb Piment etwas höher notiert wurde. Aus dem
Brotgeteeibemarkt haben sich bie Aussichten auf eine günstigere
Gestaltung ber Lage in keiner Weise gebessert. Der Weltmarkt
war in letzter Woche abermaligen Erschütterungen ausgesetzt, unb
bie Schwierigkeiten auf bem Inlandmarkt bestanden in gleicher
Weise fort. Die Letztgenannten sind, unabhängig vom Ausland-
markt, geeignet, den augenblicklichen Zustand aufrechtzuerhalten,
falls es nicht gelingt, mit irgendwelchen Mitteln diesem un-
gesunden, unsicheren Zustand zu beheben. An versuchen hat es
in letzter Zeit nicht gefehlt, aber immer neue Baissemomente
machten die Anstrengungen wirkungslos. Ein solches war unter
anberm bie Einführung bet polnischen Exportprämie, bie zu einer
starken Konkurrenz bes deutschen RoggenerportS würbe, den
Roggenpreis weiter drückte unb damit auch die Weizeupreise in
Mitleidenschaft zog. Marktverstirnmenb wirkte im weiteren bas
niebtbefriebigenbe Mehlgeschäft unb nicht zuletzt bie Diskussionen
über die Stellung der Getreidehandelsgesellschaft. Die Notie-
rungen betrugen:

jährlich ist also nicht übertrieben; sie ist vielmehr zu niedrig ange-
nommen, auch wenn man bie Entschäbigung an Belgien für deutsch«
Papiermark berücksichtigt. Was bedeutet nun diese
Entlastung für bie beutschen F i

Es ist klar, bah man nicht im nächsten

Amtlicher Marktbericht über bie Großhandelspreise auf bem

Hamburger Zeutral-Frucht- und Gemüfemarkt
Montag, 11. November 1929.

Früchte. A « Pt « l, ml. Ekäpjel Pfd. 12—30 WiNtckailSäpffl
Psd. 6—13, auSl. Shaps«! Pfh. 18—60. Ananas P|d. 90-120.
Apfelsinen Stück 8—22. Bananen, kanarische Psd. 10—45,
westindische Psd. 44 und 48. Birnen, inl. Ghbirnen Psd. 18—38.
Wirlschastshiinen Psd. 7—10. Fliederbeeren Psd. 25—30.
Tomaten, Treibhaus-, Psd. 40—50, holländische cpr. 2->-Psd.-Pck.>
Psd. 28- 40, (pr. 10-Psd.-Pck.) Psd. 30—50, kanarische Psd. 34-44.
Weintrauben, Almeria Psd. 38—50, Alicante Psd. 77-84-
Zitronen Stück 4—10. — Gemüse. Bohnen, italienische Brech-,
Psd. brutto 25— 28. Champignons Psd. 200—250. Gurken.
auSl., Stück 35—55. Karotten mit Kraut Bund 10—15. K a r«
t o s s e l n , gelbe lange Psd. 4,7—5, gelbe runde Psd. 2,8—3,2. Kohl,
inl. Blumenkohl Pops 20 -85, ausl. Kops 70—88, inl. Wirsingloch
Psd. 5-7, inl. Weihloh! Psd. 2-3,5, inl. Rotkohl Psi>. 5—7, inl. Rosen-
kohl Psd. 30—45, Grünkohl Psd. 8—10. Meerrettich, t. Wach
Stange 17,5—25, 2. Wahl Stange 10—15. Möhren (Wur;clnl, re«
Psd. 5-7. Petersilie Psd. 30—60. P c t e r s t l i c n w u r , e ln
Bmtd 7—25. Porree Bund 12,5—40, Psd. 12—17. Radieschen
20 Stück 6-8. Rettich Stück 3—15. Rotebeete Psd. 5-8.
Rüben. Märk., Psd. 40—45, Steckrüben Psd. 2,5—4. S a l a l,
Mtstbeet-, Kops 5—18, ausl. Salat Kops 12—20. Sellerie Stück
10—60, Suppcii-Sellerie Stück 4—7. Spinat, junger Sck>nittspina>
Psd. 40—50, jnnger Wumelspinat Psd. 30—35, aus!. Spina, Psd. 40
bis 45. Zwiebeln, inl., sackweise Psd. brutto 5—6, ausgewogen
Psd. bis 7,5, ausl., sackweise Psd. brutto 6—7, ausgewogen Psd. bis o.
— Viet, inl., Stück 17,5—18, ausl. Stück 12—16.
_ Marktlage: Zufuhren an Obst sehr reichlich, Garten- und
Feldgemüsc ausreichend. Markt slau.

Spitze,tprcise nach oben und unten bleiben bei ben Preisnotierunge»
unberückiichtigt.

reMomimklur unb fHafienaliiittiing

Die beutschen Baumwollspinnereien sinb burchweg
voll beschäftigt. Der größte Teil ber Betriebe Hat wieber einmal
bie Arbeitszeit über 54 Sfunben ausgebehnt. Auch für bie
Baumwollweberei finb Verbesserungen festzustellen. Gut
beschäftigt finb vor allem bie Betriebe, bie feine Gewebe Her-
stellen. Die Wollinbustrle hat burch ben Sturz ber Weltpreise
auf ber letzten Lonboner Wollauktion gelitten. Dieser führte zu
größeren Arbeiterentlaffungen. Zweifelhaft ist allerbings, ob
man bamit auf ben Preis für Kämmerlinge einen Druck aus-
üben wollte ober ob wirklich eine Verschlechterung in ber Ge-
schäftslage eingetreten ist. Für bie erste Annahme spricht, baß
man zum Beispiel in Leipzig (Kämmerei Blumenthal), wo sich
ebenfalls ber Geschäftsgang verschlechterte, wieber von ber Be-
legschaft Ueberffunben verlangt. In ber Kammgarn-
spinnerei hält bie Hochkonjunktur an. Die Damenstoff-
weberei hat gegenüber ber letzten Wochen eine, wenn auch
unbebeulenbe, Verbesserung erfahren Die Herrenstoff-
weberei klagt darüber, baß infolge ber günstigen Herbst-
witterung Nachbestellungen auf Winterartikel so gut wie ganz
ausgeblieben sinb. Uneinheitlich ist bie Konjunktur in ber
Seibeninbuftrie, in ber Kunstseibeninbustrie hat sie sich
verschlechtert. Die Leinenlnbustrie zeigt Aufschwung; auch
bie 3ufeinbuffrie hat wieber guten Geschäftsgang erreicht,
so baß eine Reihe von Betrieben wieber Ucberflunben leistet
In ber Wirkerei unb Strickerei hofft man auf balbige
Besserungen. In ber Stickerei hält ber gute Geschäftsgang
an. Sie Kurzarbeit ist hier so gut wie beseitigt; Neueinstellungen
konnten vorgenommen werben.

Allgemein steckt bie Terttlinbustrie mitten in ber Rationali-

Sterling; so hat man bie Einführung von automatischen Web-lühlen in ber Baumwollspinnerei stark geförberf. Sie bürsten
wohl gegenwärtig 10 % ber in b<-r gesamten Baumwollinbustrie
vorhandenen 200 000 Webstühle ausmachen. AuS Mittweida
wirb bem Textilarbeiterverbanb von neuen technischen Vervoll-
kommnungen an Ringspinnmaschinen berichtet, bie teilweise
doppelt soviel Spinbein haben wie bie alten Maschinen und bie
Probuktion bei verringerter Bebienung beträchtlich steigern. Wie
auch in anbern Wirtschaftszweigen beschränkt sich bie Rationali-
sierung In ber Textillnbustrie vielfach nur auf eine größere
Ausbeutung ber Belegschaft, auf eine maßlose For-
cierung des Verbrauchs menschlicher Arbeitskraft. In Augsburg
hat man ben Selfaktorfpinnern einen Ansetzer fortgenommen,
bie Stotterinnen sollen mehr Spinbein bebienen als früher unb
die Feinflyer will man ganz ausschalten. Aus Lörrach liegt
bem Tertllarbeiterverband folgender Bericht vor: „Sauernbe
Nationalisierung auf Kosten ber Arbeiter kennzeichnet bie Lage."
Eine Firma in Rheine, die an ben Wedstüylen Fadenwächter
angebracht hat, verlangt, bah je em Weber, sechs Webstühle be-
btent. Die Weberei Kottern, Allgäu, stellte neue Automaten-
webstühle auf; 20 von biefen Stühlen sollen von einem Weber
bebient werben, von ber Weberei verlangt man bie Arbeit an
16 Stühlen. Uederhanpt scheint man bei ber Nationalisierung
in ber Textilindustrie allerhand Irrwege zu gehen; soll sich doch
die Firma Heros« AG. in Konstanz zur Einführung bes SechS-
stuhlsystems für Männer unb Frauen entschlossen haben, obwohl
die Maschine bereits 50 Jahre alt ist unb keine weiteren tech-
nischen Verbesserungen zeigt. 3m ganzen kann man fcfffteUen,
daß mit ber feit langem jchwinbenden Kaufkraft unb
der steigenden Probuktionsfähigkeit für bie
deutsche Textilindustrie Krisenherde entstehen, bie uns noch viel
zu schaffen machen werden, wenn man sich nicht zu einer syste-
matischen Pflege der Kaufkraft entschließt.

Die aufgezeigten Erscheinungen sind auch in andern Ländern
festzustellen.

Li.

BergtudunkMlittk ter Grünen Front

Der bayrische „Bauernkönig" Dr. Heim beschäftigt sich in
den Münchener Neuesten Nachrichten in treffender Weise mit
den Forderungen der Grünen Front. Er betont, daß die Grüne
Front sich mit diesen Forderungen wieder einmal auf den Weg
ber Subventionen begeben habe. Im März 1928 hahe r.tan mit
ben Anträgen Schieles, bem sogenannten Förberungsprogramm
mit einem Äuswanb von 64 Millionen Mark, bamit ben Ansang
gemacht. In biefem Tempo soll es weitergehen. Heim stellt bann
fest: „Die Subventionspolitik war immer ein Ausweg für
bie Unfähigkeit. Die Gesamtheit hat von dieser Sub-
ventionspolitik nichts. Nur einige wenige Begünstigte, bie an
ber Krippe sitzen, kommen zum Zug und ein großer Teil ber
Mittel wirb auf unzweckmäßige Weise oergeubet. Aus ben
Mitteln, die auf Grund des oben erwähnten Förderungs-
programms bisher aufgewendet wurden, ist ein großer An-
teil glatt oergeubet."

Man kann nicht sagen, bah Heim bic verfahrene Politik
ber Grünen Front unb bes verflossenen deutschnationaten Reichs-
ernährungsministers Schiele bamit unrichtig kennzeichnet.

Umgcrcchnel in
Relattvzahien nach hem

Pretsilcffihe uom l. galt. b. <V

1.1.2t, ;m>, w. 114. 10.111.11.

Weizen- unb Roggenmehl war ebenfalls günstiger angeboten, unb
bie Mühlen zeigten sich zwecks Aufrechterhaltung bes.Geschäfts
Geboten zugänglich. " W. Li.
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